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keamte und KeichztagsMhI .
Während der Reichstagswahlkampagne werden sich natür -

lich wieder die bürgerlichen Parteien alle Mühe geben , ihr
gutes Herz für die Beamten , namentlich die unteren und
mittleren Beamten , in das beste Licht zu setzen . Sie werden
wieüerum die schönsten Versprechungen geben , was sie . wenn

sie erst einmal gewählt sind , alles für die Beamten tun
werden . Ihr Eifer ist begreiflich , da es sich um die Stimmen
von vielen Hunderttausenden von Beamten handelt . Und
das Liebeswerben um diese Beamtenstimmen erscheint unseren
bürgerlichen Kandidaten umso gebotener , als ja innerhalb
der Kreise namentlich der unteren Beamten größte Er -
b i t t e r u n g herrscht über die ganz unzulängliche Gehalts -

ausbesserung , die ihnen sowohl in Preußen als auch im Reiche
durch das Parlament beschert worden ist . Seit Jahren haben
ja zahlreich ? Riesenbeamtenversammlungen stattgefunden , in
denen die Beamten ihrem Unwillen in der unverblümtesten
Weise Luft gemacht haben . Es gilt deshalb , diesen unzu -
friedenen Elementen nach Kräften blauen Dunst vorzumachen ,
um sie wiederum für die bürgerlichen Parteien einzufangen .

Ihr Bemühen ist freilich ein sehr schweres , da die
Beamten diesmal wohl so vernünftig sein werden , sich nicht
wieder durch schone Redensarten und Versprechungen einseifen zu
lassen . Die Beamten brauchen ja nur die Taten der

bürgerlichen Parteien zu betrachten , um zu wissen , w 0 ihre
Jreunde sitzen . Daß sie nicht im Lager der b ü r g e r -

lichen Parteien sitzen , daß weder Konservative . Ultra -

montane , Antisemiten , noch auch Nationalliberale oder Frei -
sinnige ihre Interessen vertreten haben , dafür liefert ja die

Geschichte der im Jahre 1309 vorgenommenen . Bcamten -

besoldungsreform solvohl in Preußen als auch im Reiche den

allerbündigsten Beweis . Die Geschichte dieser Reform beweist
. vielmehr , daß nur eine einzige Partei sich entschieden und

konsequent ihrer Interessen angenommen hat : die sozial -
demokratische Partei l Lassen wir die . Tatsachen , sprechen .

Tie Beamtenbesoldungsreform wurde zuerst im preußischen
Abgeorduetenhause in Angriff genommen . Die Regelung der

preußischen Beamtengehälter war nicht nur für die ini

preußischen Staatsdienst stehenden Beamten von der größten
Bedeutung , sondern auch für die Reichsbeamteu , da es ja
ohne weiteres einleuchtete , daß die preußische Besoldungsreform
vorbildlich sein würde auch für die Regelung der Gehälter der

Reichsbeamteu . Kein denkender Mensch konnte darüber im

Zweifel sein , daß die entsprechenden Kategorien der Reichs -
beamtcn keine höhere Besoldung erhalten würden , als die in

Frage kommenden preußischen Beamten .
Als die preußische Besoldungsordunng dem Abgeordneten -

Hause vorgelegt wurde , war es der Vertreter der Sozial -
demokratie . der bereits in der ersten Beratung in der
eindringlichsten Weise die von der Regierung vorgeschlagenen
Gehaltssätze untersuchte und die schärfste Kritik an der Un -

zulänglichkeit der für die unteren und mittleren Beamten vor -

geschlagenen Gehälter übte . Er forderte , daß das Mindest -
gehalt nicht unter 1200 M. betragen dürfe . Er wies

darauf hin . daß doch auch den preußischen Minislcrn eine

36proz . Teuerungszulage in Gestalt einer Repräsentations -
zulage von 14 ( XX) M. gewährt worden sei, und daß deshalb vor
alle » Dingen auch die Gehälter der unteren Beamten ganz
entschieden ausgebessert werden müßten . Di ? erforderliche
Summe müsse aufgebracht werden , und sie könnte auf -
gebracht werden , da ja leicht die höhereu Einkommen und
Verniögen schärfer zur Einkommens - und Ergänzungssteuer
herangezogen werden könnten . Mit demselben Nachdruck wie
hier der Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion sich der
Interessen der Beamtcn annahm , ging die Sozialdemokratie
auch m der Kommission vor . Trotzdem fand sich die Mehrheit
der Kommission nur zu geringfügigen Zugeständnissen bereit ob -
gleich selbst nach den Berechnungen von Richard Ealiv ' w' seit
dem Jahre 1900 eine Verteuerung der Lebensvcrhälinisse uni
mindestens 20 Prozent eingetreten war . und obgleich die in ,
Jahre 1909 festgesetzten Gehälter voraussichtlich für mindestens
ein Jahrzehnt in Geltung bleiben sollten . Aber alle�
Kritik der sozialdemokratischen Vertreter�
blieb resultatlos . Sämtliche

Freisinn

tausend Mark erspart worden ; desgleichen hätte man

. nur die Gehaltserhöhung für die G e i st l i ch e n abzulehnen
brauchen , um mit einem Schlage 13 ' /g Millionen
Mark jährlich zu ersparen . Diese Summe hätte
allein ausgereicht , um 135 000 Unterbeamte » ihr Gehalt jähr -
lich um weitere 190 Mark aufzubessern !

Die Einkommen der Geistlichen jedoch , die im Durchschnitt
zwischen 3000 und 6000 M. betrugen , erhöhte man ohne
weiteres um 1000 M. pro Kopf und Jahr , ohne darauf Rück¬

sicht zu nehmen , daß die schwer arbeitenden Unterbeamten
eine erheblichere Gehaltszulage viel eher verdient hatten .
Wobei man nicht einmal der Forderung der Sozialdemokraten
Rechnung trug , nun wenigstens auch für die Geistlichen ein

Höch st gehalt festzusetzen , wie es für jeden anderen Be -
amten besteht . Die üppigen Pfründen , die viele

Hunderte von Geistlichen weit über das Durchschnittsgehalt
hinaus zu verzehren haben , wurden vielmehr nicht um einen

einzigen Pfennig beschnitten I

Auch sonst war man ja keineswegs so ängstlich bei den

Zulagen , sofern es sich um höhere Beamte handelte . So

wurde beispielsweise das Eudgehalt der wissenschaftlichen

Lehrer von 5100 auf 7200 M. erhöht , also um 2100 M. , den

Oberlaudesgerichtspräsidenten und den Ersten Staatsanwälten

wurde über die Regierungsvorlage hinaus eine

Zulage von 600 M. gegeben . Die Geistlichen bei den Straf -

anstalten , die bis dahin ein Gehalt von 2400 bis 4800 M.

bezogen , erhielten künftig 3000 bis 6900 M. Sie wurden

also im Endgehalte gleich um 1800 M. — 33' / » Proz . auf¬
gebessert .

Vergebens war auch der Hinweis der Sozialdemokraten
darauf , daß z. B. in Bayern die Unterbeamten

besser besoldet werden als in Preußen , dem größten
Bundesstaat , daß nämlich ein Schaffner dort in 2l Jahren
37 800 M. erhalte , in Preußen in derselben Zeit nur 27 150 M. ,

also 10650 M. weniger . Selbst unter Anrechnung des

Wohnungs - �und des Kleidungsgeldzuschusses steht sich also
ein Schaffner in Bayern immerhin noch jährlich um 200 M.

besser , als ein . solcher in Preußen . Ebenso ergibt eine aleiche
Berechnung , daß die Weichensteller in Bayern 150 M. jährlich
mehr erhallen .

Was es aber mit der Ausrede auf sich hat , daß die Mittel

nicht aufzubringen seien — die sozialdemokratischen Forde -
rungen hätten nicht mehr als 17 Mill . Mark Kosten mehr

verursacht — geht schon daraus hervor , daß man sich auf

bürgerlicher Seite wiederholt auf die Erhöhung der Er -

gänzungssteuer um 25 Proz . berief . Diese Ergänzungssteuer
aber beträgt 50 Pf . für je 1000 M. Ihre Erhöhung um
25 Proz . niacht 12>/z Pf . pro 1000 M. aus . für 10 000 M.

1,25 , für 100000 M. die Riesensumme von 12,50 M. I Im
Reiche , wo in erster Linie die B e s i tz l 0 s e n die Steuern

ausbringen müssen , bewilligt man ohne viel Federlesen Hunderte
ja Tausende von Millionen für den Militarismus , in

Preußen aber konnten die armen Reichen nicht lumpige
17 Millionen Mark mehr aufbringen I

So war denn durch das einmütige Zusammengehen
aller bürgerlichen Parteien eine Besoldungsresorm geschaffen ,
die die berechtigten Forderungen gerade der schlechtbezahlten
Beamten in keiner Weise befriedigte . Und da Preußen derart

mit dem bösen Beispiel vorangegangen >var , blieb auch keine

Hoffnung , daß es im Reiche anders kommen würde . Die

GehaltMtze für die unteren und mittleren Beamten fielen
denn auch im Reiche genau so aus , wie in dem Staate mit

dem elendesten aller Wahlsysteme .

Freilich , als der Schacher um die Reichsfinanzreform nicht

zmn Ziel zu führen schien , als es im Sonimer 1909 den An -

schein hatte , ols ob der Reichstag der Auflösung
verfallen würde , da bekamen es die bürgerlichen Ab -

geordneten mit der W a h l a n g st zu tun . Deshalb beschloß
die Kommission des Rcichstages , in den Sätzen für die Unter -

beainten und einzelne Kategorien der mittleren Beamten , wie

die Postassistenten , über die Gehalt ssätze in Preu -
ßenhin auszugehen . Man erlebte das geradezu wider -

lich groteske Schauspiel , daß die Vertreter derselben Par -
teien , die in Preußen erklärt hatten , den Unterbeamten

m . ' . " i könnten unter keinen Umständen höhere Zulagen
} ? s ;

'
gewährt werden , und zwar gerade auch m i t R ü ck s i ch t a u f

chlo ' ' e " ' e . uigteu gch auf 5� bevorstehenden Gehaltsfestsetzungen imder jy r e in nn mit einge . >

. . rCr4 Kolumission . Alle diese bürgerlichen Ab - Reiche� nunmehr in der Kommission für h ö h e r e Gehalts -
geordneten er klarten , daß man ia gerne den Unterbeamten

�ßitze stimmten ! Als die Regierung erklärte , man könne doch
eine höhere Äehalt . zulage gewährt hatte , dan jedoch nicht nicht im Reiche anders Gehälter beschließen , als sie in
d ie � r> ti g e n Mittel vorhanden icien . um den Preußen bereits angenommen worden seien , erklärtSn die

Wüujche» ber Unterbeamten zu willfahren . . . . . . . ! bürgerlichen Heuchler , Konservative , Zcntrumslcute und
- ' /se Ausrede war ebenso wohsteil wie fadenscheinig . Liberale , einnintig , daß sie sich durch das Vorgehen in

Denn selbst wenn man keine höheren Stenern sur die großen Preußen keineswegs gebunden suhlten . Es seien eben höhere
Einkommen und Vermögen hätte einführen wollen , so hatte Gehaltssätze für die Unterbeamten notwendig : sie müßten
innerhalb der Veanitenbesoldung genug gespart werden können , rüß , bewilligt werden , das Reich müsse dann sehen , wie
was für die notleidenden Beamtenschichtcn hatte vcr - es die nötigen Gelder aufbringe . Mancher Beamte mag sich
wendet werden können . So hätte man einfach die völlig un - durch dies elende Gaukelspiel damals haben düpieren lassen ,
nütze Ausgabe für die sieben L e g a t i 0 n s s e k r e t ä r e ,

'
obgj�jch der „ Vorwärts " dieses Vorgehen sofort als dreiste

die beim päpstlichen Stuhl , in München , Dresden , Karlsruhe , Heuchelei brandniarkte und den Umfall der braven bürger -
Hamburg , Stuttgart und Oldenburg beschaulich ihre Sine - Uchen Abgeordneten voraussagte . Und was der „ Vorwärts "
kuren verzehren , streichen können . Der LcgationSsekrctär für prophezeit hatte , das traf dann auch wirklich ein ! Kaum war

Oldenburg erhält 24 000 M. . die in Dresden , Karlsruhe . Ham - die Gefahr der Reichstagsauflösung besei -
bürg und Stuttgart j�30 000 M. . der in Müiichen 46 200 M. und t i g t . kaum die Reichsfinanzreform angenommen , als auch
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wurden nur ebenso kärglich bemessen , wie sie vorher im Drei -

klassenparlament beschlossen worden waren .
Kein Wunder , daß die Beamten über solch unerhörte

Prellerei erbittert waren . Kein Wunder , daß die Beamten -

schaft seitdem nicht mehr zur Ruhe gekommen ist . Sind es

doch gerade die Beainten . die unter der Vcrteucrung aller

Lebensmittel durch die indirekte Steuerausplünderungspvlitik
gleich den Arbeitern am schwersten zu leiden haben !

Die Beamten haben es ani 12 . Januar in der Hand , da¬

für zu sorgen , daß nicht wieder so zweifelhafte Bcamtensrcunde
in das Reichsparlament entsandt werden , wie bei den Hotten -
tottenwahlen . Sie brauchen sich nur an die nüchternen Tat -

fachen zu halten , um zu wissen , daß sie keinem bürgerlichen
Abgeordneten , gleichviel welcher Partei , trauen dürfen ,
sondern einzig den Vertretern der Sozialdemokratie .
Am 12 . Januar können sie bei der geheimen A b st i in -

ni u n g durch ihre Stimmzettelabgabe den bürgerlichen Heuch -
lern und Schwindlern die Quittung für ihr beamtenfeind -
liches Verhalten ausstellen !

Das haben die Beamten ja selbst oft genug gelobt . In
einer Bcamtenversammlung , die am 10 . Juli 1909 in der
Brauerei Friedrichshain stattfand , erklärte einer der Redner
unter dem tosenden Beifall der Beamtenschaft , daß die Unter -
beamten nicht gewillt wären , vor den Beschlüssen der Parka -
mentsmehrheit stillschweigend die Waffen zu strecken . Er¬

schloß damals mit dem Gelöbnis : Bei Philippi sehen wir uns
wieder !

- Ter Tag der Abrechnung , das angekündigte Philippi ,
rückt nun heran . Am 12 . Januar haben es die Beamten in
der Hand , ihre wahre Meinung über die Volks - und beamten -

feindlichen Taten der bürgerlichen Vertreter rücksichtslos zu
bekunden . Die Einsichtigen unter ihnen werden trotz aller

Einschüchterungs - und Umgarnungsvcrsuche des Wortes gc -
denken : Nur die allcrdümmsten Kälber wählen ihre Metzger
selber ! _

Die Friedensadrelie der englischen
Arbeiterpartei an die deutsche Sozial -

demokratie .
Wir haben bereits über die Solidaritätskundgebung der

englischen Arbeiterpartei tclegraphisch berichtet . Nunmehr
liegt der Wortlaut der Adresse vor , die dem Genossen Bebel
als Vorsitzenden der sozialdemokratischen Neichstagsfraktion
übermittelt worden ist .

Der Text der Adresse lautet :

London , Unterhaus , 7. Dezember 1911 .

Die Mitglieder der Labour Party ( Arbeiterpartei ) über -

Mitteln ihren Kameraden im Deutschen Reichstag brüderliche
Grüße .

Das gegenwärtige unglückliche Verhältnis , die Entfrem -
dung zwischen unseren zwei Ländern , ist nicht die Schuld des

werktätigen Volkes dieser Länder , sondern politischer und Wirt »

schaftlicher Interessen , welche denen des Volkes entgegengesetzt
und die nur so lange mächtig sind , als sie im Dunseln wirken

können , wie jetzt .
Um so mehr ist es notwendig , daß diejenigen , welche diese

Ueberzeugung des Volkes und das Gemeinwohl vertreten , in

nicht inißzuverstehender Weise ihre internationale

Solidarität und ihren guten Willen demonstrieren ; und

wir ersuchen Euch , den Volksklasfcn , die ihr in Deutschland
vertretet , die Versicherungen der Freundschaft
derjenigen zu übermitteln , die wir in Großbritannien re »

präsentieren und zu gkanben , daß es der Wunsch unseres
Landes ist — ebenso wie wir sicher sind , daß es der des

Eurigen ist — daß wir im Frieden mit einander bleiben
und daß alle unsere Differenzen , politische und wirtschaftliche .
beigelegt werden sollen durch die vernünftigen Mittel schied -
licher Verhandlung und nicht durch die barbarischen Mittel
des Krieges .

I . Kehr Hardie

I . W. Goldstont

I . Button

H. Jowett
Waller Hudson
John »Hodge
JauieS Parker
Stephen Wolsh
M. Geo . Hancock
Geo . N. BarnrS

I . Hall
Geo . H. Roderts

Will Thornr

Ramsay Mae Donald

Vorsitzender
George Lanöbury
Charles Duncan
Aldert SiuilH
I . Pohiier
TH. Richardsoa
A. H. Hill

John Wadöworth
M. E. Harvcy
Albert Stanley
William Brace

Th� Os . Richards

I . W. Thomas

Arthur Hendersoa
Philipp Snomde »
I . R. ClyneS
Wm . Adamson
W. I . Wilson
E. Edwards
Geo . I . Bördle
W. Abraham
Wm. Johnson
C. W. Bowerme . »

Jas . . Haslcm
I . W. Tailor

Alex Witt »

I . Williams

einjach aufg

Zur kleichztagKvahI .
Ter Reichstagslvalilkampf in Thüringen .

Wenn es nach den bürgerlichen Parteien ginge , dann würden
in den 12 Thüringer Wahlkreisen nur noch die bürgerlichen
Kandidaten gewählt . Vorläufig liegen sich in den meisten Wahl »
kreisen allerdings die . vereinten " Liberalen mit Konservativen



und Antisemiten noch in den Haaren . Die dem schwarzblauen
Block geschworene Fehde der Liberalen hält bei der Wandlungs -
fähigkeit der Thüringer Liberalen allerdings höchstens bis zur
Hauptwahl an . Das wissen Antisemiten und Konservative genau ,
deshalb schlagen sie auch rücksichtslos auf die Liberalen los . —

Mit einer wahren Barnumrcklame künden schon jetzt die ver -
einten Liberalen ihre Erfolge in den einzelnen Wahlkreisen an ,
als ob sie die Mandate der Thüringer Wahlkreise schon in der

Tasche hätten .
In Weimar - Apolba - Jlmenau hat Genosse Bau der t -

Weimar bereits den Kampf mit den vereinten Liberalen und den

Antisemiten und Konservativen aufgenommen . Der Fortschrittler
Enders , dem in seinem bisherigen Wahlkreise Sonneberg - Saal -
feld der Boden zu heiß wurde , hat sich hierher geflüchtet , ' um. wie

sein antisemitischer Gegenkandidat Graes , mit dem Durchfall
für ihre Wahlsünden zu büßen .

In Eiscnach - Tcriiibach hat Genosse Leber - Jena zwei neue

Gegenkandidaten erhalten . Die vereinten Liberalen haben sich
den zweiten Vorsitzenden des Leipziger Handlungsgehilfen -
Verbandes , Marquardt , verschrieben , und die Konservativen haben
den antisemitischen weimarischen Landtagsabgeordncten Kaiser ,
einen kleinen Landwirt , als ihren Mann auf den Schild erhoben .
Marquardt will den Wartburgkreis von der „ Schmach " befreien ,
Von einem Sozialdemokraten im Reichstage vertreten zu werden .

In Jena - Rcustadt kandidiert wieder Genosse L e u t e r t -

Apolda . Auch dieser hat es mit drei neuen Gegenkandidaten zu
tun . Der streitbare Professor und Theologe Thümmel vertritt den

Lchmannschen Nationalliberalismus . Da dieser sich aber zu stark
nach rechts entwickelt hat , haben die Fortschrittlcr sich hier eine

Extrakandidatur in der Person des ganz „ entschiedenen " Fort -
schrittlerK Vershofen geleistet . Aber auch die Agrarier haben

sich für ihren freiwillig abgedankten Lehmann eine besondere
Kandidatur in der Person dcS antisemitisch angehauchten Amts¬

richters Schauer geleistet .
In Meiningen - Hildburghausen kämpft Genosse Knauer -

Sonneberg gegen den Fortschrittler Müller - Meiningcn . Der

Wund der Landwirte versucht es mit einem Antisemiten , dem Rc -
bakteur Schaefer aus Karlshorst .

In Sonncberg - Saalfcld dürfte unzweifelhaft Genosse Reiß -
haus - Erfurt diesmal wieder gelvählt werden ; deshalb können

sich auch die bürgerlichen Parteien den Luxus der drei Kandidaten

leisten . Die Fortschrittliche Volkspartei hat einen Geheimen

Justizrat , die Demokratische Vereinigung Dr . B r e i t s ch e i d

und der Bund der Landwirte einen Gutsbesitzer aufgestellt .
In Gotha hat Genosse Bock - Gotha sich mit zwei vom Reichs -

verband Hilfe verlangenden Kandidaten der Natiomrtliberalcn ,

( für die auch die k- �ei,annten Fortschrictler eintreten , sowie mit

einem antisemitr ; chen Amtsrichter , der für den Bund der Land -

Wirte kandidiert , herumzuschlagen . Aussicht auf Erfolg haben seine
Gegner nicht .

In Koburg kandidiert gegsn den Genossen Z i e t s ch - Char -

lottenburg ein Herr O u a r ck , ein nationalliberalcr RegierungS -

beamter , der schon in der Nachwahl , die uns den Sieg brachte , als

Bewerber um das Koburger Mandat auftrat ; für ihn wollen sich

auch die größeren Landwirte ins Zeug legen . Die Fortschrittler

präsentieren einen Lehrer Sander . Bei der Nachwahl schob
die fortschrittliche Organisation diesen Sander beiseite , weil sie

rfzjaubte , mit dem Fabrikanten und Kammerpräsidenten Arnolo

in Neustadt mehr Erfolge zu haben . Jetzt ist Sander wieder gut

genug für den sicheren Durchfall . Die Situation für die Sozial »
' demokratie ist nicht ungünstig ; aber es muß alles aufgeboten
werden , um den Kreis zu halten .

Heiß entbrannt ist schon seit Wochen der Kampf in Altenburg ,

foo Genosse Käppler - Berlin den konservativen Kommerzienrat

Schmidt aus dem Reichstage verdrängen will . Die vereinten

Liberalen treten für oen Fortschrittler Peipelmann ein . Aus -

sicht auf Erfolg hat diese Kandidatur nicht ; sie kann höchstens zu

einer Stichwahl führen .
Der Schwarzburg - Rubolstädter Kreis wird gegenwärtig durch

den nationalliberalen Kommerzienrat Müller vertreten . Er wurde

1807 von allen bürgerlichen Parteien gegen unseren Genossen

Hofmann - Saalfeld gewählt , scheint aber kein rechtes Ver -

trauen zu einem abermaligen Sieg zu haben , und hat sich deshalb

nicht wieder aufstellen lassen . Die bürgerlichen Parteien haben

sich indessen wieder auf einen einzigen Kar - mdatcn geeinigt . Ter

Kreis war früher schon in unserem Besitz und kann , wenn auch mit

Anstrengung , wieder geholt werden .

In Schwnrzburg - Sonderhauscn arbeiten unsere Genossen schon

(seit Wochen rührig , um dem Genossen KurtRosenfeld - Berlin

den Sieg errangen zu helfen . Die Nationalliberalen und Fort -

ischrittler haben hier wieder den Landrat Dr . Bärwinkel auf -

gestellt . Die Bündler sind mit dem antisemitischen Gutsbesitzer

Keil auf dem Plan erschienen .
Obgleich in Nenh j. L. alle bürgerlichen Parteien sich wieder

«ruf den nationalliberalen Regierungsrat Horn geeinigt haben ,

werden sie an dem voraussichtlichen Siege unseres Genossen

Wurm - Berlin nichts ändern können . Die unerhörten Be -

lastungen haben die Bevölkerung in den industriellen Teilen des

Wahlkreises aufgepeitscht .
Aehnlich liegen die Dinge in Neuss ä. L. , wo Genosse Förster -

Hamburg sich gegen die vereinten Liberalen und die anderen rechts -

stehenden Parteien zu wehren hat .
Ein Stab bürgerlicher Parteisekretäre und ein großes Auf -

gebot der Reichsverbändlcr überschwemmen Thüringen mit der

übclduftenden Jauche bürgerlicher Berleumdungskünstc . Der Wahl -

kämpf , der jetzt schon äußerst heftig ist , dürfte unter diesen Um -

ständen sicher an Schärfe noch zunehmen .
* •

*
Ter freisinnige Kampf gegen recht ?.

Den meisten freisinnigen Blättern ist es durchaus nicht recht .

daß das „ Berliner Tageblatt " den ausschließlichen Kampf des

Freisinns gegen rechts fordert und eine Verständigung der Sozial -
demokratie mit der Fortschrittlichen Voltspartei zum Zweck der

gegenseitigen Unterstützung bei den Stichwahlen empfiehlt . Nach -

dem schon mehrmals die Wiemcrsche „Freisinnige Zeitung " sich sehr

grob gegen solche Wahltaktik ausgesprochen hat , haut jetzt auch die

/Breslauer Zeitung " aus das „ Berliner Tageblatt " los :

„ Der ausschließliche Kampf gegen rechts unter

Schonung dre Sozialdemokratie ist in dieser Woche bekanntlich

wiederum von dem „ Berliner Tageblatt " , und zwar in einer

Reihe von Zuschriften und redaktionellen Bemerkungen , verkündet

worden . Die Forderung geht diesmal sogar so weit , daß die

Fortschrittliche Bollspartei in den Wahlkreisen , in denen ihr die

Sozialdemokratie bisher überlegen war . einen Gegenkandidaten
überhaupt nicht aufstellen soll . So müßten wir zum Beispiel

hier in Brcslau - West auf die Aufstellung einer eigenen Kandl -

datur verzichten ! Gegen diese Auffassung hatten siÄ am vorigen

Dienstag " im hiesigen FortschrittSvercin im Anschluß an ein

Referat unseres Dr . Oehlke . der diese Frage übrigens in seinem

Vortrage nicht berührt hatte , eine Reihe von Diskussionsrednern

f
wandt . Es wurde darauf hingewiesen , daß wir hier in Nieder -

lesien , der Hochburg des entschiedenen Liberalismus , in allen

ahlkreisen in Gefahr stehen , von der Sozialdemokratie aus

der Stichwahl verdrängt zu werden , und daß es daher

die denkbar verkehrteste Taktik iväre , kvenn man
hier den Wahlkampf ausschließlich nach der rechten Seite richten
wollte . Der Erfolg könnte dann sehr leicht der sein , daß in einer
Anzahl von Wahlkreisen der Reaktionär mit dem Sozialdemo -
kraten in die Stichwahl käme , wobei dann die Wohl des Reak -
tionärs alle Wahrscheinlichkeit für sich hätte , da die schlesische
Landbevölkerung nur zum geringen Teil dazu zu bewegen i>l,
auch in der Stichwahl ihre Stimme einem Sozialdemokraten zu
geben . Bei dieser Lage der Dinge , über die in Schlesien eine
Meinungsverschiedenheit in der Partei , soweit wir unterrichtet
sind , überhaupt nicht besteht , kann die Haltung des
„ Berliner Tageblatts " nur verwirrend und
schädlich wirken , und das war cS, was in jener Sitzung
des FortschrittSvcreins mit aller dankenswerten Klarheit zum
Ausdruck gebracht wurde . Wenn das „ Berliner Tageblatt " es
nicht wahr baben will , daß der Tenor seiner Ausführungen dar -
aus hinausläuft , daß wir in diesem Wahllampf der Sozialdemo -
kratie im weitesien Umfange das Feld ohne Schwertstreich räumen
sollen , dann wüßten wir nicht , wozu es seine Artikel überhaupt
veröffentlicht hat . "

Tie Wahrung des Wahlgeheimnisses .

Aus einem Wirtshausgespräch mehrerer Agrarier im Jnster -
Hurger Kreise teilt die fortschrittliche „Ostd . Volksztg . " mit :

„ AIS das Gespräch auf die Geheimhaltung der Wahl
gelenkt und die Behauptung aufgestellt wurde , daß es jetzt un -
möglich sei , festzustellen , wie der einzelne Wähler gewählt hat ,
widersprach ein als konservativ bekannter Gutsbesitzer , indem er
erklärte , wie er es als Wahlvorsteher machen wird , um die
Bestimmung der Geheimhaltung zu durchbrechen . Er führte etwa
folgendes auS : Das Kuvert des Wahlzettels de ? ersten Wählers ,
von dem ich vermute , daß liberal wählt , kneife ich mit dem
Nagel des DaumeS in der linken untern Ecke ein , von dem zweiten
vermutlich liberalen Wühler in der Mitte und von dem dritten
in der rechten Ecke des Umschlags des Wahlzettels usw . — Wenn
ich dann die Kuverts aus der Urne nehme und öffne , kann ich
unschwer feststellen , wer von den Verdächtigen liberal gewählt
hat . Der Betreffende kommt t « nn a u f d i e Liste . "

Der Minister sollte eine Verordnung erlassen : Die Wahl -
Vorsteher haben mit beschnittenen Daumennägeln zu erscheinen !

Zentrum und Lothringer Block .

Das reichsländische Zentrum trat kürzlich an den sogenannte »
Lothringer Block mit dem Ersuchen heran , bei d » ? Reichstagswahlen
gemeinsam vorzugehen . DaS Zentrum wollte sich mit dem Kreis

Saargemünd - Forbach begnügen l »nd die drei anderen Lothringer
Kreise dem Block überlassen . Nachträglich stellte das Zentrum
indessen noch die Bedingung verschiedener Programmverpflichtun -
gen , in denen die konfessionelle Schule eine besondere Rolle spielte .
Darauf ging der Block nicht ein und beschloß , nunmehr in allen

Kreisen selbständig vorzugehen .

Heiteres zur FreisinnSschande .

Ein belustigender Streit ist im Wahlkreise Naumburg -
Weitzenfels - Zcitz unter den bürgerlichen Parteien und

ihren Rcichstagskandidaten ausgebrochen . Dort haben die Fort -

schrittler , dem Antrage des reichsverbändlerisch - nationalliberalen

Herrn Dr . Blankenburg folgend , schon im Mai d. I . ein

Stichwahlabkommen mit den Konservativen und den National -

liberalen abgeschlossen . Die beiden bürgerlichen Kandidaten , die

daS Mandat zu erobern hoffen , der freisinnige Rektor Sommer ,

der den KrriS seit 1S07 , dank reichsvcrbändlerischer und agrarischer

Hilfe , vertreten durfte , und der Landbündler Madehn bekämpfen

sich im Wahlkampfe nicht gerade höflich Gehässige , unwahrhaftige

KmupfeSweise werfen sie sich gegenseitig vor . Besonders der fort -

schrittliche Herr Sommer ist sehr erbittert über den agrarischen

Nebenbuhler und zieht in Versammlungen gegen das „ Nimmersatte

Junkertum " vom Leder . Da ist es denn schon mehrfach vor -

gekommen , daß Freisinnige ihren Kandidaten an das Stich -

wahlabkonimen erinnerten , weil es ihnen nicht «inleuchtet , daß

derselbe Herr , der so mächtig gegen die Agrarier donnert , im Falle
einer Stichwahl demselben . Agrariertum seine Wähler zuführen
will . Aber Herr Sommer wußte sich aus der Verlegenheit zu

helfen . Er sagte , das Stichwahlabkommen sei ohne sein Wissen

zustand « gekommen . Da der Abgeordnete bei der Schließung des

Abkommens um feine Meinung offenbar nicht befragt wurde und

sich auch die freisinnigen Stimmen mehren , die behaupten , von

dem Stichwahlabkommen nichts zu wissen , so sieht sich daS

agrarische Naumburger Zkreisblatt genötig . , das schöne vom 2. Mai

datierte Dokument von Freisinns Schande zu veröffentlichen . Es

lautet :
Die unterzeichneten Vorstände der konservativen , national -

liberalen und fortschrittlichen Volkspartei verpflichten sich zu

unbedingter Unterstützung des in die Stich -

wähl kommenden bürgerlichen Kandidaten bei

der Reichtswahl .
Für die Fortschrittliche Volkspartei : Sprenger .

Für die konservative Partei : Reinhardt .

Für die nationalliberale Partei : Opel .

Einige nicht gefragte freisinnige Größen sind erbittert , daß
man ohne sie « in solche ? Stichwahlabkommen abschließen konnte

und schwören Stein und Bein , daß die Fortschrittler unker diesen

Umständen nicht einmal für Herrn Sommer «intreten würden .

Die Sozialdemokratie gedenkt , gutmütig wie sie ist ,
die Herren nicht auf die Probe zu stellen . Sie will dafür sorgen ,
daß es gar nicht zu einer Stichivahl kommt .

fieoe Forderungen für das Candheer .
Der Land - , Luft - und Wasser - Militarismus ist unersätt -

sich. Tie Lasten , die das deutsche Volk infolge des ewigen
Nüstungsfiebers schon zu tragen hat , sind noch nicht schwer

genug . Die Forderungen zum Ausbau unserer Streitmacht

gehen immer weiter trotz aller Ministerreden �
und aller

Diploinatenverträge . So teilt jetzt das «Berliner Tage -

blatt " nach einer . . im allgemeinen sehr zuverlässigen Quelle "

mit , daß eine neue Hccresvorlage in Vorbereitung sei

und im nächste » Jahre dem Reichstage vorgelegt werde . <sianz
unglaubwürdig klingt es aber , wenn dieselbe Korrespondenz
behauptet , daß die Forderungen für die Flotte mit Niirk -

ficht « uf diese HeereSvorlage für einige Jahre zurückgestellt
werden sollen . Daß diese Einschränkung nur ein sehr durch -
sichtiges Manöver ist , um auf die Wahlstrmmung einzuwirken .

liegt klar auf der Hand . Tie Hetze unserer Jlotlent : eibcr nach
den letzten Auseinandersetzungen mit der englischen Negierung
werden unserer Regierung sicher Anlaß geben , mit vermehrten

Forderungen für die Marine hervorzutreten . Sie kann dabei
der Zustimmung aller bürgerlichen Parteien bis auf den

linken Flügel der Fortschrittler sicher sein . So hat dieser
Tage der ehemalige Nationalsoziale Rohrbach in einem
Artikel der „ Hilfe " an Englandhetze und Flottentreiberci

geradezu hervorragendes geleistet .
Tle deutsche Regierung wird sicher vor den neuen Reichs -

tag mit Förderungen für das Landheer und für die Marine
treten .

Das . was jetzt über die neue Heeresvorlage be -
kannt wird , klingt ganz plausibel . Denn die militärische Fach -

und die militaristisch verseuchte Tagespresse hat in der letzten
Zeit die beabsichtigten Neuformationen usw . besprochen und

dafür Stimmung gemacht . Es ist ja auch ein beliebter Kniff
der Heeresleitung , bei . jeder Militärvorlage „ Lücke n " zu
lassen , um mit deren Hilfe das nächste Mal neue Forderungen
begründen und noch etwas mehr als die „ Ausfüllung der

Lücken " verlangen zu können .
So hat man noch bei der letzten Festlegung des Quin -

quenats 32 Jnfanteriercgimenter ohne dritte

Bataillone gelassen . Um diese „ Lücke " etwas �aus¬

zufüllen . sollen im nächsten Jahre 18 » cur Jnfantcricbataillone
formiert werden . Es bleibt dann immer noch eine kleine

„Lücke " , mit der man später wieder Forderungen be -

gründen kann .
Eine weitere , sehr kostspielige Neuerung wird die Er -

richtung zwei ncucr Generalkommandos und zwar in A l l e n -

stein und M ü l h a u se n i . E. sein . Damit würde

das deutsche Heer 25 Armeekorps mit 5V Di -

v i s i o n e n z ä h l e n. Diese Neuformation würde aber auch
die Errichtung von zwei neuen Divisionsstäben erfordern , also
in beiden Fällen um Kommandoeinheiten , die ganz besonders
teuer sind .

Man versichert zwar , daß die vorhandenen Infanterie -
regimenter für die Errichtung der zwei neuen Armeekorps

ausreichen , läßt aber durchblicken , daß die Neuordnung wieder

eine „ Lücke " für die A r t i l l e r i e ofienlasse . Da wir zur -
zeit „ nur " 94 Feldartillerieregimentcr haben , für die Division
aber deren zwei gerechnet werden , müßten früher oder später
6 neue Artillcrieregimenter gebildet werden , um die 50 Di -

Visionen mit Artillerie zu komplettieren .
. Natürlich darf bei uns in Deutschland auch die

Kavallerie nicht zu kurz kommen . Bei dieser Waffe soll

„ die erforderliche Zahl " an Kavalleriedivisonen bc -

reitgestellt und mit reitender Artillerie und Maschinenge -

wehren ausgerüstet werden . Also auch hier neue Divi -

s i o n s st ä b e , wobei die geplante Aufhebung der jetzt be -

stehenden vier Kavallerieinspektionen kaum ins Gewicht fällt .

Daß die Zahl der Maschinengewehrkompagnien beträcht -
lich vermehrt werden soll , ist im „ Vorwärts " schon ausführ -
licher mitgeteilt worden .

Auch auf die Berniehrung deS TrainS ist im „ Vorwärts "

hingewiesen worden . Außer dieser wird die neue Heeres -
vorläge aber noch die vollständige Neubildung von zwei Train -

bataillonen für die zwei neu zu formierenden Armeekorps
vorsehen .

Eine in der militärischen Presse viel erörterte Frage ist
die Bildung von Radfahrertrnppen . Auch für diese sieht die

neue Hceresvorlage dauernde FriedenSorganisatiouen vor .
Der Entwickelung der modernen KriegStcchnik entsprechend

werden dann auch für die Bermehruug der technischen und

Verkehrstruppeu erhebliche Forderungen gestellt . In dieicS

Gebiet fallen die erhöhten Aufwendungen für das mili -

tärische Flugwesen . Ferner spricht man davon , daß eine

ganz neue Art von technischen Truppen gebildet werden soll .
Es sollen nämlich Echeinwerferabteilungcn formiert werden ,

die in einem ZukunftLkriege mit seinen Riesenhicren und

weit anSeinandergezogenen Kampfstellungen das nächtliche
Schlachtfeld beleuchten sollen . ��

Das ist in großen güqen daS , was nach der erwähnten
Korrespondenz die neue Heeresvorlage bringen wird . Die
K o st e n all dieser Neuformationen werden aus

60 bis 70 Millionen Mark

berechnet . Daß dieser Riistungswahnwitz . dessen Ende nicht

abzusehen ist, neue Steuerforderungc » zur Folge hat , braucht
wohl kaum betont zu werden . Es ist allerdings nicht un -

möglich , daß diese Angaben vor den Wahlen noch dementiert

werden , nach den Wahlen werden die Forderungen aber

sicher kommen , denn die militaristische Rüstungstreiberci bewegt
sich vollständig in den angegebenen Bahnen . Mag das

deutsche Volk am 12 . Januar dafür sorgen , daß dem vollS -

auslaugenden Wettrüsten ein Riegel vorgeschoben wird .

ver Krieg .
Da mit der Festsetzung der Italiener in Atnzara und

durch den Rückzug der Türken in das Innere die kriegerischen
Aktionen wieder ins Stocken gekommen sind , liegen auch keine

erwähnenswerten Nachrichten vom Kriegsschauplatz in Tri -

p o l i s vor . In der C y r e n a i k a sind die Italiener offen -
bar noch nicht über die nächste Umgebung der von ihnen bc -

setzten Küstenstädte herausgekommen . Daß man sich in Italien
aber noch auf lange Kämpfe gefaßt macht , beweist die Meldung
von der Umformung des Expeditionskorps in eine Kolo -

nialarmee . Tie dem italienischen Heere entnommenen
und nach Tripolis entsandten Truppcneinheiten sollen damit
wieder für die europäische Streitmacht disponibel werden .

Ausweisung der Italiener au ? der Türkei ?
Konstantiiiopel , Ig . Dezember . Nach

�
Blättcrmeldungen er¬

hielten die Italiener in Gallipoli an den Dardanellen
eine Frist von drei Tagen für ihre Abreise . Den Italienern in
Smyrna . deren Zahl einschließlich der Frauen und Kinder un -

gefähr 8000 beträgt , wurde eine Frist bis zum 18. Dezember ge -

setzt . DaS deutsch : Konsulat ersuchte um Verlängerung der Frist .

Konstantlnopcl , Ii . Dezember . Nach Blättermeldungen wird
der Beschluß bezüglich des Aufenthalts der Italiener in der Türkei
auch auf die befestigten Städte der Adria und auf den Inseln des

Archipels Anwendung finden . ES handele sich nicht um eine

Ausweisung der Italiener , sondern um ihre Ver ,

schickung in andere Landesteile .

Tie Tardanellenfrage .
Köln , II . Dezember . Der „ Kölnischen Zeitung " wird

aus Konstantinopcl gemeldet : Die Frage der Ocff -
nung der Dardanellen für russische Kriegsschiffe wird hier
nach dem Vorschlag des russischen BotsckafterZ erwogen . Tic ' cr

Vorschlag läuft im wesentlichen auf die Wiederherstellung des Ver »

träges von Huukiar - JSkelessi von : 8. J >ili 1833 hinaus , — die

Haltung Oesterreichs - Ungarns in dieser Frage ist ablehnend , in -

dessen liegt noch keine amtliche Aeußerung vor . ( In dem Vertrug

von Hunkiar - Jstelcssi ging die Pforte mit Rußland ein Defensiv -

bündniS ein und verpflichtete sich, keinem fremden Kriegsschiff die

Durchfahrt durch die Dardanellen zu gestatten . )

Ter Bandcnkrieg in Maecdonien .
Genosse P a r v u S schreibt uns aus K o n st a n t i n o p e l :

In Macedonicn stehen sich die Banden und die Regierung
gegenüber . Die Bevölkerung ist der leidende Teil . DaS Ganze

spielt sich auf dem Rücken dcS Bauerntums ab . Die Bauern

werden von den Banden gebrandschaht und terrorisiert . In der

Zwischenzeit von einem zum andern Bombenwurf besteht die Tätig -

keit der macedonischen Banden darin , daß sie den Bauern das

Vieh abtreiben , DaS ist es , was man von ihnen am häufigsten zu



hören bekommt . Sie nehmen auch anbereS als Vieh ; öerschmähea
auch Geld nicht . Eine weitere Beschäftigung der Banden ist .
Strafexpeditionen vorzunehmen , um die Bauern , die sich ihnen
nicht willig genug zeigen , zur Raison zu bringen . Eine weitere

Spezialität der gegenwärtigen Bandenbewegung ist die Jagd nacy
Verrätern in ihrer eigenen Mitte . Auch hier sind Revolver uno
Messer sofort bei der Hand .

Die Bauern sind nicht mit den Banden . Das erklärt zum Teil
auch die Gewaltmaßregeln , welche diese letzteren der friedlichen
Bevölkerung gegenüber anwenden . Aber die Bauern sind aucy
nicht für die Regierung . Sie haben keinen Grund , regierungs -
freundlich zu sein , da die Regierung nichts getan hat , um ihrer
Not abzuhelfen . Die Regierung hat die Gutsherren geschützt , die
während der Jahre der Konstitution ihre Einnahmen verdoppelt
und verdreifacht haben ; die Lage der Bauern dagegen und ganz
besonders der macedonischen Naturalpächter hat sich verschlimmerr .
Aber während die Bandenführer mit nationalistischen Phrasen um

sich werfen , die Regierung auf den großtürkischen Gedanken sich
stützt , ein G r o tz - B u l g a r i e n auf der einen Seite , die Int e-

grität der Türkei auf der andern Seite ins Feld geführt
werden , bleibt die eigentliche Bauernfrage , die Agrarfrage ,
außerhalb der Diskussion : die einen haben sie vergessen , die andern

haben sie nie gekannt .
Die Regierung bekämpft die Banden durch Gendarmen . Die

Bauern hassen beide . Sie suchen , sich beiseite zu halten . Werden

sie aber gezwungen , so helfen sie den einen gegen die anderen ,
ohne Unterschied , wie es sich trifft . Es werden unter anderem
eine ganze Anzahl . . Wojwoden " , Bandenführer genannt , die von
den Bauern getödtct wurden : unter anderm der berühmte
A p o st o l.

Es ist klar , daß die Banden leicht zu Handlangern einer Politik

dieser oder jener Regierung werden können , die mit dem sozialen
Interesse der Volksmassen oder selbst mit deren nationalem Interesse
nichts gemein hat .

Soweit die Banden überhaupt noch einen politischen Gedanken
vertreten , müssen sie , um ihn zu betätigen , eben weil ihnen die

Unterstützung der Valksmassen fehlt , auf die abenteuerlichsten Wege
sich begeben . Die Bombenwürfe haben den offenen , wiederholt
kundgegebenen Zweck , eine Einmischung der Großmächte hervor »
zurufen . Das scheußlichste , was überhaupt ausgeklügelt werden

konnte , war das jüngste Attentat in der Moschee in Jschtib . Man

wollte eine größere Anzahl friedlicher mohammedanischer Einwohner
treffen , was auch gelang . Man wollte die mohammedanisch « Be¬

völkerung in ihrem religiösen Gefühl verletzen — auch dieses
Resultat stellte sich ein . Man erhoffte , daß der auf diese Weise

gereizte Fanatismus der muselmanischen Masse in Verbindung mit
dem Schrecken der Katastrophe und dem geweckten Rachcgcfühl sie

zu Ausschreitungen gegenüber der christlichen Bevölkerung verleiten
werde . — und auch diese Folge blieb nicht aus .

Was weiter ? Die Regierung will den Belagerungszustand über
die Provinz verhängen . Wer darunter zu leiden haben wird , sind
wieder die Bauernmassen .

vle Revolution in LHIna.
Waffenstillstand und Verhandlungen .

London , 11. Dezember . „ Times " melden aus Peking :

Wie zu erwarten war . ist der W a f fe n st i l l sta n d um 14 Ta g e

verlängert worden und wir ? ' nunmehr erst am 24 . De -

Minder ablaufen . Das Abkommen ist in H a n k a u abgeschlossen
worden und erstreckt sich auf alle Provinzen bis auf drei , mit denen

die telegraphische Verbindung unterbrochen ist . Es ist beschlossen
worden , daß während des Waffenstillstandes die beiden Armeen

keine Truppen und Munition verschicken dürfen .

Peking , 10. Dezember . ( Meldung deS Reuterschen Bureaus . Z

Tangshaovi ist nach Wutschang aufgebrochen , um dort , aus -

gerüstet mit den ihm von Juanschikai verliehenen Vollmachten ,

mit den Aufständischen zu verhandeln . Die Re -

gierung glaubt , daß die Rebellen eine beschränkte Mon -

a r ch i c annehmen werden , ist aber auch bereit , einen Vergleich

einzugchen . Die ausländischen Gesandtschaften neigen der Ansicht

zu , daß das Ende deS Aufstandes bevorstehe .

Finanzielle Nöte der Mandschuregierung .
London , 11. Dezember . „ Daily Telegraph " meldet aus

Peking : Die finanzielle Lage verschlechtert sich
von Tag zu Tag . Seit vier Tagen bemüht sich der Finanzminister .

eine Anleihe von drei Millionen Taels zu erlangen , deren die Re -

gierung absolut bedarf , um die Regierungsmaschine im Gang zu

halten . Bis jetzt waren aber alle Verhandlungen erfolglos .

Schanghai , 11. Dezember . ( Meldung des Reuterschen Bu -

reauS . ) Wutingfang ( Mitglied der provisorischen rcvolutio -

nären Regierung ) hat gestern an die Vertreter der frem -

den B a n k e n in Schanghai ein Rundschreiben gerichtet

mit der Warnung , daß die vereinigten Provinzen Chinas die V e r »

antwortung für eine mit Peking abgeschlossene auswar »

tige Anleihe nicht übernehmen werden ,

�) o! itiscke ( leberlidrt .
Berlin , den 11 . Dezember 1911 .

Maurenbrecher als freisinniger Wahlagitator .
Am Sonntagabend fand im großen Saale der Frankfurter Börse

eine stürmische Wählerversammlung statt . Das „freiheitliche Kartell "

hatte sich den Spaß geleistet , den Exgenosse » Mauren -

brecher in der Versammlung austreten zu lassen . Maurenbrechcr
vcrsiwerle mir . dem Fortschritt deS freien Gedankens

dienen zu wollen , würzte feine Rede aber mit einer Anzahl

bifiiger Bemerkungen über die Suzialdemo -

k r a t i e , die von den freisinnigen Herren mit vergnügtem

Schmunzeln quittiert wurden . ( Außerdem sprachen noch zwei Frei -

dcnker at » Rrjerenten , die die bekannten Fordcrungcii der Frei -

religiösen vertraten . ) Genosse Quint hatte sicv bereits während

des Referats von Maurenbrecher zum Wort gemeldet , um gegen

einzelne Acußerungen dieses Herrn zu polemisieren . Der Vorsitzende

der „ Freidenker " , dem ossensickitlich nur darum zu tun war ,

eine Kundgebung für den Freisinnigen �efer
zustande zu bringen , erklärte jedoch kategorisch : „ D l S l u f s i o n

g i b t S n i Ä t I Die Versammlung ist 0 e s ch l o i s e n . "

Aus der Veriaininlung . in der unsere Genossen dte Mehrheit

halten , erschollen stürmische Pfuirufe . KDorauf drohten

die „ freien Geister » mit der Polizei und drehten das

Licht aus . bedrohten auch den Genossen Quint mit einer An -

klage wegen Hausfriedensbruchs . Trotzdem sprach

Quint in völliger Dunkelheit etwa eine Viertelstunde

und schloß mit einem stürmisch aufgenominenen Hoch auf die

Sozialdemokratie .

Ei » richtiges Konterfei .
Die „ Magdeburgische Zeitung » leitartilelt über die , „ d i e n i ch t

wiederkehren " , daS heißt über die bisherigen Reichstags -

abgeordneten , die im Wahlkainpf auf der Strecke liegen bleiben

werden . Charakteristisch für sie und für die Nationalliberalen , die
sie als großes nationationalliberaleS Blatt genau kennt , ist ihre
Schilderung der Motive , aus welchen so manche nationailliberalen
Politiker nach einem Reichslagsmandat verlangen . Die » Magdeb .
Ztg . " schreibt nämlich :

Manche gehen , weil sie , wie der greise Schräder , müde sind .
Wieder andere , die noch mitten in rüstiger Kraft stehen , fielen
Wahlkompromissen zum Opfer , oder aber , sie müssen , wie der
Löbauer Bankdirektor , seiern , weil in einem Terrorismus , der bislang
noch ohne Beispiel war und hoffentlich auch keine Nachfolge findet ,
die Gegner ihm die bürgerliche Existenz zu untergraben suchen
und das Institut bedrohen , bei dem er angestellt ist . Wozu sich
bei wieder anderen noch unterschiedliche neue Motive — persön -
liche , politische und gesellschaftliche , bei jedem ander ? gefärbt und
doch im WeienSzng vielfach übereinstimmend — gesellen . Denn
dieser Wahlkainpf wird hart ; härter und bitterer vielleicht als
irgend einer der ihm vorangegangenen . Einzelne überwinden
ihren Ekel und wollen trotzdem — auch trotz der
W i n t e r w a h l e n . die gerade für die verwöhnteren und
körperlich nicht so wider st andssähigen Ange -
b ör i g e n d er b ü r g e r l i ch e n S ch i ch l e n eine schwere
Belastung b e d e u t e n — in die haßerfüllte Arena hinab -
steigen . Nicht immer oder wenigstens nicht durchweg nur aus
patriotischen Beweggründen . Ihnen ist dieser monatelange Winter -
anfentbalt in Berlin zu einem Bedürfnisse der Natur geworden .
Sie möchten das Gefühl nicht missen , mit an der Spitze zustehen ;
die Nervenerregnngen sind ihnen zugleich doch auch willkommene
Anreize , und für die Einbuße an Geiundheit und für all den
Aerger und die Reibungen , die ja nicht immer auf das Ber -
hällnis zu anderen Fraktionen und der Regierung be -
schränkt bleiben , entschädigen sie die Ehrungen ,
die sich auf ihrem Scheitel und mitunter auch
aus ihrer linken Frack seile häufen . Sie haben lange
Jabre im Mittelpunkte der deutsche » Welt ( zum mindesten in
dessen Nähe ) gestanden , und ihr Macedonieu wurde ihnen längst
zu klein . Ihnen graut davor , für den Rest ihrer Tage nichts
weiter zu sein als Honoratioren ihrer Heimatstadt . Denn die
gewesenen M. d. R. haben dieses mit den Ministern a . D. gemein :
das « dankbare Vaterland " weiß nach kurzer Aiistandsfrist sich ihrer
kaum noch zu erinnern . Wir vergessen ja so schnell : wessen Namen
man nicht immer und unausgesetzt liest , der ist für die weitere
Oeffenllichkcit bald erledigt . _

Klerikale Kampfestveise .
Bei der Reichstagsersatzwaht in Düsseldorf hat zum ersten Male

das Zentrum in größerem Umfange auch die Frauen mobil gemacht .
Im gegenwärtigen Wahlkampf geht es im Westen allgemein mit
der Abhaltung von Fraueuversainmlungen vor . In einer solchen

Versammlung , die in Oberhausen , einem der großen
Jndustrieorle des Duisburger Wahlkreises , meinte die Hauptrednerin ,
der Frau komme es vor allen Dingen zu, die christliche Welt -

anschau ung und die Religion in den Vorder -

grund der politischen Bewegung zu stellen und in
dieser Weise auf Mann und Kinder zu wirken . Ein geistlicher
Redner führte die Autorität des Papstes in Feld und wies auf
dessen Worte hin : die Frauen sollten dafür sorgen ,
daß ihre Männer und Söhne gut wählten , besonders
aber sollten die Frauen sich angelegen sein lassen , gegnerische
Flugblätter ins Feuer zu werfen und zu der -

brennen , damit ihre Männer und Söhne diese

Lügen nicht zu lesen bekämenl

Proben einer derartigen „ Erziehung " hat man im Westen
schon genügend zu kosten ' bekonnnen uitv ' wenn die katholischen

Frauen in dieser Weise weiter , ausgebildet " werden , kann man

»och was erleben . Seit sich die Liberalen mit

ihrer Agitation in die ländlichen ZentrumSgcgendcn begeben haben .
merken auch sie, was eS mit der ultramomanen Kampfcswsise auf
sicv hat . In einer Versammlung der vereinigten liberalen Parteien
des Kreises Bonn - Rheinbach ließ sich der Bonner Professor
P s l ü g e r über die Kampfesweise der Zentrumspartei aus . Nach
dem Bericht der „ Kölnischen Zeitung " rühmte er im Namen seiner
Bonner Freunde die v o r n e h m e A r t , mit der die Gegner . Kon -

servative sowohl wie Sozialdemokraten , die Diskussion zu
führen pflegten . Den Liberalen , die es hier bei ihren Versammlungen
auf dem Lande immer nur mit Zcntrumsleuten als Gegnern zu tun

hätten , fei das etwas ganz Neues . Wo Zentrnmsleute
in die liberalen Versammlungen kamen , geschehe ihr Eingreifen in

die Verhandlungen in einer Form , die einem mehr als einmal d i e

Schamröte ins Gesicht treibe . Der Redner schildert das

Verhalten der Ultramontanen in gegnerischen Versammlungen
wie folgt :

« Man schickt uns in unsere liberalen Versammlungen A git a -
toren sünften und sechsten Ranges , meist W i n d t -
hör st - Bündler , mit eineni Schwärm radaulustiger
Anhänger . Sie führen sich bezeichnenderweise immer damit
ein , daß sie „ ganz zufällig im Dorfe anwesend " seien .
Diese Leute benutzen die Redefreiheit , die wir gewähren ,
um durch stundenlanges Reden über Themata , die ganz und
gar nicht zur Sache gehören , gespickt mit aufreizenden AuS -
fällen und groben Beschimpfungen , durch st u u d e n -

langes Ablesen beliebiger Broschüren und Flug -
b l ä t t e r , durch r übe stören de Zwischenrufe , durch
fortdauernde lärmende Hoch Lauf die Zentrums -
Partei , die Teilnehmer an der Versammlung aufzureizen und
schließlich die p ö b e l h a t t e st e n Lärmszenen zu erregen .
Damit soll eben eine sachliche Diskussion , die man zu fürchten
scheint , unmöglich geniachl werden . ES wäre falsch , den Bildungs -
grad der bäuerlichen Teilnehmer dafür verantwortlich zu machen .
Wir haben vielmehr immer gefunden , daß unsere Bauernschaft ein

sehr verständiges Urteil besitzt und ruhigen Erwägungen geneigt
ist . In der Tat verlaufen diejenigen Versammlungen , in denen

Zentrumsgegner von der bezeichneten Art fehlen , iimner ruhig und
friedlich . "

DaS Verhalten der klerikalen Agitatoren ist um so schäbiger , als

daS Zentrum selber sich wohlweislich hütet , in seinen Versammlungen
dem Gegner freie Aussprache zu bewilligen .

Eine totges6 ) lagene Lüge .

In der Bekämpfung der Sozialdemokratie mit verleumderischen

Mitteln steht nicht an letzter Stelle die Behauptung , daß die Lohn -

und Arbeitsbedingungen in sozialdemokrati -
schen Betrieben in argem Gegensatz zu den sozialistischen

Theorien stehen . Selbst im Reichstage ist von den Gegnern

wiederholt behauptet worden , daß die ganzen Arbeitsverhältnisse
in den sozialdemokratischen Betrieben erheblich schlechter

seien , als die bei bürgerlickien Unternehmern « Auch im Wahl -

kämpfe spielt die schon so oft wiederholte Lüge eine große Rolle ,

um den Wählern die ganze Niedertracht der Sozialdemokratie zu

demonstrieren . Wie es in Wirklichkeit um die Lohn - und Arbeits -

bedingungen sozialdemokratischer Betriebe bestellt ist , erhellt aus

einem Artikel , den der „ Korrespondent für Deutsch .
landS Buchdrucker " gelegentlich des Abschlusses deS neuen

BuchdruckertarifcS brachte . Es heißt in dem Artikel :

„ Wenn dieser Artikel die Aufnahme des neuen Tarifs bei
der Prinzipalitöt behandelt , so gebietet es die Pflicht , auch einer
Kategorie von Firmen zu gedenken , die eine Ausnahme -
st e 1 1 u n g einnehmen , es sind dies die D r u ck c r ei e n der
sozialdemokratischen Organe . Uebcrwicgcnd befinden
sie sich jetzt in eigener Regie , sind also Arbeiterdruckereien im

wahren Sinns des Wortes . Es ist bekannt , daß diese Geschäfte

km sllgemelnetk bessere ArbelkSöerHälknIss «
aufzuweisenhabenalsdiesogenannten Privat -
betriebe ; namentlich gilt dies von der Arbeitszeit und
den Ferien . Es gereicht uns zur Genugtuung , mit -
teilen zu können , daß eine kürzlich stattgehabte Konferenz der Gc -

schäftsführ «r der Part « idruckereien ihre Stellungnahme zu dem
neuen Tarif in einer Weise präzisierte , die Befriedigung
auslösen kann und jedenfalls den Verlegern von solchen
Blättern , die nicht genug die Sozialdemokratie als Arbcitgeberin
verunglimpfen können , zur Nachahmung zu empfehlen
wäre . Danach tritt für diese eine ansehnliche Zahl unserer Kol -

legen beschäftigenden Druckereien der neue Tarif bereits am
1. Dezember in Kraft . Eine Verlängerung der Ar -
b e i t s z e i t an den Setzmaschinen findet nicht statt . Dev
Sommerurlaub hat eine Erweiterung erfahren . Die

Zulagen über die tarifliche Pflichtgrenze hin -
aus erfolgen je nach dem Lokalzuschlag in vier , fünf und sechs
Staffeln . In der untersten macht die Lohnerhöhung zum Teil
volle 10 Proz . aus , teils eine Kleinigkeit weniger ; in den höherei »
Lohnklassen finden Abstufungen nach unten statt . In Druck -
orten ohne Lokalzuschlag beträgt die Spannung 2,75 M. bis 2 M. ,
in den mit dem höchsten Zuschlage 3,25 M. bis 2 M. Das

übrige Personal erhält eine Teuerungszulage . So man -

cher Kollege in diesen Druckereien wird ja seine Erwartungen
hoher gesteckt , auf volle 10 Proz . für alle gerechnet haben . Allein

auch in derarftgen Geschäften geht es nicht allein nach
dem Wollen . Das Gesamtresultat ist jedenfalls aner -
kennenswert , denn auch der freiwillige Charakter der Zu -
lagen entfällt hier vollständig . "

Es wäre ja auch ein Skandal , wenn es anders wäre , denn

selbstverständlich sollen die Arbeitsbedingungen in sozialdemokra -

tischen Betrieben , soweit die Verhältnisse es gestatten , besser sein
als in Privatbetrieben . Aber so selbstverständlich diese Tatsache

für jeden vernünftigen Menschen ist , so begegnet man doch immer

wieder in der gegnerischen Presse und in Wahlversammlungen den -

selben Tiradcn über die unsäglich schlechten Verhältnisse in sozial -

demokratischen Betrieben . Ob nach der sachkundigen Darstellung
des Fachorgans der Buchdrucker die so oft gehörte Lüge endgültig

totgeschlagen ist ? Bei der vornehmen Denkart unserer Gegner

haben wir wenig Hoffnung darauf .

Die Hirsch - Dunckerschen und die ultramontan »

nationalliberalen Kompromiftbestrebungen in Rheinland -
Westfalen .

Die „ Westdeutsche Post " , das Düsseldorfer „ liberale " Blättchen
für die Hirsch - Dunckerschen Gewerlvereine für Rheinland und West -
falen , ist sehr verschnupft , weil ihre Gruppe bei den mancherlei
Verständigungsbestrebungen zwischen Liberalen und Zentrum gar
nicht beachiet wird . Der Hirsch - Dunckersche GewerkvereinSbeamte

Pieper mußte aus Gründen der „ liberalen Einigung " mit seiner
Fortschriltskandidatur im Wahlkreise Bochum einpacken . Die „ West -
deutsche Post " schreibt dazu :

„ Nun ist im Bochumer Kreise ein christlicher Gewerkschaftler
als nalionalliberaler Kandidat aufgestellt . Bisher hat sich derselbe
aber noch gar nichl darüber ausgelassen , wie er sich unserer , daS

heißt , der deutschen Gewertvereinsbewegung gegenüber vcrballen
will . Gewiß sind wir dculschen Gewerkvereine keine politische
Partei , aber das eine können wir als Gewerkvereiner doch ver -

langen , daß , wenn der Kandidat auf Gewerkvereinsstimmen rechnet
bei der Wahl , derselbe sich darüber ausspricht , wie er sich unserer
Bewegung gegenüberstellt . "

Weiler heißt es , es sei nur immer von einer christlichnationalen
Arbeiterbewegung die Rede . Mit keinem Worte erwähne man die
danlschen Gewerloereiite : Es sei weit gefehlt , wenn marrgOilbe ,
daß sich die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine daS so ohne weiteres
gefallen lassen würden .

AIS schreckliche Drohung wird dann erwähnt , daß , wenn nötig ,
eine allgemeine Konferenz aller Ortsgruppen im Wahlkreise ein -
berufen werden müsse , „ um hierzu Slelluug zu nehmen und eventuell
zu beschließen , wie sich die Mitglieder bei der Wahl Verhallen
sollen — und sei es auch durch Stimmenthaltung " .

Die Stimmenthaltung wird also als die „ärgste " Gegenwirkung
bei fernerer Nichtbeachtung hingestellt I Und daS im Bochumer
Wahlkreise , wo der Genosse H u e kandidiert , der , wie auch von den
Gegnern anerkannt wird , energisch sür die Hüttenleute eingetreten
ist , unter denen auch die Hirsch - Dunckerschen im Westen Demichlaudö
einen guten Teil ihrer Mitglieder sitzen haben .

Die Mitglieder der Gewerkvereine haben da ja aber auch noch
ein Wort mitzureden , und sie werden eS. das steht zu erwarten , auch
tun . Sie werden über die Eifersüchteleien der „ Führer " nicht ihr
eigeucs Arbeiterinteresse aus den Augen lassen . Sie werden weder
für den Scharfmacherkandidaten , der „christlicher " Gewerkschafter ist ,
stimmen , noch werden sie sich der Stimme eulhalten . sondern sie
werden für Hue eiirtrctcn .

_

Aus dem Zuchthaus
kommt zwei Tage vor Weihnachten , nach dreijähriger Cinkerkenmg .
der einstige Redakteur des anarchistischen „ Freien Arbeiters " , Former
Rudolf O e st r e i ch. Er war vom Reichsgericht zu der furchtbaren
Strafe verurteilt worden , in der Hauptsache wegen eines antimili «
taristischen Artikels . Wenn wir diesen Prozeß erwähnen , so des -
halb , damit die für gewisse Anschauungen überaus kennzeichnende
Anklagerede des RcichsanwaltS Nagel wieder ins Gedächtnis zurück -
gerufen werde . Er sagte :

„ Der Ehrbegriff ist der Reflex der uns beherrschenden Rechts -
und Gescllschastsbegriffe . . . Wenn jemand nun den Bestand der
herrschenden Rechtsordnung bekämpft , wenn er sie bestialisch nennt ,
dann Haler keine Ehre . Er handelt e h r l o S. "

DaS höchste Gericht scheint sich diesen Anschauungen , die eine
Justiz gcgc » lleberjjcuguiigeil fordert , angeschlosici , zu haben , denn
es ging noch um em volles Jahr über den Antrag deS RcichsanwaltS
hinaus . _

Die „christlichen " Gewerkschaften und die

Retchstagswahlen !

Nachdem die ZrntrumSpartci beschlossen hatte , „falsche " Stich »
Wahlen zu verhüten , d. h. , dort wo sie numerisch schwach ist . - gleich
bei der Hauptwahl für einen konservativen Kandidaten cinzutrcten ,
müssen die „ nationalen " ch r i st l i ch e n G e w e r k «
scha sie n dasselbe tun . „ Wir unterstützen bei den Wahlen
die Konservativen ! " so erklären die Führer der Gewerkschaften , die
genau wissen , wie die Junkerpartci zu den Eeiverkschaften und zu
den Arbcilern überhaupt steht . In Sachsen , Schlesien , Ostpreußen
ist christliche Wahlunterstützung den Junkern schon zugesagt worden .

Wir gehen in der deutschen Arbeiterbewegung einer Klärung
entgegen , die auch in den Organisationsverhällnissen ein Hüben und
Drüben schafft . Die christlichen Gewcrkschasten entwickeln sich voll -
ständig zum Schrubblappen der finsteren Reaktion . Und wenn sie
nicht »vollen , so werden sie gezwungen .

Vergrabene Hasen .
In der letzten öffentlichen Sitzung des Gemeinderats veS Stadl

Weiinar schlug Genosse Baudert vor , eine Art Pression auf die
Fleischer zur Verbilligung des Fleisches dadurch auszuüben , daß
die städtische Verwaltung nach den großen Jagden in der Um -
gegend größere Posten Hasen aufkaufe und für den Selbstkosten -
preis an die ärmere Bevölkerung ablasse . Bei den in diesem Jahre
außerordentlich guten Ergebnissen der Hasenjagden wüßten die
Jagdpächter und Jagdbesitzer ohnehin oft genug nicht , wie und wo
sie die großen Mengen von Hasen unterbringen sollten . So habe
zum Beispiel das großherzogliche Hofjagdamt kürzlich
nach einer Hosjagd weit über hundert Hasen eingraben
lassen , da man keine Abnehmer gefunden habe ! Man habe
diesen Ausweg bor allem deswegen gewählt , weil man nicht unter
dem bislang erzielten Preise ljahe verkaufen vollen , dt »



Preise nicht z u verderben " . Erster Bürgermeister Dr .
Donndorf entgegnete , daß ihm irgendwelche Mittel , auf das groh -
herzogliche Hofjagdamt einen Einfluß auszuüben , nicht zur Ver -
fügung ständen . Die amtliche „ Weimarische Zeitung " hat es
vorgezogen , bislang über diese Sitzung nichts zu berichten !

Bisher hat sich das Hofjagdamt zur Sache noch nichts geäußert .

Die perfifchc Krife .

wichtigste daran ist die Bestimmung , daß olle Lodenangestellten wöchent «
lich einen kalben freien Tag Kaden müssen . Obwohl der halbe
freie Tag in den meisten Geschäften schon beobachtet wird , ist diese
gesetzliche Festlegung dennoch als ein Fortschritt zu bezeichnen .
Ferner legt das Gesetz bestimmte Pausen für die Mahlzeiten fest
und schließlich bringt es auch noch eine Verschärfung des bestebenden
LadenfchlußgesetzcS . Nachdem die liberale Henne so lange und so
laut gegackert bat , hätte man wohl etwas Besseres erwarten können .
Wo - das Zustandekommen des Gesetzes in seiner ursprünglichen

London , 11 . Dezember . Die „ Morning Post " meldet aus i Form vereitelte , war der Widerstand der Ladenbesitzer . Die englischen
Teheran vom 10 . Dezember : Am Freitag hat in der engli
scheu Gesandtschaft eine Konferenz des britischen und
russischen Gesandten stattgefunden . Das Ergebnis
dieser Konferenz scheint zu sein , daß Persien geneigt ist , der

Entlassung Shusters zuzustimmen und E n t s ch ä d i »

g u n g zu zahlen , dagegen es ablehnt , der russischen Forderung
betreffend Beaufsichtigung und Ernennung von Aus -
l ä n d e r n zu persischen Beamten nachzugeben . Rußland
verlange , daß Persien bis zum 12 . Dezember antworte . Wie
dasselbe Blatt aus Washington von gestern meldet , er -
klärt S h u st e r in einem Telegramm an seinen Vater , welches
diesem durch das Staatsdepartement übermittelt wurde , er
habe die Absicht , aufseinemPostenzubleiben . Dem
Vernehmen nach geschieht dies in Uebcreinslimmung mit den
Ansichten der amerikanischen Negierung , welche glaube , daß
es für Entschädigungsansprüche Shusters besser "sein würde ,
wenn er nur der höheren Gewalt weiche .

Nach einer Pariser Meldung sollen 5000 Mann t ü r k i -
s ch e T r u p p e n die persische Grenze bei Salmas über -
schritten haben . Die türkische Negiening soll die Absicht

Liberalen mögen den Mund mit sozialpolitischen Versprechungen recht
voll nehmen , und mögen es selbst ehrlich nieinen ; wenn es aber zur
Tat kommt , dann leiden ihre Plane wie hier an dem Widerstand
ihrer bürgerlichen Anhänger Schiffbruch .

Hmcnha .
Edle Rache .

In Martin ? Ferry ( Ohio ) haben viele Arbeiter und Angestellte
des Plauenwalzwerkes der Amer . Sheet u. Tin Plate Co. ihre
Entlassung erhalten . Man nimmt an . das ganze Werk weide wegen
des Sieges der s o z i a l i st i s ch e n G e ni e i n d e w a h l l i st e
geschlossen . Wie lange können solche Künste noch wirken ?
Bald wird alles Industriegebiet auch sozialistisch sein .

/Zus Indiiime und Handel .
Elektrische Barbicrgcschäfte .

Die Elellrizität ist längst schon zu einer Frage der lulturellcn

� Entwickelung gelvorden . Wasserkraftver . . rlung und elektrische

häben "die Truppen auf persischem Gebiet ' ? belassem his' die
russischen Truppen wieder zurückgezogen sind . Das Gerücht ,
daß auf Forderung Rußlands Morgan S h u st e r entlassen
werden soll , hat in der Bevölkerung große Aufregung
hervorgerufen . Protest Meetings wurden in den
Moscheen abgehalten . _

Ocftemich .

Eine interessante ParlauitiitSwahl .
In dem tschechischen Städtewahlbezirk Kremsier usw . in Mähre »

Wurde dieser Tage eine NeichSratsersatzwahl vorgenommen . Dabei

ging die Stimmenzahl der tschecho slawischen Sozial -
demokratie iScparatistcu ) auf tl8 > Stimmen zurück gegen 2729
in 1907 und noch 1994 bei den allgemeiilcn Neuwahlen von 1911 .
Die tschechischen Z e n t r a l i st e n lTichechische Sozialdemokratie )
hatte bei den allgemeinen Wahlen 170 , jetzt 181 Stimmen . Ihrem
Kandidaten Genossen M e r t a war von dem Obmann der Brnnner
Arbeiterkrankenkasse . deren Beamter Merla ist . den Urlaub zur Wahl -
agitation verweigert worden . Dieser Obmann ist der . sozial -
demokratische " Abg . W a n j e k. Das Wahlergebnis zeigt die Folgen
de « Bruderzwistes im tschechischen Proletaiiat in schmerzlichster
Weise .

Gewählt wurde mit separatistischer Unterstützung
ein gewisser V o t r a b a . der Kandidat der tschechischen . fortschritt -
lichen Volkspartei " , mit der die mährischen Separatisten aufs engste
verbündet sind . Dieser Herr hat nun an einen klerikalen Wahl -
macher , einen Kaplan , ein Schreiben gerichtet , worin er sich bitter
beklagt über die . egoistische Politik " seiner Parteiführer und eine
Einigung aller . nationalen Parteien " gegen die Sozialisten� fordert , die immer gegen eine gerechte Regelung der kirchlichen Per -
Hältnisse standen . Im Falle der Wahl verspreche er als Christ und
Ehren mann , daß er immer unseren heiligen G l a u b e n ver -
teidigen werde , iusbesondere aus aller Kraft gegen die freie
Schule und die Lösbarkeit der Ehe wirken werde . Zum
Schluß heißt eS : . Bewahren Sie diese Zeilen in vollerHeimlich -
keil , eingedenk dessen , daß e-Z sich um einen reuigen Sünder
handelt , der sich auf dem Wege zur Buße befindet . Ich habe
mich zu diesem Schritt entschlossen , der , wenn ich verrate » würde ,
mich politisch vernichten würde . Ich zweifle auch , daß ich
noch jemals auf das Programm der Volkspartei kandidieren würde . . . "
Und so was wird von den Separatisten mitgewählt !

franfcmcb .
Die Verhandlungen mit Spanien .

Paris , 11. Dezember . Ueber die französisch - spanischen
Verhandlungen meldet der „ Petit Parisien " au ? Madrid :
Die spanische Regierung lehnt den französischen Ver -
ständigungsvorschlag in seiner jetzigen Form a b. Sie weiß zwar
Frankreich Dank dafür , daß es auf gewisse Forderungen verzichtet .
die Spanien für seine nationale Würde als beleidigend angesehen
hätte , aber sie hält die von der französischen Regierung verlangte
Eiilschädigung für übertrieben .

Cnglancl .
Vom Wettrüste «.

London , 11 . Dezember . . Daily SteloS * schreibt , es habe
Grund zur Annahme , daß die Admiralität bereits den Flotten -
etat erörtere , der im Januar dem Kabinett vorgelegt werden müsse -
Man erwarte eine Herabsetzung um mindestens zwei Millionen Pfund ,
aber wenn das deutsche Flottengcsctz wieder revidiert werde , werde
England das Gleiche tun , was immer dies tosten möge . Wenn
jedoch das deutsche Flottengei ' etz unverändert bleibe , werde die
Zahl der vorgeschlagenen Linienschiffe vier nicht überschreiten .
Das Blatt schreibt weiter , es bestehe kein Grund zur Aufnahme
einer Marineanleihe zum Zwecke eines Baues von Schlacht -
schiffen . Wenn irgend eine Anleihe ansgeiiominen werde , werde sie
für den Bau eines dauernden Flotten st ützpunktes in
Roshth dienen .

_

Die deutsch - englischen Beziehungen .
London , 1l). Dezember . Kriegsministcr H a I d a n e hielt gestern

in Acermgion eine SI e d e , in der er ausjührle . daß er keinen Grund
dafür sehe , warum England nicht gute Beziehungen zu Deutsch -
l a n d unierhalten solle . Er sehe der Zukunft hoffnungsvoll ent -
gegen . England wünsche , daß Deutschland seinen Handel so weit
als möglich entwickele und seinen vollen Platz an der Sonne
habe , aber es müßten auch die Rechte a n d e r e r r e s p e k t i e r t
werden . Er selbst könne sich nichts Besseres vorstellen ,
als wenn England und Deulschland nebeneinander arbeiteten und
so das Niveau ferner und weniger zivilisierter Teile der Erde heben
würden .

_

Ein neues Ladengesetz tu Großbritannie «.
London , 9. Dezember . ( Eig . 93er . ) Nachdem es drei Jahre im

Unterhause beraten worden ist , ist das Ladengesetz in sehr ver -

stümmelter , kaum wiederzuerkennender Form endlich im Unterhause
in dritter Lesong angenommen worden . Der Kernpunkt der Gesetzes -
Vorlage war ursprünglich die Bestimmung , nach der die Arbeitszeit
der Ladenangestelllen nicht mehr als 60 Stunden die Woche be -

tragen sollte ; die gesetzlich erlaubten Ueberstundcn betrugen 90 im

Jahre . Mit der Entschuldigung , daß es an Zeit mangele , um
diese für die Ladenangestelllen so wichtigen Klauseln ordentlich

zu beraten , hat die Regierung die Vorlage mit Ausnahme

einiger von allen Parteien des englischen Parlaments befür -
warteten Teile fallen lasten . Das neue Gesetz bildet nun -

mehr eine Kollektion von Armen und Beinen ohne den Rumpf . Das

zusammengeschlossen . Fortan wird nicht mehr die einzelne Klein -

oder Mittelbank Gelder aufzunehmen versuchen , die Genossenschast
wird sie gegen Hypothekarsicherheit in Obligationsform beschaffen .

Gegenüber den großen Bankenbrüderen wird die Gesamtheit des

Bankenmittelstandes nicht mehr im Nachteile sein , sie wird sich ihre

eigenen Kontroll - , Lluskunfts - und Informationsstellen einrichten .

für jedermann , das sind volksnürtschastliche Notwendigkeiten ,
deren raschere Durchführung nur dadurch gehindert wird , daß den
großen privaten Clektrokonzcrnen das Betätigungsfeld völlig allein
überlassen bleibt . Diese suchen natürlicherweise nur die Geschäfte
mit stärkster Rentabilität . Wie die größten Elektrokonzerne — es
sind im tvesentlichen nur drei : A. E. - G. , Siemens u. Halske ,
Schuckert und Bergmann — heute schon die Behörden und
den Staat über den Löffel barbieren , das spottet mitunter jeder
Beschreibung .

Die Ucberlandzentralen erhalten in der Regel von
Staats , Prbvinz oder Kreis wegen das Alleinrecht auf die Ver -
lcgung von Kabeln in allen Chausseen und Straßen , ein Zwang , ja
nicht einmal eine Kontrolle über die geographische und
volkswirtsckiaftlich richtige Ausbreitung des Leitungsnetzes w- ird
nicht ausgeübt , daran denkt keine Behörde . Wenn schon in einer
gesunden Zentralisation gerade die Billigkeit und Rentabilität der

llebcrlandzentralen liegt , die umfangreiche und siarlstromtragende
Fernlciiungen , Wasscrkraftausnutzung usw besitzen ; diese Allgemein -
heitswerte einer Monopolgesellsck >aft ausliefern ist schlinimer als in -
direkte Steuern beschließen . Das alleinige Verfügungsrecht über
die Staatsstraßen in�Kabelverlegungen schließt von vornherein jede
Ucbcrlandzcntralen - Konlurrenz aus . Damit ist natürlich auch so-
fort der Boden für einen Preiswucher gegeben , der in seiner Höhe
nur durch den guten Willen der in Frage kommenden Werksbesitzerin
begrenzt ist .

Als gegen solche Ucberlandzentralenpolitik des Staates , der
Provinzen und Kreise von allen Seiten Protest erhoben wurde , kam
zuerst Preußen , dann Oldenburg , Elsaß Lothringen , Bayern und
Sachsen und erklärten : I n st a l l a t i o n s m o n o p o l e dulden
wir auf keinen Fall . - Die Installation , die Leitungsverlcgung
innerhalb des Betriebes und der Privatwohnung ist ja nur allzu
leicht monopolisiert , wenn die Kraftzentralenkonkurrenz fehlt und
der PreismuckM tpird dadurch M�rhqupt, . nicht behjndert . Aber so
weit so güt . Die preu Uschi ! Rcgicruuchim bcjönderen protestierte
energisch gegen die Feststellung , daß sie den Elektrizitätswucher
unterstütze , « md chegründrte di &s mit einem Erlaß gegen — Jn -
stallatiansmonopole ! Die Erlasse , äuch diejenigen der anderen
Staaten , sind im wesentlichen deswegen wirkungs - und bcdcutungs -
los� weil die Zentralen regelmäßig das Prüsungs - und Abnahme -
recht der von anderen Firmen installierten Leitungen behalten .
Da jede andere Kontrolle fehlt , hängt im wesentlichen die ganze
Jnstallationskonkurrenz von dem guten Willen des elektrischen
Machthabers im Bezirke ab .

Der Ueberlandzentralenbertrag des Kreises Teltow ist
typisch für die Art solcher Abmachungen . Er verbietet glattweg
die Konkurrenz jedes anderen Elektrizitätswerkes , überläßt es aber
der Elektrizitätszentrale der Teltowcr Kanalverwaltung , die von
den Berliner Elektrizitätswerken gepachtet ist — die wieder viel¬
gemolkene und verwässerte Toch. tcrgesellschaft der A. E. - G. ist — ,
völlig allein , zu bestimmen , wohin Anschlüsse für ganze Ortschaften
und Bezirke gelegt werden soflen .

Noch lustiger werden die Elektromonopole . wenn man in die

ureigentlichsten Gebiete des Königs Landrat kommt . Die Ueber -
landzentrale Mittelschlesien in Striegau , die die Wasserkraft einer
Weistritztalsperre ausnutzen wird , ließ durch den Landrat — Herrn
v. Richthofen — im Kreisblatt einfach für das ganze Gebiet des

Provinzialverbandes bekanntmachen , daß Installationen , also auch
Fabrik - und Hausanschlüsse , durch andere als der Ueberlandzen -
tralenfirma — Bergmann — „ noch nicht " , erlaubt seien . Erst dann ,
wenn das „ Leitungsprojekt " endgültig festgelegt sei , dürften andere
Firmen mitkonkurrieren . Dann - werden natürlich die Betgmann -
werke die Hauptinstallationsarbeit in ihrer Tasche haben . Ja , so
ein Landrat betrachtet auch die Großindustrie , wenn sie agrarisch
wuchert , als so selbstverständliche Thron - und Altarstütze , daß er
in bewährter Form und mit der üblichen Energie für das Nötige
sorgt .

Braunschtveig hat jetzt einen Erlaß bekanntgegeben , m dem es
seine nachgeordneten Behörden streng darauf aufmerksam macht ,
daß Jnstallationsmonopole auf jeden Fall zu vermeiden sind . In
ähnlicher Wccse hat das Ministerium von Reuß j. L. durch einen

Erlaß an die fürstlichen Landratsämter verkündet , daß In -
stallations - und Materialmonopole grundsätzlich zu vermeiden sind .
Uebcrall dasselbe Lied . Was Preußen vorgemacht hat , die großen
Elektrokonzerne ungeniert arbeiten und wirken zu lassen , ohne ent -

scheidende staatliche , provinziale oder gemeindliche Kontrolle und

ihnen nur das durchaus nicht schmerzhafte Perbot des Jnstallations -
monopols auf den Hals zu hängen — alle anderen Staaten und

Städtchen machen es fröhlich und ohne eigene Gedanken nach .
� Die Jnhibierung von Jnstallationsmonopolen erscheint diesen

Leuten als Hilfe für den Mittelstand der Elektro -
i n d u st r i e und als Sicherung der freien liberalen Konkurrenz .
In Wirklichkeit ist es nichts weiter als die verschleierte absolute

Unfähigkeit der Regierungen , neuen Wirtschaftsproblemen gegenüber
den Weg zu finden , der der Allgemeinheit nützlich ist .

Genossenschaftlich organisierte Geldmächte .

In Deutschland sind die jüngsten Bankbrüche so erklärt worden ,

daß es sich dabei um Mittel - und Provinzbanken gehandelt habe ,
die gezwungen seien , riskante und minderwertige Geschäfte zu
machen , weil die mächtigeren Bankinstitute sie nur von abgefallenen
Brocken leben lassen . So richtig dies erscheinen mag , der tiefere
Sinn bleibt dabei doch , daß das kapitalistischere Finanz -
i n st i t u t vor den Banken rangiert , welche nur für beschränkte
Landesgebiete oder Mittelstädte tatig sind . Auch im Geldgeschäft
ist der Kleinbetrieb zur veralteten Wirtschaftsform geworden . Zu
paralysieren hat man dies oft versucht . Zumeist wohl in der Art ,
daß kleinste und mittlere Institute in den Schutz und damit in das
Hörigkeitsverhältnis von Hundertmillionen - Banken rückten .

Die Schweizer Klein - und Mittelbau ken haben
jetzt einen anderen Weg gefunden , der zwar genau so Konzentration
bedeutet und ebenso notwendig über den Kapitalismus hinaus führt ,
der aber doch nicht dem einzelnen das demokratische Mit -
bestimmungsrecht nimmt .

Sechzig Institute , die an Mitteln rund 350 Millionen Frank
repräsentieren , haben sich zu einer Bankengenossenschaft

Soziales .

Aclifsinndentag für städtische Arbeiter . Sonntagsruhe im

Handclsgewerbe .
Der G e m e in d e r a t von G e r a , R e u ß ( zwei Truie !

Sozialdemokraten ) , beschloß , daß für die Arbeiter der

Gasanstalt am 1. Januar 1912 drei Wechselschichten von

jeachtStunden täglich eingeführt werden . Jetzt beträgt
die Arbeitszeit 10 Stunden .

Auf Antrag des Zentralverbandes der Hand -
lungsgehilfen und Gehilfinnen Deutsch -

lands , Bezirk Gera , ersuchte der Gemeinderat den

Stadtrat , so bald wie möglich ein O r t s g e s e tz zur Beschluß -

fassung vorzulegen , durch das die Sonntagsruhe im Handels -
gewerbs erweitert wird .

'

Gegen beide Beschlüsse erklärte sich der Stadtrat .

Nur zwei bürgerliche Gemeinderatsmitglieder stimmten mit

den Sozialdemokraten . _

Ausbeutung weiblicher und jugendlicher Arbeiter .

In Banreuth wurde ein dreitägiger Massenprozeh durchgeführt .
der wieder einmal zeigte , wie windig es mit der Durchführung
des Arbeiterschutzes , namentlich gegenüber jugendlichen und weid -

lichen Arbeitern aussieht . Angeklagt waren der Direktor Steiner ,
die Obermeister Pöhlmann und Schönherr , sowie 18 Meister uno

Hilssmeister der Neuen Baumwollspinnerei in Bayreuth wegen
Uebertretung der Gewerbeordnung durch Beschästigung von jugend -

lichen und weiblichen Arbeitern über die gesetzlich festgesetzte Zeit

hinaus . In der Fabrik sind zirka 1200 Personen beschäftigt , die

wenn die tägliche Arbeitszeit auch nur um wenige Minuten über -

schritten wird , für die Aktionäre einen ganz erklecklichen Mehrwert

schaffen . Tie Angeklagten haben Arbeiterinnen , die nicht über zehn
Stunden täglich beschäftigt werden dürfen , morgens und mittags
je eine Viertelstunde vor dem angesetzten Arbeitsbeginn und auch
Sonnabends nach 3 Uhr . zu welcher Zeit Schluß der Arbeit sein
soll , beschäftigt , den Jugendlichen die gesei ? lichen Ruhepausen ver -

kürzt , die vor - und nachmittags je eine halbe Stunde betragen
sollen , selbst Kinder unter 11 Jahren wurden über 6 Stunden tag -
lich beschäftigt . Die sogen . Schonzeit der Schwangeren wurde öfters
nicht eingehalten . Einem Meister lag zur Last , daß er Arbeite -

rinnen , die über die gesetzliche Zeit hinaus nicht arbeiten wollten ,
am Halse packte und zur Maschine zurückschleppte . Jugendliche
wurden veranlaßt , dem recherchierenden Schutzmann gegenüber über

die Dauer ihrer wirklichen Beschäftigung falsche Angabe « za
machen , usw .

Das Urteil gegen diese Gesetzesübertreter fiel recht milde auS :
Direktor Steiner wurde zu 300 M. , Obermeister Pöhlmann zu 80 .

Obermeister Schönherr zu 15 M. und 16 Meister und Hilfsmeister

zu je 3 bis 15 M. Geldstrafe verurteilt . Zwei Angeklagte wurden

freigesprochen .
Diese Strafen sind nicht im geringsten geeignet , von weiteren

Gesetzwidrigkeiten abzuschvLckett : Eine einzige Uebertretung brttlgt
den Verlust reichlich wieder ein .

Eine Mietergewerkschaft .

Unter dem Namen „ Mietergewerkschaft Zürich " hat sich in
Zürich III ein Verein gebildet , dessen Zweck die . Vertretung der
Mieterinteressen " , insbesondere die „energische Bekämpfung weiterer
Mietzinssteigerungen " ist . Diese Mietergewerkschaft ist nicht rven -
tisch mit dem neutralen „ Zürcher Mieterverein " . In einem an die
Arbeitervereine verschickten Zirkular definiert sie selber den Unter -
schied dahin , daß sie „ weniger aus dem Boden akademischer Tis -
kussionen und mehr auf dem des proletarischen Klassenkampfes "
stehe . DaS betreffende Zirkular schließt mit den Worten : » Unser
erstes Ziel : Keine neuen Steigerungen mehr ! ist durchaus erreich -
bar , und wenn der erste Schritt einmal getan ist , dann wird auch
ein späterer zweiter , der eine Herabsetzung der so übermäßig ge »
steigerten Mieten bezweckt , nichts Unmögliches mehr sein . "

Die Mietergewerkschaft erklärt , zur Erreichung ihres Ziele »
„ auch vor den Mitteln des gewerkschaftlichen Kampfes , wie Boykott ,
Kollektivmietvertrag , Streik , nicht zurückzuschrecken " . Ob und wie

dieses Programm durchführbar ist . bleibt abzuwarten . Die Haus -
ineister werden aber kaum willens sein , ihren Profit ohne weiteres
schmälern zu lassen , und so müßten schwere wirtschaftliche Cr -

schütterungen aus einem solchen Klassenkampf der Mieter resul -
tieren . Auf jeden Fall aber hat man es hier mit einer sozialen
Erscheinung zu tun , die aus diesem Gebiete noch neu ist und , »o
oder so. Interesse beansprucht . Die in aller Stille ins Leben
gerufene Organisation ist durchaus ernst zu nehmen . Es gehören
ihr eine große Zahl von Gewerkschaftsfunktionären und
- jckretäre cm,

Hetzte JVaebrfebten .
Die Wahlreform in Badev .

_ _ Karlsruhe , 11 . Dezember . ( W. T . B. ) In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer fanden die Anträge der
Sozialdemokraten uiiÄ Nationalliberalen
aus Einführung der Verhältniswahl bei den Wahlen zur
Zweiten Kammer einstimmig Annahme . Der Minister des
Inneren v. Bodmann hatte sich die Stellungnahme der Re -
gierung vorbehalten . — Darauf erfolgte Vertagung
und zwar mit Rücksicht aus die bevorstehenden Reichstags -
Wahlen auf den 23 . Januar 1912 .

Die französisch -spanischen Marokkoderhandlunge «».
Paris , 11. Dezember . Eine anscheinend offiziöse Note erklärt .

daß die französisch - spanischen Marokkoverhandlungen entgegen pessi -
mistischen Meldungen , die von einzelnen Blättern verbreitet worden
sind , einen normalen Verlauf nehmen und auf keine unüberwind -
lichen Schwierigkeiten stoßen . — . Journal des Debat » ' meint , die

pessimistischen Nachrichten entsprächen einer Verstimmung jener

Kreise , die geglaubt hätten , von Spanien einen Gegenwert für die

Deutschland gemachten Zugeständnisse erlangen zu können . ( Siehe
auch unter Frankreichs __

Die Revolution in China .
Paris , 11. Dezember . ( W. T. B. ) . Temp » ' meldet au »

Saigon : Die Lage im Uuenangebiet scheint sich zu
bessern . Die Beamten der Duenanbahn bleiben alle auf ihren
Posten , nur ihre Frauen und Kinder sind nach Jndochina in

Sicherheit gebracht worden . Der Generalgouverneur von Jndochina
hat alle Maßnahmen getroffen , um erforderlichenfalls die Polizei -
truppen zu verstärken , die europälschen Babnaugestcllte » » »
schützen und die Plünderung der Bahnhöfe zn verhindern .
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€! ne heilige Hlllanz gegen
Sie psrtugieiiiche Republik .

Paris , 11 . Dezeniber . ( Privattelegramm deS „ Vorwärts " . )
In der heutigen „ Humanitü " beginnt Genosse F a b r a

R i b a s eine Artikelreihe über ein Komplott gegen die

portugiesische Republik , das seine Verzweigungen
in den dynastischen und kolonialkapitalistischen Kreisen der -

schiedener Länder , darunter namentlich auch an deutschen
Fiirstenhöfeu und in der feudalen Clique der deutschen
ZeutrnmSPartei hat . Die Enthüllungen stützen sich auf ein ,
wie wir versichern können , äußerst sorgfältig gesiebtes Tat -

fachen - , Aussagen - und Dokumentenmaterial . Der Verfasser
kann mit Recht sagen : „ Wir behaupten nur , was wir be -

weisen können " .
Der heutige , einleitende Artikel greift auf die Zeit vor

dem Sieg der portugiesischen Revolution zurück . Schon
damals versuchte Manuel , sich Hilfe vom Ausland zu der -

schaffen . Bei seiner eiligen Flucht aus dem Palacio das

Necessidades am 5. Oktober lull ) hat er eine Anzahl von
Dokumenten im Stich gelassen , die sich derzeit teils im Archiv
des portugiesischen Ministeriums des Innern , teils in den

Händen eines Ministers der provisorischen Regierung be -

fitzen . Zu dieser zweiten Gruppe gehören namentlich
eigenhändige Briefe Alfons XIII . an Manuel . Im Oktober

dieses Jahres hat „ O Mundo " in einem Artikel Erklärungen
Theophil Bragas veröffentlicht , die bestätigen , daß sich
Manuel angesichts der wachsenden revolutionären Bewegung
zuerst an Spanien und England um Hilfe gewendet
hat . Die englische Regierung lehnte ab , worauf Manuel sein
Glück in Deutschland versuchte . Sein Plan war , eine

deutsche Prinzessin zu heiraten — man spricht
von der Tochter Wilhelms II . — um sich die deutsche Jnter -
vention zu sichern . Für den November 1910 hatte er
eine Reise nach Berlin geplant , die sich überstürzenden
Ereignisse zwangen ihm eine andere Reise auf . . . . Weiter
hat M a g a l h a e s Lima in Erklärungen , die „ La Voz de

Guipuzcon " in San Sebastian veröffentlichte , enthüllt , daß
Manuel von Wilhelm II . die Entsendung von
zwei oder drei Kriegsschiffen erbeten und

dafür die Abtretung der Kolonie Angola
angeboten hat . Zu derselben Zeit wandte sich die

Königinmutter Amelie an Spanien — ob an
den König direkt oder an die Regierung . ist noch
nicht festgestellt — um die Entsendung mehrerer
spanischer Regimenter zur Niederwerfung der revo -
lutionären Bewegung zu erreichen .

Die Antwort Wilhelms H. ist nicht bekannt . Auch den
Wortlaut der Briefe Alfons XIII . kann den Verfasser der

Enthüllungen nicht mitteilen . Aber es ist eine feststehende
Tatsache , daß Canalejas geradezu verzweifelte Versuche ge >
macht hat , um vom derzeitigen Besitzer der Briefe die Rück >

gäbe zu erreichen — wie wir hinzufügen können , ohne
Erfolg .

Der Sieg der Revolution hat nun diesen Umtrieben kein
Ende gemacht und namentlich auch den Projektenl
machern in Deutschland den Raubappetit nicht vev

schlagen . Die von der jungen Republik durchgeführte
Trennung von Kirche und Staat wirkte mit , ge
wisse Souveräne und den Gencralstab des internationalen

Klerikalismus in feindselige Stimmung gegen die neue

Ordnung in Portugal zu versetzen und so konnte
von geschäftigen Händen ein wahrer Kreuzzug mit dem Ziel
der politischen und religiösen Restauration in Portugal vor -
bereitet werden . Nachweislich aktive Teilnehmer daran
sind : der portugiesische Anhang Manuels II . und der

kleines feuiUeron
Die iiltcsien Schreibmaschinen . Obwohl noch keine 00 Jahre

seit dem Zeripunkl verstricken sind , da die amerikanische Waffen -
sabrik von Remingwn u. Sons zu Jlion im Staate New Dort sich
auf den Bau und Vertrieb von Schreibmaschinen zu werfen begann ,
kann dieser nützliche Apparat demnächst doch auf eine 2öl1zär >ge Gc -
schickte /zurückblicken , lieber einen Typendrucker , den der Bostoner
Meckoniler George Wmdhan , im Jahre 170C erfunden haben soll ,
ist »ichlS ZuverläisigcS bclannt , und diese Geschichte gehört vielleicht
zu den wissentlich falschen Behauptungen , „sie d�en Schwindler
sich einen nicht verdienten Nahm zu holen hoffen .
Sicher dagegen steht e » fest , datz� der Engländer Mill im
Jahre 1711 an der Konftrultwn einer eochreibnrafchine zu arbeiten
begann , von der er in semem erst 1714 eingereich : . -» Patenticrunas -
ßefiich fchreibt , „dafz sie gestatte , d- e Bnckstaben gelrennt und fort «
laufend wie in einem Mauuilript zu drucken ». Auch über diesen
Apparat sind Einzelheiten nicht bekannt , dagegen ist festaeslellt dafc
«ine 1784 in Paris hergestellte Maschine erhabene Buchstaben prägte
uni eine mit den Fingern abzutastende Blindenschrift zu gewinnen was
auch von einer 1808 von dem Italiener Pellegrino Turri ' kon¬
struierten Schreibmaschine gilt . Eine im Jahre 17v4 dem Mechaniker
Bramah patenlierle Maschine , die mit einer «rl Winkelhalen arbeiiete
konnte nur ganze Linien drucken und eine von dem Dänen Mallina -
Hansen ermndene Schreiblugel . bei der bewegliche Stifie die an
ihren Enden angebrachten Typen gtgen eine im Zenlrun , der
Halbkugel vorüberbcwegte Papierfläche schlugen und mit Hufe
von Blaupapier Abdrücke der Buchilabcn lieierten , war so schwer -
fällig , dag man dannl viel lanpsanier schrieb als mit der Hand
Do « gleiche galt von der dem Amerilaner Thurber 1843 patentie . ten
xygenradmaschine . »die übrigens die erste war , die wirtlich schrieb
ober im besten Falle nur neun bis zeb » Wone in der Minute
fertig brachte . Am meisten wurde die Lösung des Problems durch
den geiswollen Mechaniker Foucault gefördert , der die Klaviatur mit
der Maschine verband und durch den Elekirophysilcr Wheaistone , der
in einem Jahrzehnt nicht weniger als sieben Modelle mit immer

neuen Verbesserungen herausbrachte . Wirklich brauchbar gestaltet

wurde die Schreibmaschine aber erst 18ö7 durch den amerikanischen

Verleger SboleS und den Buchdrucker Soulö , nach deren Modell dann

im Jahre 1872 die Fabrikation im großen Stil begann .

Die jüdische Bevölkerung der Welt . Einen statistischen lieber .

blick über die Zahl der Juten , soweit zuverlässige amtliche Angaben
zu erlangen waren , gibt die . Nature " . Nach dieser Aufstellung
beziffert sich dw Gesamtzahl der Juden auf 11 817 783 , wovon weit »

aus der größte Teil , g 942 263 . in Europa leben . In Amerika

zählte man 1 894 409 . in Asien 522 635 , in Afrika 341 867 und

,n Australien 17 106 Bekenner des israelitischen Glaubens . An der

Spitze der einzelnen Länder steht Rußland mit einer jüdischen
Wevölkerung von 5119 548 Köpfen , Oesterreich folgt mit 1224 899 ,

Ungarn mit 851378 , Deutschland 607 342 , die europäische Türkei

«tit 282 277 . Rumänien mit 238 275 und an siebenter Stelle Eng .

Miguels von Braganza , die französischen
R o y a l i st e n , die imperialistische und ultraklerikale Clique ,

�die im Nymphenburger Schloß zu Hause oder zu Gaste ist ,
Leute aus der nächstcu Umgebung Wilhelms H. — über das

Verhalten des Kaisers selbst liegen keine sicheren Zeugnisse
vor — , deutsche Zentruuisfnhrer und deutsche Kolonialpolitiker ,
endlich Alfons XIII . und konservative und liberale Mon¬

archisten Spaniens . Was die Höfe von Wien ( bezw . die

Nebenregierung des Belvedöre ) und Rom anlangt , so liegen
nur Möglichkeiten , aber keine präzisen Beweise vor .

In der morgigen Nummer wird die „ Humanitö " über
die Rolle , die Alfons XIII . und sein „ liberaler " Minister
Canalejas in der reaWonären Konspiration gespielt haben ,
wichtige Details veröffentlichen . Von höchstem Interesse ist
ein Bericht über den Verlauf einer am Abend des Rcvolutions -

tages , dem 5. Oktober 1910 , in Madrid unter Vorsitz
des Königs abgehaltene Minisierratssitzung .
die damals völlig geheim gehalten worden ist . Ihr war
eine Besprechung zwischen Canalejas . Graf S a g a st a

( Minister des Innern ) , General Aznar (Krieg) , Burell

( Unterricht ) in einem Saale im Ministerium des Innern
vorangegangen . An diesem Abend sagte Canalejas
einem Ministerkollegen und intimen Freund : „ B e -

reiten Sie sich auf altes vor und helfen
Sie mir nötigenfalls . " Von der erwähnten Vor -

besprechung begaben sich die Teilnehmer , um kein Auffehen zu

erregen , einzeln nach einander in den Palacio de Oriente . Als

der Freund des Ministerpräsidenten — infolge dieser Vor -

sichten zu spät — in den Ministerrat kam , hörte er den

Finanzminister Cobian ( der nebenbei Advokat und ein

besonderer Günstling des Königs ist ) in einer Rede fortfahrend
sagen : „Also , Herr Arias de la Miranda ( Marine -
minister ) , die Sache ist abgemacht . Morgen bei Tages -
anbruch wird „ Carlos V. " und die anderen Schiffe der

Flotte Lissabon bombardieren ! " Arias bejahte und

fügte hinzu , daß die Flotte nur die Order erwarte , um die Anker

zu lichjen . Canalejas , der sich ohne Erfolg dem Vom -

bardementsvorschlag widersetzt hatte , gab seinem Freunde ein

Notzeichen , worauf dieser erklärte , solange er und der

Ministerpräsident im Amte seien , könne ein solcher Beschluß
ohne vorheriges Einvernehmen im Ministerrat nicht gefaßt
werden . — Der K ö n i g unterbrach den Opponenten
sichtlich verärgert und erklärte in herrischem Ton . er verstehe
wohl , daß es sich um eine politische Frage handle , aber er
könne nicht glauben , daß der Minister . . . seinem Chef , dem

Ministerpräsidenten , den Gehorsam versagen werde .

Canalejas . dem die Intervention seiner Kollegen das

Rückgrat etwas gesteift hatte , wies nun darauf hin , daß die

Minister in der Tat über diesen wichtigen Gegenstand noch
nicht hätten beraten können , und meinte , ein so folgenschwerer
Schritt sei unmöglich , solange man über die Haltung der

anderen Mächte noch nicht vergewissert sei .
' Cobian faselte dann etwas von der Notwendigkeit , ein

kait accornpli zu schaffen , indes erklärte der König , der Wohl
eingesehen hatte , die Partie nicht mehr gewinnen zu können ,
die Debatte für geschlossen , mit der Bemerkung , es scheine in
der Tat nottvendig , vorerst die Haltung Frankreichs und Eng -
lands zu kennen .

Die Regierungen Frankreichs und Englands zeigten sich
in der Tat der spanischen Intervention entschieden abgeneigt .
Alfons rüstete aber nicht ab und suchte nun in Deutsch -
l a n d Anknüpfungen . Auch gab er die portugiesische Grenze
den Verschwörern frei . Canalejas hat wohl im September
in einem privaten Gespräch seine politische Ehre zu retten gesucht ,
von seiner Amtsmüdigkett und von seinem Widerstand gegen „ ge -
wisse " , die Intervention begünstigende Milieus gesprochen . Es

sei ihm zugemutet worden , 3 —4000 Monarchisten die Möglichkeit
zum Uebertritt in portugiesisches Gebiet zu geben . Es ist aber

land mit 105 988 . In Holland zählte man 193 988 , in Frankreich
dagegen nicht ganz 100 000 , von denen nahezu 70 000 in Paris
leben . Italien weist nach der Volkszählung 52115 Juden auf .
Anders liegen die Verhältniffe in den Großstädten der Welt . Hier
steht New Aork mit einer Bevölkerung mit 1062 000 Anhängern
der mosaischen Religion an der Spitze . ES folgen Warschau mit
204 7�12, Budapest mit 186 047 , Wen mit 146 926 , London mit
144 300 , Odessa mit 138 935 , Brooklyn etwas über 100 000 , Berlin
mit 98 893 , Lodz mit 98 671 , Chicago mit 89 000 , Saloniki und

Philadelphia mit je 75 000 , Paris mit 70 000 , Konstantinopel «nit
etwa 65 000 , Wilna mit 63 041 , Amsterdam mit 69 065 , Jerusalem
mit 53 000 , Kischincw mit 50 237 , Minsk mit 45 000 , Lemberg
44 258 und Bukarest mit 40 533 .

Theater .

Freie Volksbühne ( im Thalia - Theater ) : . Die Thurn »
b a ch e r i n ' von Rudolf G r e i n z. Greinz war der erste unter den

SÄriftstellern Iung - TirolS , dem es gelang , auf reichSdeulschen
Theatern Fuß zu fassen und zwar mit seinem . Tiroler Krippen «
spiel " . Such mit einigen VollSstücken ist er vornehmlich in Süd -

deuischland heimisch geworden . Mit der . Thurnbacberin " gibt er
nun ein Bauerndrama von ganz bedeutendem Werte . Immer , sobald
ein österreichisches Dialektdrama in Frage kommt , sind wir gewohnt ,
an Ludwig Anzengruber . den Klassiker der /kiddeutschen Volks -

dickitung . zu denken . Skun weist die Bewohnerschaft aller dieser

Alpenlander , unbeschadet derj Verschiedenheit ihrer Dialekte ,

ziemlich die gleichen Merkmale der Sitten und Lebens -

anschouungen auf . DaS starke Band de » KatboliziSmuS ,
das sie gemeiniam umschlingt und in dumpfer Erstarrung
hält , hat doch nicht ihr unbändiges FreiheitSgcfühl zu knebeln ver -
mocht . Noch weit weniger hat es die robuste Kraft der Leiden -

ichaslen , den Schrei des Blutes unterbinden können . Wir seben das
wieder deutlich bei Greinz . dem gründlichen Kenner seines Heimat -
Volkes . Akzente heißer Leidenichaft , die einer Lawine gleich daher -

stürzt , weder nach moralischen Gründen noch nach tragischen Folgen
fragt , sind hier zu einer ebenso natürlichen als konsequenten drama -
tischen Handlung erhoben .

Moid , die Thurnbackerin , kennt nichts als sich selbst . Ihren
Mann hat sie nicht ouS Liebe geheiratet , sondern weil sie hier oben
die unbeschränkt herrschende Bäuerin sein wollte . Zwei Jahre nach
dessen Tode stehi sie im Begriff , sich in ibrem Knecht HiaS den Mann
zu nehmen , der ihrem Herzen und herrischen Willen paßt . Da aber
stößt sie auf harten Widerspruch . Der alte Thurnbacher , wohl ein -
sehend , daß sein Hak dann für immer verloren geht , sähe eS lieber ,
daß sie seinen zweiten Sohn Friedl zum Manne nähme . Allein den
schlägt sie mit einer Energie aus , die keine Bermiitelung auf «
kommen läßt . Friedl jedoch wirbt nun um sie . Er hat
ja die Bäuerin von Stund an . da sie in den Hof einzog .
rasend geliebt . Und er hat ja beobachtet , daß die Moid ihren kranken
Mann mit dem Knecht betrogen . Und noch weit Furchtbareres : er
war heimlich Zeuge , als sie jenen im Bette mit ihren Händen er -
würgte . Moid ist in seine Hand gegeben . Sie fühlt das auch .
Friedl verlangt leidenschaftlich , daß sie ihm endlich einmal angehöre ,
ganz wie sie sich dem Knecht hingegeben . Moid vertröstet ihn bis

nicht wahr , daß er amtsmüde ist und ebensowenig , daß er

Widerstand geleistet hat . Das Hauptquartier der monarchisti -

schen Banden im Hotel Peinador tn Galizien blieb unbehelligt
und der bekannte Hauptmann Conceiros , den die Republik

gegen Ehrenwort freigelassen hatte , konnte ungestört den

Guerillakrieg organisieren . Die spanische Regierung gab den

Behörden von Tuy , Vigo , Orense und Pontevedra die Order ,

vor den Kundgebungen und militärischen Exerzitien der

monarchistischen Banden die Augen zu schließen . So konnten

im Oktober 2300 Mann die Grenze überschreiten und sich

VinhaeS bemächtigen . Canelejas hat ferner den ehemaligen
Minister Louis Morete persönlich vorgeworfen , in „ El
Mundo " Artikel zugunsten der portugiesischen Republik geschrieben

zu haben . Es ist richtig , daß die spanische Regierung am

14 . Juni ein riesiges Waffen - und Munitionslager mit Be¬

schlag belegt hat , aber sie konnte eben nicht anders , da ein

Blatt in Orense schon am 11 . Juni darauf hingewiesen und

die Republikaner und Sozialisten von Orense , Vigo und

Pontevedra mit Nachdruck ein Einschreiten gefordert hatten .
Nach dem 12 . Oktober hat Canelejas wohl unter dem

von zwei europäischen Regierungen auf ihn ausgeübten Druck

einige strenge Maßregeln gegen die Treibereien der Emigranten
angeordnet , aber im jetzigen Augenblick begünsttgt er wieder

die neue Unternehmung , die für das Ende dieses Monats

vorbereitet wird .
_ _ _ _ _ _ _

Huö der Partei .
Zu den Vorgängen in Stuttgart

wird uns geschrieben '
Die Gemeinderatswahl 1911 hat die ParieidiffereAzen

in Stuttgart derart verschärft , daß eS der äußersten Disziplin der

Parteigenossen bedarf , um von der Partei schweren dauernden

Schaden abzuwenden . Die Vorgänge seien hier kurz chronologisch
aneinandergereiht geschildert :

In einer von über 900 Genossen besuchten Parteiversammlung
am 17. November d. I . nahm die Parteiorganisation Stuttgart

Stellung zu der Gemeinderatstvahl am 8. Dezember . Bor Auf¬

stellung der Kandidaten wurde beschlossen , diejenigen

fünf Genossen , die bei . der geheimen Abstimmung die höchste

Stimmenzahl erreichen bürden , mit je 2 Stimmen auf den

Wahlvorschlag zu - nehmen und so ihre Wahl sicher zu stellen . Die

Proporzwahl gestattet nämlich , einem Kandidaten bis 3 Stimmen

zu geben , jedoch darf die Gesamtstimmenzahl des Wahlzettels die

Zahl der zu besetzenden Mandate nicht übersteigen . Da diesmal
14 Mandate zu besetzen waren , konnte die Sozialdemokratie noch
9 Kandidaten auf ihren Zettel nehmen , 5 mit je 2 Stimmen und
4 mit je 1 Stimme , macht zusammen 14 Stimmen . DaS Prozent -
Verhältnis unserer Gesamtstimmenzahl zu dem aller bürgerlichen
Parteien bei der letzten Gemeindewahl , 42 Prozent , ließ die

Eroberung von 6 Mandaten möglich erscheinen . Von den auf dem

Wahlvorschlag stehenden Kandidaten sind dann die mit den höchsten
Stimmenzahlen gewählt .

In früheren Jahren hatte die Partei von einer Stimmen «
Häufung auf einzelne Kandidaten abgesehen im Vertrauen auf die
Disziplin der Wähler , da bei gleicher Stimmenzahl die erstem
auf dem Wahlvorschlag stehenden Kandidaten als gewählt gelten .
Durch die systematische Stimmenhäufung seitens einer � kleinen

Gruppe entgegen dem Parteibeschluß war jedoch regelmäßig der
Wille der Parteigenossen durchkreuzt , die in der Versammlung mit
den höchsten Stimmenzahlen an die Spitze des Zettels gestellten
Genossen bei der Wahl zu Fall gebracht worden . Um diesen Quer -
treibereien entgegenzuwirken , wurde von der Versammlung am
17. November von der alten Uebung abgewichen und die Stimmen -
Häufung beschlossen . Die Versammlung stimmte dem Antrag auf
Stimmenhäusung gegen drei oder vier Stimmen zu ; der Antrag ,
nur drei Genossen zu kumulieren , wurde abgelehnt ; die Ver -

sammlung trat dem Antrag der Parteileitung bei , fünf Kau -
oidaten zu kumulieren . Dann erst erfolgte die Auf -
stellung der Kandidaten .

Das Resultat der Abstimmung war : Von s00 abgegebenen
Stimmen erhielten : Wcstmeyer 673 , Oster 549 , Stctter 494 , Engel -
Hardt 480 , Schwab 477 , Wasner 450 , Tauscher 400 , Mattutat 358 ,

aus den Wochenschluß . Als Friedl dann in der versprochenen Sonn -
abendnacht kommt , wird er zurückgestoßen . Jetzt will er Gewalt
brauchen : eS gibt einen erregte » Austritt . Der Thurnbacher kommt
hinzu . Moid klagt den Friedl der Gewalttätigkeit an . AlS er das
hört , da platzt er heraus mit seinem Geheimnis . Der alte Vater ist
zuerst völlig niedergeschmettert . Dann aber packt ihn die Wut . Er
dringt zu Moid ein und erwürgt sie genau so, wie sie damals
seinen Sohn erdrosselt hat . Mit diesem Akt bäuerlicher Justiz schließt
die Tragödie ; und der Dichter überläßt eS dem Zuschauer , sich die
Sühne selber auszumalen . Sehr richtig auch ; denn das Drama im
Baiienihofe ist wirklich aus . Greinz wußte sehr wohl , waS er tat .
Fast durch keinerlei CenIimentS störte er den Fortgang der Handlung .
Sie ist , nachdem im ersten Akte das bäuerliche ZustandSmilieu mit
sicheren Strichen gemalt worden , in sich geschlossen und wird auch so
mit energischer StelgerungSkraft zu Ende geführt . Kernig , un -
zweideutig sind Sprache und Dialog . LlleS ist echt dramatisch ge «
schaut und gestaltet .

Ganz vortrefflich war die Aufführung . Direktor Fritz Witte »
Wild hat hier wieder einmal bewiesen , waS er selbst unter so er -
schwerenden Umständen als Regisseur zu leisten vermag . Er hat
ein Ensemble aufgestellt , baß nicht bloß der Verständlichkeit deS
Tiroler Dialekts , sondern auch den Charakteren zum Siege ver -
half . Adele Hartwig war die harte leidenschaftlich auf
ihr Ziel losgehende Moid . Und wenn man daneben Karl
Wilhelm als HiaS sah , so läßt sich so leicht kein prachtvolleres
Menschenpaar denken als die beiden . Die sehr komplizierte Rolle
deS Thurnbacher ( Viktor H a r t b e r g) ließ an AuSschöpfung deS
Reininenschlichen nichts zu wünschen übrig . Und Friedl konnte
kaum überzeugender gegeben werden als wie ihn Alexander
Bildner in Gebärde und Spiel hinstellte . Von dem Drama wie
seinen Darstellern ging eine mächtige Wirkung aus . Die Zuschauer
folgten mit Spannung und Ergriffenheit und der anwesende Dichter
mußte sich mehrfach für den einmütigen Beifall dankend zeigen . Es
war ein großer innerer Erfolg . t

Notiz « .
— « Ine Ausstellung alter und neuer « arten -

k u n st wird die Brandenburger Gruppe der Deutschen Gesellschaft
für Gartenkumt vom 15. September bis ö. Oktober 1912 im Kunst -
gewerbe - Muieum zu Berlin veranstalten . Es soll die EntwickelunA
und der gegenwärlige Stand der deutschen Gartenkunst durch bild -
liche und plastische Darstellungen veranschaulichtet werden .

— Der Nobel - Frie denspreis ist nun doch trotz des
Einspruch « der sozialistischen Storihingsmitglieder zur Verteilung
gekommen . Die Preisträger find ein holländischer Staatsrat , der
das Institut des internationalen Recht » mit ins Leben gerufen hat .
und der Begründer der deutschen Friedensgesellschaft , ein vster «
reichischer Schriftsteller . Die Ohnmacht und die Nutzlosigkeit des
Friedenspreises konnte nicht wirksamer erwiesen werden , als durch
diese Zuweisung in diesem Jahr deS Krieges . Der Friedens¬
preis könnte seinen Zweck nur dann erfüllen , wenn er ein für alle -
mal der einzigen großen , ehrlichen und konsequenten Friedenspartei
der Welt : der Sozialdemokratie überwiesen wurde .



Kaitinger WS. Diese S Genassen kanren also auf den offiziellen
Stimmzettel , die ersten 5 mit je 2 Stimmen . Es erhielten auher -
dem noch Dr . Lindemann 330 . Fischer 303 , Sämann 236

Stimmen usw .
Gegen die fünf mit je zwei Stimmen bedachten Parteigenossen

fetzte sofort nach der Aufstellung in bürgerlichen Blättern eine

wütende Hetze ein . Das „ Neue Tagblatt " in Stuttgart , eines
der schmutzigsten gegnerischen Organe , veröffentlichte angebliche
„Zuschriften aus Parteikreisen " , in denen die Genossen in der un -

flätigsten Weise beschimpft wurden . Leider hat auch ein Partei -

organ , die „ Don au wacht " in Ulm , einen Beitrag zu diesem
Kapitel geliefert , der der Wahlarbeit der Genossen schweren
Schaden znfüate . Die Vorwürfe gipfelten in der Hauptsache darin ,
die „ Radikalen " hätten alte verdiente Parteigenossen wie Wasner ,

Tauscher , Mattutat , Baitinger , Lindeinann , Fischer usw . brutal

hinausgedrängt . „ Vandalismus " wurde der VersammlungSmehr -
heit vorgeworfen , den Kandidaten wurde Mändatsjägerei nach -
gesagt usw .

Die Parteileitung sah sich schließlich gezwungen , gegen dieses
Treiben öffentlich Stellung zu nehmen . Die von ihr veröffent -
»lichte Erklärung stachelte aber die Gegner nur zu neuen schweren
Beschimpfungen an . Es mag ein Fehler der Parteileitung gewesen
>sein , daß sie nicht kurz und bündig die Gründe dargelegt hat , die
» n der Versammlung gegen die Wahl der angeblich vergewaltigten
„ Revisionisten " geltend gemacht worden waren . Ein Redner hatte
sich nämlich klar und deutlich gegen die Häufung mehrerer Man -
date auf ejnzclne Genossen ausgesprochen . Parteisekretär Wasner
hat außer seinem Parteiposten noch ein Landtagsmandat aus -
guüben , Fischer und Tauscher desgleichen , ebenso Lindemann , der
zudem aller Voraussicht nach noch ein Reichstagsmandat erhalten
wird . Arbeitersckretär Mattutat ist ebenfalls Landtagsabgeordneter ,
die Parteigenossen rechnen damit , daß er bei der bevorstehenden
Reichstagswahl den Herrn Konrad Haußmann , den Führer der
Volkspartei , werfen wird . Diese Erwägung mag viele Versamm -
lungsteilnehmer bewogen haben , davon abzusehen , ihnen zu
diesen Mandaten auch noch ein weiteres als Gemeinderat aufzu -
bürden . Verschwiegen darf allerdings nicht werden , daß die Hal -
tung , die Wasner , Fischer und Mattutat bei verschiedenen Ge -
legenheiten gegen die Mehrheit der Stuttgarter Parteigenossen .
fchaft eingenommen haben , zu dem Abstimmungsresultat mit bei -
getragen haben wird .

Einige Tage vor der Wahl wurde in der bürgerlichen Presse
bereits ein Gegenvorschlag gegen den offiziellen Wahlvorschlag der
Partei veröffentlicht . Es gelang der Parteileitung festzustellen ,
daß ein der Partei nicht ungehöriger Buchdrucker bei diesem Stück -
sein beteiligt war . Andern Tags wurde jedoch bekannt , daß der
eigentliche Urheber ein Parteigenosse war , der den Stimmzettel
auch an ein Parteiorgan eingesandt hatte . Das Begleitschreiben
dazu trug eine gefälschte Unterschrist . .

Währenddes ging die Hetze in der bürgerlichen Presse munter
tveiter . Am Abend vor der Wahl wurden nun in allen größeren
Betrieben Stuttgarts durch gewerkschaftliche Ver ?
- trauenSleute Stimmzettel zur Verteilung gebracht , die , mit
der Aufschrift des offiziellen Parteizettels versehen , eine andere
Kumulierung enthielten als der Parteizettel . Die drei an erster
Stelle stehenden Genossen sind vollständig gestrichen , die beiden
folgenden mit je einer Stimme belassen , die letzten vier jedoch mit
je drei Stimmen bedacht . Zur Anfertigung dieses gefälschten
Zettels hat man einen offiziellen Zettel erst derart verändert ,
dann photographiert und den Druck mit KlischeS bewerkstelligt .

Ein Teil der Vertrauensleute , die den Schwindel merkten ,
ihat diese Fälschungen der Parteileitung zugestellt , der andere
Teil Hai sie ausgegeben , wohl ohne sich sofort der Fälschung be -
wpßt zu sein .
r Die Parteileitung bemühte sich , noch am Wahltage die Ar -

beiterschaft über das Stückchen aufzuklären durch Plakate und
Flugblätter ; leider war das nicht überall mehr möglich . Ob die

Aussetzung einer Belohnung von 100 M. für die Feststellung des

Fälschers Erfolg haben wird , bleibt aliznivarten .
Daß dieses Wahlmanöver die Mehrheit der Parteigenossen -

fchaft aufs äußerste erbittert hat , ist begreiflich . Die Spekulation
auf die durch die bürgerliche Presse bearbeitete Mitläuferschaft
dürste aber wohl den gewünschten Erfolg gezeitigt haben .

» *
»

Ueber das Ergebnis der Stuttgarter Gemeinderatswahl

wird uns mitgeteilt , daß unserer Partei von 14 zu Wählenden
KSitze zufielen , darunter 4 auf ß, 1 auf 4, 1 auf 2 Jahre .
Die Nationalliberalen bekamen 4. die Volkspartei 3, die Konser -
vativen 1 Sitz , das Zentrum ging leer aus . Gewählt wurden die

Genossen Tauscher , Wasner , Baitinger sbish . Ge¬

meinderäte ) , Mattutat ( bish . Bürgerausschutzmitglied ) ,
Schwab und Engelhardt . Die Genossen W e st m c y e r ,
O st e r und S t e t t e r blieben in der Minderheit . Die Ge -

samtzahl der für uns abgegebenen Stimmzettel betrug 11 175

gegen 12 278 bei der Oberbürgermeisterwahl im Mai d. I .
Während bei früheren Wahlen nur 13 bis 14 Proz . der sozial -
demokratischen Wahlzettel abgeändert wurden , stieg dieser Prozent -
satz diesmal auf 431 ES wurden nämlich S832 sozialdemokratische
Zettel unabgeäudert , L342 abgeändert abgegeben . Auch bei den

bürgerlichen Parteien waren die Abänderungen viel zahlreicher
als früher , was zur Folge hatte , daß das Ergebnis der am Freitag
vorgenommenen Wahl erst Sonnabend in später Nachtstunde be -
tannt wurde .

Die bürgerliche Presse hält es angesichts des Wahlergebnisses

für angebracht , von einer „ Niederlage des Radikalismus " zu

faseln . Davon kann gar keine Rede sein . Trotz d« S Partei -
schädigenden und heimtückischen Treibens einzelner Personen , die

sich auS Feigheit noch nicht einmal zu ihrer Tat zu bekennen

wagen , sind 480 unveränderte , also „ radikale " Wahlzettel mehr

abgegeben worden als abgeänderte . Daß die radikalen Genossen
tinterlagen , ist auf daS KumulierungSsystem zurückzuführen .

Die erste Landeskonferenz der serbischen Sozialdemokraten
Ungarns

fand am IS . und 20 . November in Ujvidek unter Teilnahme von

36 Delegierten statt . Außer der Zentralparteileitung waren noch
die kroatische und die Partei des Königreichs Serbien ( zugleich

für die bulgarische Partei ) vertreten . Die Partei , deren Mittel -

punkt bisher in Pest war . besteht erst seit vorigem Jahre . Sie

zählt 15 Dereine mit 680 Mitgliedern . Etwa 2000 serbische Ar -

beiter gehören den Gewerkschaften Ungarns an . Das Parteiblati

„ Sloboda " , das bisher dreimal monatlich erschien , hat 1000

Abonnenten . Es wird nun wöchentlich herausgegeben werden .

Daneben besteht noch „ Napred " mit 300 Abonnenten . 85 Ver -

fammlungen mit Demonstrationen und 125 Vorträge wurden der -

anstaltet . Daneben aber wurden 37 Volksversammlungen ver -

boten , und „ Sloboda " hat bereits 26 P r e ß p r o z e s s�.
Neben der Brutalität der Behörden ist der fanatische Klerikalis -

onus , dem der größte Teil des serbischen Volkes noch ergeben ist ,

btS Hauptfeind . _

Larteilitrratur .

Der Kampf um die ReichsversicherungSorbnung . Heraus -

gegeben vom Vor stände der sozialdemokratischen
Partei . Berlin ISII . Verlag Buchhandlung Vorwärts .

In überaus klarer und übersichtlicher Weise wird in diesem

Buche die so vielgerühmte Reichsversicherungsordnung beleuchtet

und die antisoziale und arbeiterfeindliche Haltung der bürgerlichen

Parteien an den Pranger gestellt . Gleichzeitig gibt das Werk ein

jehrreiches Bild von dem Wesen der gesamten Sozialversicherung .

Künstlerischer Wandschmuck .

Der Bildungsausschuß hat auch in diesem Jahre auf eine völlig

neue Herausgabe des Verzeichnisses für künstlerischen Wandschmuck

verzichtet und nur den Nachtrag vom Borjahre erweitert und mit

eirffr illustnetiffn Beilage vttfehm . Der Nächtrag enthält Angaben
über Bilder aus den Verlagen Voigtländer - Leipzig , Merfeld und
Donner - Leipzig , Jander - Berlin , Nordwestdeutscher Kunstverlag -
GoSlar a. H. , Marquardt - Hamburg , Buchdruckerei Auer u. Co . - Ham -
bürg . Der Nachtrag und das vor zwei Jahren erschienene große
Verzeichnis wird an alle Interessenten von der Geschäftsstelle des
Bildungsausschusses ( Heinrich Schulz , Berlin SW . 68 , Linden -
straße 3) versandt . _

Zum Parteitag der ruthenischen Sozialdemokratie . Wie nach -
träglich gemeldet wird , hat der Parteitag die seit Jahren in
Galizien konstituierte „j u d i s ch e sozialdemokratische Arbeiter -
Partei " als Bruderpartei anerkannt .

Jugendbewegung .
Vom Kampfe gegen die proletarische Jugendbewegung .

DaS Schöffengericht zu Görlitz hatte den Obmann des
JugendauSschusscs , Genossen Fritz Eichhorn , zu 15 M. und die
übrigen acht Mitglieder zu je 5 M. Geldstrafe . verurteilt und zwar
wegen angeblicher Uebertretung des Reichsvereinsgesetzes . Der
Jugendausschutz sollte ein pokitischer Verein sein . Alle Verurteilten
legten Berufung ein . Die Strafkammer als Berufungsinstanz
fällte am Sonnabend folgendes Urteil : Die Berufung des Ange -
klagten Eichhorn wird aus dessen Kosten verworfen . Seine Ver -
urteilung sei mit der Maßgabe erfolgt , daß er sich der Uebertrewng
des Reichsvereinsgesetzes in zwei Fällen schuldig gemacht habe . Die
Jugendorganisation ( I ) bilde einen Verein , der auch politische
Zwecke verfolgt hätte . AIS Vorstand habe der Angeklagte die Pflicht
gehabt , die Statuten und die List « der Vorstandsmitglieder einzu -
reichen . Ferner habe er Personen unter 18 Jahren in den Ver -
fammlungen geduldet . Die übrigen acht Angeklagten wurden frei -
gesprochen . Sie seien keine Vorstandsmitglieder der „ Freien
Jugendorganisation " " gewesen , hätten vielmehr nur aufsichtsweise
die Vertretung geführt und seien deshalb nur als gewöhnliche Mit¬
glieder zu betrachten .

Nach dem Urteil hat daS Gericht in dem Jugendausschuß eine
Organisation erblickt , obwohl dafür jede Voraussetzung fehlt .
Warum der Jugendausschuß ein politischer Verein sein soll , wurde
mit keinem Wort erwähnt ; es muß darum daS schriftliche Urteil
abgewartet werden . — Unerfindlich ist es , wie eine Bestrafung des
Genossen Eichhorn wegen Nichteinreichung der List « der Vorstands -
Mitglieder erfolgen kann , wenn das Gericht selbst ausspricht , daß die
übrigen Jugendausschußmitglieder kein « Vorstandsmitglieder sind .
Die Sache wird voraussichtlich noch eine höhere Instanz beschäftigen .

Der Kampf um die Jugend .

Auf einer Tagung des Alldeutschen Verbandes in Lübeck
sprach Generalmajor a. D. Kei m- Berlin über die deutsche Jugend -
erziehung und Jugendpflege . Er stellte dabei die Forderung auf ,
daß die eigentliche Fürsorge für die Schulentlassenen künftig or -
ganisiert werden mutz , weil es nur auf diese Weise möglich ist ,
in die jugendlichen Kreise der Arbeiterbevölkerung und des Klein -
bürgertums zu gelangen , die , wie die Dinge jetzt liegen , mit der
Zeit der Sozialdemokratie zufallen müssen . — Solange cS Ar¬
beiterfamilien gibt , die wissen , was ihnen frommt , wird alle An -
strengung die Arbeiterkinder der Arbeitersache zu entfremden und
sie für die der Ausbeutung zu gewinnen , vergeblich sein ,

Sericbts - Zeitung .
Freie Bolksbühne und Zensur .

In der Nummer vom 23 . September 1911 haben wir über die

Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht in dem Prozeß be -

richtet , den die Freie Bolksbühne , vertreten durch den Rechtsanwalt
Dr . Heinemann , gegen den Polizripräsidentr » von Berlin geführt
hat . Bekanntlich hat der Polizeipräsident in Uebereinstimmung mit
dem Oberpräsjdenten ausgesprochen , daß die Vorstellungen des
Vereins „ Freie Volksbühne " als öffentliche der Zensur unterliegen .
Gegen diese Anordnung erhob die Freie Volksbühne Klage beim

Oberverwaltungsgericht . Dieses hat , wie wir seinerzeit mitgeteilt
haben , die Urteilsverkündung ausgesetzt und erklärt , daß den
Parteien schriftlich das Urteil zugestellt werden solle . Diese Zu »
stellung ist am 11 . Dezember erfolgt .

DaS Oberverwaltungsgericht hat die Klage der Freien Bolks -
bühne zurückgewiesen . In den Gründen wird ausgeführt :

Die Borschriften , betreffend die Theaterzensur sind trotz des

Reichsvereinsgesetzes in Geltung geblieben . Die Entscheidung hänge
mithin allein davon ab , ob die Theatervorstellungen als öffentlich «

anzusehen seien . Diese Voraussetzung liege aber vor . Bei der

Freien Volksbühne handelt eS sich um einen Verein , der sich die

Aufgabe gestellt hat . das Verständnis für Kunst in der Arbeiterschaft

zu fördern . Dieser Zweck sei zwar für alle Mitglieder ein gemein -
samer , aber kein einheitlicher . Jedes Mitglied verfolgt für sich den

persönlichen Zweck , sein Bedürfnis nach Kunstgenuß zu befriedigen ,
und es bedient sich deS Zusammenschlusses mit den anderen nur ,
weil es seinen Zweck günstiger auf anderem Wege nicht erreichen
kann . DirS tritt scharf vor , wenn diesem Berein andere Organisa -
tionen , wie namentlich die Wahlvereine oder sonstige politische
Berrine gegenüber gestellt werden . Diese erschöpfen sich nicht damit ,

daß sie den Mitgliedern Gelegenheit zur Aufklärung und Belehrung
über politische Fragen und über ihre Stellungnahme zu Wahlen
bieten . Sie verfolgen darüber hinaus den Zweck , durch den Zu -
sammenschluß ihrer Mitglieder ein bestimmtes , einheitliches Ziel ,

. Wie die Einwirkung auf die Zusammensetzung der gesetzgebenden
oder sonstigen öffentlichen Körperschaften oder auf ander « politische
Angelegenheiten m bestimmtem Sinne zu erreichen . An einem ein -

heitlichen , über dem persönlichen Sonderinteresse der einzelnen
Mitglieder stehenden Ziele in diesem Sinne mangelt es aber der

Freien Volksbühne , im Gegensatz zu den Wahlvereinen . Unter

diesen Umständen könne der Verein als «ine geschlossene Gesellschaft
nicht angesehen werden , da der Zutritt zum Verein jedermann frei -
stehe , die Zahl der Mitglieder «in « überaus große sei und der Zweck
des Vereins sich in der Beteiligung an den Theatervorstellungen er -

schöpfe . Deshalb könnender Verein nicht als « in in sich geschlossener ,
bestimmt abgegrenzter Kreis innerlich unter einander verbundener

Personen angesehen werden . Insbesondere komm « noch in Be -

tracht . daß außer den Mitgliedern auch deren Angehörige und Gäste ,

zwar nur gegen Karten , aber ohne jede weitere Kontrolle , zuge -
lassen werden . Hält man dies zusammen mit der Tatsache , daß der
Verein über 18 000 Mitglieder zählt , die sich hauptsächlich aus der

mehr oder minder fluktuierenden Arbeiterbevölkerung zusammen -
setzen , so könne keine Rede davon sein , daß der Berein eine ge -
schlossene Gesellschaft bilde .

_

Die Frage der Zulässigkeit von Plakaten ,

die die Bewilligung von Streikforderungen betreffen , beschäftigte
wieder den Strafsenat des Kammergerichts , und zwar in einer
Sache , wo das Urteil des Landgerichts , der zweiten Instanz , wenn
auch nicht im Ergebnis , so doch in der Begründung beziehungsweise
tatsächlichen Feststellung etwas abwich von der neulich mitgeteilten
Sache . Das bekannte Plakat :

„ Teile meiner verehrten Kundschaft mit . daß ich die Forde -
rungen der Bäcker und Konditoren bewilligt habe, " >var auch in
den 00 Großberliner Filialen der Großbäckerei von BloUner aud -

gehängk JvötFeff . Deren Geschäftsführer Zacharias wurde ssofn

Landgericht wegen Uebertretung des § 9 des preußischen Preß -

aesetzes verurteilt , weil er ein Plakat öffentlich ausgehängt habe ,
das nicht zu den durch § 9 zugelassenen Plakaten gehöre . In

Frage käme hier nur , so wurde ausgeführt , ob es sich um ein ?

nach § 9 zulässige Nachricht für den gewerblichen Verkehr handele .
Es könne nun nicht verkannt werden , daß das Plakat inhaltlich

auch gewerblichen Zwecken diene . Es soll darin dem Publikum

beziehungsweise der Blottnerschen Kundschaft mitgeteilt werden , das ;
die Firma sich den Streikenden gefügt habe . Das bezwecke auch ,
den mit diesen sympathisierenden Teil des Publikums vom Boykott

abzuhalten , zum Kauf anzuregen und von der Konkurrenz fern -

zuhalten . Das sei aber nicht der einzige Zweck des Plakats . Viel -

mehr verfolge es noch weit mehr , wie das Gericht überzeugt sei ,
die Tendenz , die streikenden Arbeitnehmer in ihrem Kampfe um

günstigere Arbeitsbedingungen dadurch zu unterstützen , daß die

Gefügigkeit einer großen Firma der Oeffentlichkeit bekanntgcgebca
werde , sowie weiter , Kundgebungen und Ansammlungen , wie sie
bei solchen Streiks zuweilen seitens der� Streikenden und ihrce

Angehörigen und Anhänger veranstaltet würden , zu verhüten . Tas

seien aber keine Nachrichten für den gewerblichen Verlehr mehr .

Zacharias legte Revision ein und sein Anwalt , Dr . Karl Lieb -

knecht , machte geltend , daß das Landgericht zu Unrecht ein nacy

Z 9 ausgeschlossenes Plakat annehme . Zwe ' » ellos handelte es sich

hier um eine Nachricht für den gewerblichen Verkehr im Sinne

des § 9. Jede ' Nachricht eines Gewerbetreibenden , die bestimmt
und geeignet sei . auf die 5wndschaft zugunsten des Gewerbe -

treibenden einzuwirken , müsse als Nachricht für den gewerblichen
Verkehr angesehen werden , selbst im Sinne jenes an sich durchaus
veralteten und nur gegen die sozialpolitischen Bestrebungen der

Arbeiterschaft noch angewandten Gesetzes . Die fragliche Bestim -

mung und Eignung des Plakats sei hier festgestellt worden . Nun

komme aber das Gericht zur Verurteilung , indem es sage , aucy
noch andere Zwecke würden mit dem Plakat verfolgt . Das müsse
aber doch ganz gleichgültig sein der Tatsache gegenüber , daß das

Plakat eine Nachricht für den gewerblichen Verkehr� sei . Daß cS

überhaupt eine solche sei , müsse genügen , es als zulässig erscheinen

zu lassen . Im übrigen sei es auch falsch , diejenigen Plalate als

öffentlich ausgehängt anzusehen , welche von der Straße aus nicht
sichtbar seien .

- -

Das Kammergericht verwarf aber die Revision , indem es auch
in diesem Falle seinen kürzlich schon im . Vorwärts " mitgeteilte »
Standpunkt für ausschlaggebend erachtete . Danach darf sich eine

„ Nachricht für den gewerblichen Verkehr " im Sinne des Gesetzes
lediglich auf das Verhältnis zwischen Gewerbetreibenden und Publl -
kum beziehen . _

Gegen den Messerstecher Bennewitz ,

der bekanntlich in dem Verdacht steht , jene Messeraityntate auf
Frauen und Mädchen begangen zu haben , die Ende vorigen Jahres
allgemeine Erregung verursacht hatten , hatte gestern die 129 . Ab -

teilung des Schöffengerichts Berlin - Mitte unter Vorsitz des Amts -

richter » Dr . Günther zu verhandeln . — Der Angeklagte war , wie
seinerzeit mitgeteilt , am 21 . August d. I . von der 1. Straflammee
oes Landgerichts I wegen zweier Mcsserattentate auf Prostituier : «
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis verurteilt worden , die er
zurzeit in dem Strafgesängnis Plützensee verbüßt . Schon damals
ruhte der Verdacht auf ihm , auch jene Messerattcntate verübt zu
haben , die Ende v. I . von einem unbekannt gebliebenen Täter auf
der Straße verübt worden waren . Es handelte sich im ganze »
um 70 derartige Fälle , die von der Kriminalpolizei zum Gegcnstano
eines sehr umfangreichen Ermittelungsverfahrens gegen Bennewry
gemacht wurden . Zahlreiche der gestochenen Frauen und Mädchen
wollen ihn mit aller Bestimmtheit als den Täter wieder erkennen ,
während andere ihn wiederum nicht rekognoszieren konnten . — »i
Zur Anklage stand jebt einer der Fälle , in denen Bennewitz mit
aller Bestimmtheit wiedererkannt worden sein soll . — Im November
v. I . wurde die Prostituierte Olga Hubrig , die sich jetzt in Breslau
aushält , in der Borsigstraße von zwei Männern angesprochen , die
sie dann in ihre in der Elsasser Straße gelegene Wohnung be -
gleiteten . Hier kam es wegen der Bezahlung zu Streitigkeiten , in
deren Verlauf der kleinere der beiden Männer mit einem Taschen -
messer aus die H. einstach . Als auf die Hilferufe der H. deren
Wirtin und ein ebenfalls dort wohnhafter Kaufmann Wilhelm

Seidlcr hinzueilten , äußerte der Messerstecher zu dem zweiten Manne :
„ Du hol ' doch Deinen Knacker raus und schieße loS . " Die beiden
Leute entfernten sich dann ungehindert . — Bei einer später « »
Gegenüberstellung vor dem Kriminalkommissar Peters will die
Hubrig den Angeklagten Bennewitz mit aller Bestimmtheit als den
Täter wiedererkannt baben . Sie beeidete diese Aussage dann auch
bei ihrer kommissarischen Vernehmung in Breslau . Der zweite
Mann wurde von der Kriminalpolizei in der Person des sich jetzt
in Blomberg aufhaltenden Malers Timm ermittelt . Dieser schilderte
den Sachverhalt genau so wie die H. , nur behauptete er , nichi
gesehen zu haben , daß Bennewitz die H. mit dem Messer gestochen
habe . — Zu der gestrigen Verhandlung waren auf Antrag des
Rechtsanwalts Dr . Posener der Kaufmann Seidler und die frühere
Wirtin der H. geladen . Beide erklärten übereinstimmend , daß der
Angeklagte nicht der Täter sei . Dieser sei viel größer gewesen .

Bei diesen widersprechenden Zeugenaussagen hielt es das Ge -
richt doch für geboten , die Zeugen Hubrig und Timm persönlich
vorzuladen , um eine nochmalige Geyenüberstellung vor Gericht
herbeizuführen . Die Verhandlung mußte deshalb vertagt werden .

Eine » eigenartigen betrügerischen Trick ,

durch den mehrere Sargfabrikanten und Blumenhändler geschädigt
worden sind , hatte sich die Näherin Klara Liepe ersonnen . Sie
erschien kurz hinter einander bei zwei Sargfabrikanten , setzte eine
Trauermiene auf und bestellte einen Sarg für ihren angeblich
in Kaulsdorf gestorbenen Bruder . Dann machte die Angeklagte
plötzlich die Entdeckung , daß sie ihr Portemonnaie verloren habe »
oder daß eS ihr gestohlen sein müsse und sie war anscheinend un -
tröstlich über ihren Verlust , da sie nun gar nicht wußte , wie sie
wieder nach Hause kommen sollte , zumal sie auch noch einen kleine «,
Einkauf zu besorgen hätte . Die beiden Sarghändler , die die
Bestellung dankend entgegengenommen hatten , erklärten sich soforr
bereit auszuhelfen und opferten der eine 1 M. , der andere 2 M.
Als dann die bestellten Särge abgeliefert werden sollten , sahen die
Geschäftsinhaber , daß sie einer dreisten Gaunerin zum Opfer gr - .
fallen waren , die auf diese Weise sich Geld zu verschaffen wußte .
In ganz ähnlicher Aufmachung sind auch zwei Blumenhändler uno
«in Friseur um je 5 M. geprellt worden . Hier lautete die Be -
stellung auf Lieferung eines Brantbuketts und einer Brautsrisue ,
wobei sich die Angeklagte als die glückliche Braut ausgab . In diesen
Fällen gab sie an , daß sie ihr Portemonnaie vergessen habe uno
noch in der Eile einiges für ihr Brautkleid einkaufen müsse . Aua ;
in diesen Fällen wurde es ihr nicht schwer , die in Frage kommen -
den Geschäftsleute um die kleinen Beträge zu erleichtern . In einem
weiteren Falle wurde sie als Betrügerin entlarvt und verbafter .
Die Angeklagte war geständig . Wie Rechtsanwalt Dr . Karl Löwen -
thal unter Beweis stellte , hatte sie aus Not gehandelt . Mit Rütf -
ficht hierauf verurteilte sie das Schöffengericht gestern zu vier
Wochen Gefängnis .

Namensänderung .
Dr . jur . Katz , der sich u. a. lherc - risch betätigte , nannte sich

Dr . Katz - Forstner . Er wurde wegen unbefugter Namensänderung
angeklagt und auch in zweiter Instanz vom Landgericht Berlin
zu einer Geldstrafe verurteilt , weil er sich nach Annahme des
Gerichts ohne behördliche Genehmigung einen andern , als den ihm
allein zukommenden Namen Katz beigelegt habe , in der Absicht , ihn
dauernd zu führen . Er habe ihn nicht nur in seinen Kreisen ,
sondern auch Behörden gegenüber geführt . Bei dieser Feststellung
behandelte das Gericht den Einwand des Klägers , er habe sich einen 4
Schriftstellernamen beilegen können , als unerheblich .

DaS Kammergericht verwarf die Revision des Angeklagten .
weil die Vorinstanz die tatsächlichen Feststellungen rechtlich richtig
gewürdigt habe .



Versammlungen .
Die polnischen Genossen Berlins im Wahllampf .

Nachdem durch die amtliche Ausschreidung der ReichstagAvMen
die Fesseln , die der berüchtigte Spracheilparagraph des Vereins -
gesetzes den Polen auferlegt , gelöst worden sind , hat der „ Verein
polnischer Sozialisten in Berlin " eine öffentliche Wählerversamm -
lung einberufen , um gegen die durch die Nationalpolen aufgestellte
Sonderkandidatur Stellung zu nehmen . In einem eineinhalbstündi -
gen Referat beleuchtete Genosse Rybicki die heuchlerisch ver¬
räterische Politik der polnischen Reichstagsfraktion und empfahl zum
Echlutz folgende Resolution , welche einstimmig angenommen wurde :

„ Die am 10. Dezember 1911 in Berlin , „ Concordia - Saal " ,
Andreasstraxe , Versammellen polnischen Reichstagöwähler sind mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden und brandmarken
die volksfeindliche Politik der polnischen Reichstagsfraktion , welche
nur die Interessen des polnischen Adels und der polnischen besitzen -
den Klasse vertreten , jedoch für die wichtigsten Bedürfnisse des ar -
bettenden Volkes kein Verständnis , fondern nur heuchlerische
Phrasen gehabt hat . Die Versammelten können es der

polnischen Reichstagsfraktion nicht berge ssetk ,
daß sie im trauten Wettbewerb mit den prcutzi .
schen Junkern bei der Finanzreform dem arbei -
t c n d e n Volke die w i ch t i g st e n Lebensmittel v e r -
t e u er t hat , und verpflichten sich , alles aufzubieten , um möglichst
sämtliche polnischen Wähler zur Abgabe ihrer Stimmen für die
Kandidaten der sozialdemokratischen Partei zu
bewegen , denn nur diese geben die Gewähr , daß
die Rechte des Volkes verteidigt und nicht vcr ?
raten werden . "

_

ßnefhaften der Redaktion .

Spandau E. St. 101 . Sie find in Spandau wahlberechtiflt . Militär -
patz z. S. genügt . Sehen Sie nach Auslegung die Wählerliste ein . —
Luther . 1. u. 2. Ja , können ah er ihre Haitpflicht aus den Nachlatz be-
schränken . 3. Ja . sofern die Kinder noch nicht IS Jahre alt sind. Antrag
mutz sofort gestellt werden . 4. Ja . — B. W. 011 . 1. Nein . 2. Drei
Fünstcl dcS Jahresarbeit� Verdienstes des Verstorbenen als Abfindung .
3. Die Witwe kann verziehen ; Kürzung unzulässig . — Steuer . I. u. 2. Ja .
91. K. 100 . Beschweren Sie sich bei der Schuldrputalion . — W. H. ,
Tunckerstr . 73 . Ja . — W. St. 1880 . Bis Ende dieses Monats kann

der Anitfig noch gestellt werden , sofern die Ehe nicht vor länger als eine «
Jahre geschlossen ist. — C. L. 100 . 1. u. 2. Die Eltern , Geschwister und
Geschwistertindcr sind nacheinander zur Hälfte erbberechtigt , ausgenommen
die Hausballuligsgegenstände . 3. Testament , das entweder zu notariellem
oder gerichtlichem Protokoll erklärt oder eigenhändig errichtet sein mutz . —

Witterungsübersicht vom 11 . Dezember 1011 .

Etationen
Ii
L ß

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

7 SS
748
7S3
74S
7S3

� ic 3
BZ

SO
SO
SO

till
SO

7SSSO

Wetter

7 bedeckt
4 bedeckt
2 halb bd.

Regen
2bedeckt
qwolsig

>- >R

all
f »Wio

1
2
0
4

— 1
—0

Stationen |

Haparanda
Petersburg
Scilly
Aberdee »
Paris

Wetterprognose für DienStag , be « IS . Dezember 1011 .

Zunächst etwas wärmer , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und ziem »
lich starken südwestlichen Winden , später ausklarend und wieder etwas kälter .

Berliner Wetterbureau .

Bestes WeitiiiactilsgesclM!

Z «

Grnppenblld der BcichBtagsabsoordneten

- « n •

in künstlerischer Ausführung und gut unter Glas gerahmt

Größe 30X3ö om, ungerahrnt

. . . . . . .

M. —

in verschiedenen Kähmen . „ Z, —

„ 44X54 cm, ungerahrnt

. . . . . . . .

„ 2,7 »
in Eiche mit Goldvorstoß . . „ 6,25

„ 56X55 cm , ungerahrnt

. . . . . . . .

. . 4,50
in Eiche mit Goldvorstoß . . „ 9,50

Ansichtskarten 100 Stück 6 31 . , Dtzd . 80 PI .

Vereine erhalten Rabatt .

Wledcrverkänter und Vertreter werden gesneht .

Kunstverlag „ Veritas "
Berlin C « 2

in der Stralauer Brücke 3.

Fabrikmarke ges . gosch

OrSßte Foppen-
Spezial - Fabrik Berlins

P . R . ZIEROW
Berlin Scliöniiauser illee 179.

Größtes Eagor von
l (jjjv -, Kugolgelenlcpuppen , Charakterbabys , Bälgen ,
i«. _ Köpfen , Perücken , säiutl . Puppenartikeln .

Reparaturen und alle Ersatzteile .

Hiigros . ESSr " ElngelverUnnf .

Bas neue Zündholz 1 wÄ
ist das praktischste Weihnachtsgeschenk !

Einziger vollkommenee Ersatz für die allen t - ireickihölzer .
Eine balmbrcrtwude Sleuheiil Zündet mit tödlicher Sicher -

heit ! Ohne Räverwerk . ohne Mechanismus Jahrelang
haltbar ! Sparsamer und bequemer als allrö biöher

Existierendes Preis per

Jeder Besteller erbält das
neue Zündholz 14 Tage

zum ZluSprobiercn und ver -

pflichtet uns aufs nachdrücklichste , den Bclrag bei nicht völliger

Zufriedenstellaiig iokoN zurückzusenden . 273/11
liirberK & Co . in Fache Nr . 5 bei Solingen .

Wrihnachtskatalog übet viel « Neuheilen , Kinderspiel »
fache » Ebrisibauin ' aurmck ii ' w. iimsoiist und irei an jedermann .

Uvkis DZüpg ? dSPgSP

Brueklebkueken
Vrloebbaehene . nur beim Backen etwas außer
Fasson geratene Kuchen , sonst in Qnalltilt und
Oeschmack vorzüglich , keine gewöhnliche
Marktware , große u. mittelgroße Basier , Braune ,
Weiße u. rlliscnlebkachcn gemischt , im Karton
B. f. N. 5 Ptund 3 . 80 » . und 10 Pfund 7 M.
Porto und Verpackung frei .
Voreinsendung .

Gegen Nachnahme oder
187/1 *

I) NBrflI)8rgSi,SsW!53ir.

tafu -Ärl. . ™, ,
FabrikwBeleuditun�ßefipnsr . it ' d. Afl , f
Berltn3 . W. /U €i «niifinenitr . llß \
Selaudihingdtüriicr ji
üdrtfljf
Genre . Gastodrk ?: Starit -u. Sctiwa<hsbomanla<2r. I
vorzciyer diese : Jnsetars erhalten auf
ötund mon. Kalfliocs SS9/o fabrikrabattl

Spezial - üeschäft
kür Seifen , Gele, Liebte

sowie

Wirtschaftsartikel .

Waschniaschinen ä
pro Tag 40, ' / , Tag 20 Pf .

Luftdruckdrehrolle mit eioktr .
Betriebe pro Stunde 30 Pf .

Um geneigten Zuspruch bittet
H o oh ach tun gsvoll

Chr . W egner
Rlxdorf , Sohülerpromenade 10.

+Haul - u. liarn - 4'
leiden , Ehrlich • Hata , Schäden d.
Qoecksilb . — Xontullaiion frei !
ßlutuntersuch . , Fäden im Harn , etc .
! ! Vellzablnng gestattet ! !
sin ( Inmnnop &Oo . ( konz . Spez LabJ
ül . ObUlCJfCl Ifrledrichstr . lSO
a . d . Hochb . Spr . 9- 2,4 - 8,Sonnt . 1 M2 .

ÄS W- Herbst
gegr . 1682. — Tel . : IV , 3873 .

BHRI . IN SW . , Ritterstr . 83
Erstklassige Ware . Zigarren -
händlem bestens empfohlen .

1 Tarlfarbe
iplol
it .

Svenle Ueznn . qurUe
zum Weih nachts fest

In allm 3 aesahätlon

Auf Telfzahiung
« röchenttich nur 1 M�rfcs
Heiren * und Oamon- Uhron . HauvUhren .
Regulateure . Froüc Minder. Ohr ings.
Broschen , Ke<ten . Rtn «e Armbänder ,
( « rammophone , Phonographen ,
Zithern Spieldosen , Harmonikas , Wando-
linen , Gelgt-n, CnrJB ' baumatÖnrtö etc .

JUHRE & KONIG
Warschauer Str . SS ,

BOlowstr . 40 Invalidonotr 7.

Soeben erschien eine Neuauflage des :

Rückwärts
Zentralorpn des schwarzblanen Blocks . |
Offizielles Organ der deutschen Schaf - u. Schweinezüchter

reich illustriert , Preis 10 Pf .

Zu beziehen durch alle Kolporteure und Zeitungs¬
spediteure , sowie durch die

Buchhandlung Vorwärts .

Am Sonnabend , den S. d. MtS. ,
abends zwischen 7 —7>/ , Uhr , aus dem
Wege von der Pannierstratze nach
Happoldts Brauerei ein

Bentrlportemonnaie
mit 331 Mark Inhalt verloren . Da
ich das Geld ersetzen mutz , ersuche
ich den ehrlichen Finder , dasselbe
gegen hohe Belohnung bei Joachim ,
Panttierstrahe IS , abzugeben .

Gegriliidet 1804

waren .

Engros —Export .

S. Schlesinger,
Neue KSnlgstr . LI
Ordonnanzhans .
Kein l acken !

II . Etage .

Eigzelverkauf
wie allj &hrUct zu
billigst . Preisen

Pelz - Stolas
Muffen

Chick garnierte

Damcnpelztiiite
federleicht ,

Reparaturen sauber und billig .
Sonntag gefiffnot .

Bitte genau auf Hausnummer
LI zu achten .

Ctrojk Firma v - rM

Teppiche, Gardinen , Stores ,
Steppdecken , Portieren

ans Teilzahlung obue Anzahlung .
Keine Kassierer . Chiffre S. IM, »Vor -
wärts ' - Spedition , Auguslslr . 50. -

dTfei poUtnanns

v » Sandagen -
OekcbäFt , nebfr Hrtihel zur

Gesundheits - u. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwaren etc .

Verlin V. , Lothringer Str . ÖO.

pürLieleract iiip kranketikasseii
Eigene Werkstatt .

Kn ri - os detail

Knaben - . . .

Jir.güngs-�ariltroliC
fertig n . nnch Matt

am billigsten und reellsten In
der Fabrik

Koppenstr . 85 , part . ,
I 2 Minuten v. Schlos . Bahnhof .

877L * Kar ! Hustädt .

Wenn nicht la geliefert ,
meine Koste » geg . Vi

auf
itachn . retour '

tür itäuederwaro , frisode
Hering », nicht SwinemUnde .

3 ' iü 'Aale
Frijch fette

vom
Rauch ger

Kiste 45 kl . Fettblickllnge . Stck .
ff ( Rauchlachs , ger . Schellfisch ,
ff. Rollmops , Ooss 40 Heringe ,
Mllohsauce . lachsfciicki . , Gelee¬
her . u. ßraihering . AlleOleckera
Sorten zusammen L,t » 5 M.

Vapp , Zlltona - Dtteufen <58,

teppdeekew
Spezialhans

EmilLefivre
Bern « oranienslr . 1S8nur S .

Steppdecken

Echt Kamelhaar ä 10 bis 36,00

Welhnachtsa

Extraliste u . Katalog
enorm billiger Geschenkartikel

( 600 Abbild . ) gratisu . franko .

ßlisf Teilzahlung
wöchentlich nur 1 9iarb

Grammophone, Pathephone,
echte Menzenhauor Zithern , Geigen ,
Mandolinen , Gitarren , Handharmonikas

MJulipesMusik-Spemlgsscliäite:
l . GeschSftißrunnonslr . 117
2. , Roiniokenu ' orfer Str . 107
3. , Moabit , Qotzkowsxystr . tzl
4. „ Woldenberger Str . 2.

Br . SimmeS
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnldffiea .
Prinzenslr . 41,
10 - 2 . 6 —7 . Sonntags 10 - 12 . 2 —4 .

von 9 . 50 an, Persianer , Imtt . ,
von 0 . 50 a » für eleg . Daincn - Paletois .
Tuchlager Koch ch Seeland G. m b H.

Gsitfaudtenstr , 20- 21,�; " ; �

amenTäsehchen
stets aparte Neuheiten

In allen Preislagen .

fS C. 1. Flemraing ,

C5 Würfel 20 Pf. , einzelne Würfel 5 Pf . )

rerlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ansdrücklicli

f ? MMGF Boiln Wiiifel

denn der Name MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstern

bieten Garantie für vorzügliche Qualität.



Bücher for den Weihnachtstisch
RH

Klassiker - Ausgaben des Vorwärisverlages :

Heines Werke

Schillers Werke
Je 3 Bände gut gebunden . Eingeleitet und bearbeitet von Franz Mehring .

Preis ffir jedes Werk nur 4 M .

Sämtlicbe anderen Klassiker sind durch uns jederzeit zu beziehen .

Ein neues Buch der Freiheit :

Von Unten Auf
Gesammelt und gestaltet von Dr . Franz Diederich .

Mit 26 künstlerisch bedeutenden sozialen revolutionären Bildern und Bildwerken .

Preis 2 Bände gebunden 6 M .

Inhalt and Ausstattung lassen dieses Werk besonders als Weihnachtsgeschenk

geeignet erscheinen .

Vaaer Wald . Von Karl Grottawitz , heransgegeb . von Wllh . BEIsehe .
2 . 50 , gebd . 8 M.

Sonntage eines großstiidtlochen Arbeiters In der
ZVatnr . Von Kurt Grottawitz .

Mit einem Vorwort von Wilhelm BSIsehe . —. 60 , gebd . 1 M.

Ans Tag and Tiefe . Gedichte von Ludwig Lessen . I . SO M.

Herzliche GrttUe . Geschichten von Steten GraBmann .
Brosch . 8 . —, gebd . 2 . 80 M

Gedichte von Klara MDiler - lahnke . Brosch . 3 . 50 , gebd . 4 . 50 M

Prenfilscher KommlU . Soldatengeschichten von August Winnig .
1 . 60 , gebd . M.

Ersreebt . Roman ans dem Froletarierleben von A. Ger .
Gebd . 1 . 85 M-

Ans meinem Leben . Von August Gebet .
Band I . Brosch . 1 . 50 , gebd . 8 . — M.
Band IX. „ 2 . oO , ,, 8 . " " „

Die Fran nnd der Soalalismns . Von August Bebel .
Gebd . 8 - M.

Oeotsebe Geschichte vom Aasgang des Mittelalters .
Ein Leitfaden für Lehrende nnd Lernende . Gebd . 8 . 50 M

Geschichte der Geaellschaftsfelassen . Von P. Kampflmeyer .
1 . 50 , gebd . 8 . — M.

Die dentsche Bevolatlon von 1848 nnd 1849 . Von
Wilhelm Bios . lUnstriert . Gebd . 4 . — M.

Oer ( Jrsprang des Cbrlstentams . Von Karl Kautsky . 6 . 75 M.

Biblische Geschichten . Beitrüge zmn geschichtlichen Ver¬

ständnis der Religion . Von Max Maurenbrecher . Gebd . 7 . 50 M.

Terfassangswesen nnd Terfassangsbampfe . Von Georg
Gradnauer . Gebd . 3 — M.

Der deutsche Banernfarleg . Von Friedrieb Engels . Eerans -
gegeben von Brenz Mehring . Gebd . 8 . — M.

Die Arbeiterfrage . Von F. A. Lange . Herausgegeben von
Franz Mehring . 2 . — M,

Der Untergang der Sblaverel Ins Altertum . Von
E. Clcotti . Brosch . 4 . 50 , Gebd . 6 . 50 M.

Garantien der Harmonie nnd Freiheit . Von Wilhelm
Weitling . Herausg . von Franz Mehring . Gebd . 3 . — M.

Wllh , Weift , Gesammelte Schritten . Herausgegeben von
Frenz Mehring . Gebd . 8 . — M.

Geschichte der deutschen Sozialdemokratie . Von
Franz Mehring . i Bände 80 . — 4L

Jultnrbilder "
Wider die Pfaffenherrschaft .

Eultorbilder aus den Kovolutionsktmplen
des 16. nnd 17. Jahrhunderts .

Von B . Kosenow und H. Strubel .

Reich illustriert mit Bildern und Dohnmenten .
In zwei Bänden gut gebunden

Leinen 14 M. , Halbfranz 16 M.

Die Hohenzollern - Legende .
Knlturbilder aus der preußischen Geschichte

vom 12. bis zum 20. Jahrhundert .

Von Dr . 51 . JBnnrenbrecher .

Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten
aus der Zeit . In zwei Bänden gut gebunden

Leinen 14 M. , Halbfranz 16 M.

Blut und Eisen .
Krieg nnd Krieger tum in alter u. neuerer Zeit .

Von Bugo Schulz .

Boich illustriert mit Bildern und Dokumenten
aus der Zeit , darunter viele ganzseitige
Illustrationen sowie zwei farbige " Kunst¬
heilagen . In zwei Bänden gut gebunden

Leinen 14 M. , Halbfranz 10 M.

Geschichte der Revolutionen .
Vom niederländischen Aufstand bis zum Vor »

abend der französischen Revolution .

Von Dr . A. Conrady .

Bei ch illustriert mit Bildern und Dokumenten .
In zwei Bänden gut gebunden

Leinen 14 M. , Halbfranz 16 M.

Jeder Band der „Knllurhilder " Ist ein für sieh abge -
• chlossenes Ganze * und kann daher einzeln bezogen

werden .

Ein gutes Hausbuch für die Arbeiterfatnilie «

■Iii
1

gutem Papier gedruckt , entbä
schmucken Einband . Behandelt

großem Beifall auf¬
enthält viel »

werden

Dez erste Band umfaßt die ersten zwanzig Hefte der mit so

genommenen Bibliothek Das Buoh ist auf
Illustrationen nnd präsentiert sich in einem

folgende Gebiete :

Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . — Das erste Lebensjahr . — Gesundheitspflege des
Nervensystems . — Der Achtstundentag . — AJkoholfra�o und Arbeiterklasse . — Das
Schulkind . — Geschlechtsverkehr und Geschlechts krankheiteu . — Nahrung und Er¬
nährung . — Wie sollen Vir uns kleiden ? — Der Arbeiterschutz . — Frauenleiden und
deren Verhütung . Anhang ; Die Verhütung der Schwangerschaft . — Vom medizinischen
Aberglauben . — Das Wasserheilverfahren in der Gesundheitspflege des Arbeiters . —
Verhütung und Heilung des Stotterns . — Geschlechtliche Erziehung in der Arbeiter¬
familie . — Zähne und Zahnpflege . — Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen Körpers .
— Der Geschlechtstrieb . — Die Krankenpflege im Hause . — Die Proletarierkrankneit

Der Prela betragt 4 . 50 Zf

JugendscHen
( llenbrook .

Brief » uu der Heid » an meine jungen Freunde .
Von JttrgeB Brand .

Geschmackvoll gebunden und mit Buchschmuck
versehen I . M JL

Eine Reise nach Island

und den Westmännerinseln .
Reisebriefe n. Tagebuchblätter m. Illustrationen ,

Von E . Sonnemann ( Jürgen Brand ) .
Gebunden 8 . 50 M.

Ein Kapitel zur Geschichte der deutschen Sozialdemokratie .

Herausgegeben von Ednard Bernstein .

1. Band :
Von 1848 bis zum Erlaß

des Sozialistengesetzes
1878 .

Jeder Band ist auch einzeln tu beziehen .

Frei « pro Band In Leinen 0 . 5O 91 . , In Halbfranx 7 . ab H .

2. Band :
Unter dem Sozialisten¬

gesetz in den Jahren 1878
bis 1890,

8. Band :
Von 1890 bis zur Gründung
des Zentral Verbandes von

Groß - B erlin 1906 .

Im Reiche der Technik .
Geschichten für ArbeiterkindM .

Von Richard Woldt .
Reich illustriert gebunden 1 . 50 M.

BiEclerbSchep aller Art
( auch unzerreißbare auf Pappe )

in Preislagen von 80 PL bis 6 M.
— — Vorzügliche Auswahl — —

Die vom Bildungs - Ausschuß

empfohlenen Bücher sind sämtlich

durch uns zu beziehen .

Internationale Bibliothek
ü . e. : Kautsky , Karl Harx « Ochonoraliiche Lehren 8 . — M. , 1 Storn , Dl « Philosophie Splnoasa « 8 . — M. , Llwagaray , DI «
Geschichte der Komnmne von 1871 M. 3 —, Kautsky . Das Ertnrter Programm 8 — M. , Blimw . GennndhcltMpfleee
de » Weihe . 8 . 50 M. , Mehring . Die Lesslnglcgonde 3 - M. , Oodel , Mose , oder Darwin 1 . 50 M. , Oeutsch , 16 Jahre
In Sibirien 3 . 6 « M. , Deutsch , Viermal entliohen 8 - M. , Bernstein , Soalallemn . nnd Demokratie In der groBen
enfUacben Revolution 4 . — M. , Kauteky , Vermehrung nnd Eatnlckelnng In » atnr nnd Gcucllschalt 8 . - M.

ü ü Künstlerischer ; ; »

Wandschmuck

DI ® Zlar » elllal » e . Von Dort . Kupfergravüre .
Bildgröße 47' / , : 67 cm , Kartongröße 79 : 105 cm .

Preis 3 M.

Jugendblld von La . walle in farbigem Licht¬
druck . Künstlerische Reproduktion eines sehr
wertvollen Porträts . Preis 3 4L

Auch sehr geschmackvoll gerahmt zu haben .
Preis je nach Ausstattung 4,60 —6 4L

Der erat « Mal . Vorzüglich ausgeführte Kupfer -
fitzung . Bildgröße 47 : 68 cm , Kartongrößo
73 : 95 cm . Preis 3 4L

Die Freiheit führt da . Volk 1 Vorzüglich
eusgeführteKnpfergravüre . Bildgröße 43 : 62 cm ,
Kartongrößo 72 : 95 cm. Preis 6 4L

Stclnr . elchnnngon von Rünstlerband .
Drei verschiedene Sujets in vorzüglicher
Ä » - - Äfii . 8stbrh5: / " rn

-

Buchhandlung Vorwärts , Undenstraße 69

Die hier empfohlenen Schriften sind aneh durch die Zeiinngsausgabesielien des „Torvlrts " zn beziehen .
'

&tontwortIicfjer Redakteur : « Uber » Wach » . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Pkriag : Bonvartg vuchdruckerel u. Berlagtanstalt Paui TInger Berllv 5V £
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llnck iie verhandeln doch !
Am gestrigen Montag fanden die ausgesperrten Berliner

Metallarbeiter wieder Aufnahme in den Fabriken , nachdem
schon zuvor die Former vereinbarungsgemäß die Arbeit bc -

gönnen hatten . Die Einstellung ging fast ohne Differenzen
vor sich , da für dieselbe bis ins einzelne gehende Bedingungen
festgelegt waren . Die Former nahmen die Arbeit an dem -

selben Tag - „ ach erfolgreichem Kampfe Wieoer auf , als — wie
wir an anderer Stelle melden — die akademisch vorgebildeten
Eisenkonstruktcure einen ivahrlich wacker geführten Kampf mit
den Berliner Metallindustnellen als aussichtslos abbrechen
mußten . Die Former sind mit den materiellen Errungen -
schaften ihres Kampfes nicht zufrieden . Sie haben gegen
dieselben gestimmt , weil ihnen die Zugeständnisse der Metall¬

industriellen nicht ausreichend erschienen . Nur der Umstand ,
daß zur Fortsetzung des Kampfes nach dem Statut des Metall -
arbeitcrverbandes eine Dreiviertel - Majorität notwendig war . an
der wenige Stimmen fehlten , führte zum Abbruch des Kampfes .

Dennoch muß man sagen , daß der Metallarbeiterverband
ein Recht hat , auf das Ergebnis dieses Kanipfes mit

Stolz zu blicken . Er führte den Kampf mit einem der

stärksten und erfolgreichsten Gegner der Gewerkschaftsbewegung
und hat diesen aus Position aus Position verdrängt .
Wenn auch ein fester Stundenlohn für die in Lohn
arbeitenden Gießerciarbeiter nicht erreicht werden konnte ,

so sind doch für die Festsetzung der Löhne Normen

vereinbart , die eine Willkür ausschließen . Wertvoll

ist , daß dem Akkordarbciter in Zukunft die Zeit , in der er

ohne sein Verschulden an der Weiterarbeit verhindert ist , ver -

gütet werden muß . Auch daß der Akkordpreis bei In -
a n g r i f f n a h m e der Arbeit zu vereinbaren ist und der

Akkordzettel in der Hand des Formers sein muß , ehe die

fertige Arbeit seinen Platz verläßt , wird manchen Konflikt be -

seitigen , ebenso wie die Bestimmung , daß Aenderungen der

bestehenden Akkordpreise nur im Einverständnis mit dem Ar -
bciter vorgenommen lverden dürfen . Daß in der Ausschuß¬
gußfrage eine , wenn auch die Arbeiter nicht voll befriedigende ,
Regelung erfolgt ist , nmß ebenfalls als ein Erfolg betrachtet
werden . Ganz besonders wichtig ist die Einsetzung einer

Kommission zur Schlichtung von Differenzen , die aus Ver -
tretern des Verbandes Berliner Metallindustrieller zusammen¬
gesetzt ist und aus Vertretern der Arbeiterorganisation . Man

muß wissen , mit welchen Mitteln der Verband der Metall -

industriellen bisher die Arbeiterorganisation bekämpft hat ,
um ermessen zu können , welch einer gewaltigen Revision
seiner bisherigen Anschauungen dieser Scharfmacherverband
durch die Macht der gegen seinen ausd ückUchen Willen groß
gewordenen Arbeiterorganisationen gedrängt worden ist , wenn

er , um zu verhandeln , jetzt die Füße mit Vertretern der
Arbeiter unter einen Tisch setzt . Auch daß Mitglieder der

Schlichtuugskommission in Zukunft nicht von jedem Meister ,

sondern nur unter Zustimmung der Fabrikleitung entlassen
werden dürfen , zeigt , daß man sich nicht unnütz mit der

Organisation der Arbeiter in Kcmflikte hineinhetzen lassen will .

Wir sind überzeugt , daß�K gar nicht zum Kampfe ge -
kommen iväre , wenn der Verband der Metallindustriellen den

Formern diese und seine anderen Zugeständnisse sofort ge -
macht hätte . Lediglich die Art , wie die Metalliudustriellen
bei Beginn der Unterhandlungen die Arbeiter brüskieren zu
können glaubten , ihr Versuch , diese in altgewohnter Scharf -
machermanier nicderzuknütteln , die Politik der Drohungen .
die schließlich den großen Worten folgende verlegene Tat . all

das erbitterte die Arbeiter schließlich so. daß sie — über die

Miene der Verweigerung aufgeregt — für den Wert der ge -

machten Zugeständnisse nicht den Maßstab fanden . Die Ar -

beiter sahen nur die drohende Miene , sie sahen aber nicht .

wie der großprahlcrische Gegner trotz lauter Worte Schritt
für Schritt zurückwich . Sie waren , durch die Geste des

Gegners getäuscht , noch geneigt , sich in den Kampf zu stürzen ,
als das unter den gegenwärtigen Umständen Erreichbare be -
reits zugestanden war .

Man muß sich die ganze Entwickelung des Kampfes bis

zu seinem Höhepunkt vor Augen führen : Im Juli schon

formulierten die Former und Gießereiarbeitcr ihre Forde -
rungen . Die Verhandlungen wurden von den Metall -

industriellen unter allen möglichen Vorwänden immer
wieder abgebrochen und ihre Neuausnahme verzögert . Die

Former werden ungeduldig . Nach mehr als zwei Mo¬
naten , die sie ruhig aber entschlossen Gewehr bei Fuß
gestanden hatten , beriefen sie für den 5. Okiober eine Ver -
sammluiia ein , die aus den 6. verlegt werden mußte weil die

Metalliudustriellen lvieder einmal zu kernen » Ergebnis kommen
konnten . Endlich erklärten sie plötzlich , daß sie die bis dahin
schon gemachten materiellen Zugeständnisse zurückziehen
müßten . Die Vorschläge über die Schlichtung von Streitig -
leiten lehnten sie grundsätzlich ab ! Man vergleiche
damit das endliche Ergebnis des Kampfes ! Nun beschlossen die

Former den Streik , erklärten sich aber zu »vetteren Verhand¬
lungen bereit . Die Metalliudustriellen verlangten die

Wiederaufnahme der Arbeit , ehe sie »veiter ver¬
handelten und drohten mit der Aussperrung von LV Prozent
ihrer Arbeiter , » venu die Former dse Arbeit lnicht aufnehmen
ivürden . Aber die Former standen fest. Am 30 . Noveittber

erfolgte die Aussperrung l
Wie sie durchgeführt wurde ? Es haben sich als aus -

gesperrt bei den Verbänden gemeldet : 18845 Metallarbeiter ,
l389 Transportarbeiter , 1175 Fabrikarbeiter , 451 Schmiede ,

447 Holzarbeiter , 230 Maler , 126 Kupferschmiede , 73 Heizer
und Maschinisten , insgesamt also 22936 Mitglieder . Dazu
komnien vielleicht noch einige Mitglieder des Gewcrkvereiils
der Maschinenbau - und Metallarbeiter ( H. - D. ) und einige
Mitglieder des christlichen Metallarbeiterverbandes . Nun
» Verden ja von den Firmen alle diejenigen zu den Aus -

gesperrten gerechnet sein , die vor der Aussperrung wegen Ar -

beitsmangel aus Anlaß des Formerstreiks aussetzen mußten oder

deshalb entlassen worden sind . Weiter kann nian als Ausgesperrte
noch gut gerechnet 8000 Unorgaiiisierte in Anrechnung bringen .
Damit dürste aber alles , was mit der Aussperrung im Zu -
sammenhang steht , erfaßt sein . Hierdurch zeigt sich, daß der

Beschluß , 60 Proz . der Arbeiter auszusperren , von den

Industriellen nicht ausgeführt » vorden ist . Einige Firmen
das ist ganz unziveideutig durch die Meldestellen des Metall -

arbeiterverbairdes festgestellt worden — haben allerdings
korrekt ausgesperrt , und wenn trotzdem die Gesamtzahl de »

wirklich Ausgesperrten hinter der Zahl erheblich zurückbleibt .
die hätte herauskommen müssen , » venn aus der ganzen Linie
60 Proz . ausgesperrt worden wäre » » , dann ist dainit eriviesen ,

daß eine Anzahl Firmen den Beschluß des Metallindustriellen
Verbandes nur recht mangelhaft ausgeführt baben rönnen .
Daraus geht auch hervor , »vie »venig die Behauptung in

verschiedenen bürgerlichen Zeitungen zutrifft , wonach der Aus -

sperrungsbeschluß durch die Untemehmer seinerzeit einstiminig
und gern gefaßt worden sein sollte . Das war — wie jetzt all

mählich durchsickert — nur ein Scheinistanöver , um die Ar¬
beiter durch diese Drohung zum größeren Entgegenkommen zu
zivingen . Der Beschluß kam in der Konferenz der Unter

nehmer sicher nur dadurch zustande , »veil mit der Ausführung
des Beschlusses , 60 Proz . der Arbeiter auszusperren , nicht
ernstlich gerechnet wurde .

Als trotz der Drohung die Einigung ausblieb , und der

Termin der Aussperrung herankam , konliten die Unternehnier
nicht gut mehr zurück und mußten wohl oder übel den Be

schluß zur Ausführung bringen . Sie mußten dann »veiter mit

ansehen , daß die Former trotz der Aussperrung feststanden ,
und mußten schließlich — was sie mit Scharfmachereiden
geschworen hatten , nie zu tun , — sie mußten verhiuidelu , ohne
daß vorher die verlangte Aufhebling des Streiks erfolgte .
Erst als sie »veitgehende materielle und prinzipielle Zugeständ -
nisse gemacht hatten , erfolgte Zug um Zug die Aufhebung des
Streiks und der Aussperrung .

So ist im Prinzip der Ausgang des FormerstreikS ein

schöner Erfolg . Mit seinem Vorstoß hat der Metallarbeiter -

verband dem absolutistischen System in den Betrieben des Ver -

baudes der Berliner Metallindustriellen ein Ende gemacht
und dem Fabrikkonstitntionalismrls Eiugang verschafft . Diese
wichtige und für alle Arbeiter der Metallindustrie folgen -
' chivere Wendung herbeigeführt zu haben , ist der wichtigste
Erfolg des Formerstrciks . Desivegen können die Berliner Former
auf ihren Kampf mit Stolz zurückblicken !

Sewerklekaftlickes .
Berlin und Omgegend .

Eine Tchwindelnachricht über de » Streik
in der Tauienkonfcktion

dervreitile gestern abend das » Berliner Tageblatt und sie
lamcie : .

Friede in der Berliner Damenkonfektion . In einer sehr
stürmisch verlaufenen Beriainmlnng der Schneidermeister
und Werl st ällcnbe sitzer wurde heut « »achiniliag in den
Arminballen mit iibenvattigenbee Maioruäl beschlossen , den
Streik ab , Ii brechen und die Aroeil wieder aufzimehinen .
Eine Kommiision soll sofort mit dem Fabnkanleiiverband in Ver «

bindung trelen , um auf der Gnlndlage festgesetzter Mindesllöhne
eine Einigllng z » erzielen . An der Bersaminluiig « ahmen an -
nähernd t a u s e n d Perfonen teil .

Was steck» dahinter ? Es »varen dte arveu . willigen Meister , die

gar nxtn am Streit teilgenommen , die Inhaber großer Wcrlstältcn
und auch Kotttellionäre . die in einer Versammlung nach
Mundtoimachung streikender Meister , die man aus Veriehen hinein -
gclasien haue , die Aufhebung des Sireils beichlouen . Eigenllia ,
wollten die Herren Arbeusivilligen im Bunde mu den Noiisekiionären
diese « große Friedeii - zwerk ganz allein vollbringe », ohire� Widerspruch
von . unbelusener ' Seile , damil die Beendigung des SireikS ein »

st i m in i g beschlossen werden konnte . Aber trotz aller Vor -
sichlsmaßrcgcln waren einige Streikende in den Saal ge -
lang », die nach Meinung der Bersamnilrmgöleiter die ganze
Goch « gar nickt » anging . Einer dieser Streikenden rvagle es . den

Antrag zu stellen , die Versammlung möge beschließen , den

Konieklionären zu erklärelr . daß Verhandlungen zur Beendigung des

Kampfes nur mit den Konrnriisronsvertrerern der «rreikendeir ge -

« ihn werden sollien . « der der Mann hatte keine Einladungskarte

und somit lein Rech », Anträge zu stellen , ja ni »» einmal das Recht ,

da zu sein . <*o mußie er sich bllb ' ch ruhig verhallen , um mii b- iler

Haut auS dreier Versammlung der Fricdcn-stisler der Damen -

tousektion hinauszukommen .
Wenn in der «chivindelnoiiz deS . Tageblattes ' von annähernd

tausend Veriammlungsbesuit - er » die Rede ist . so handelt eS sich hier .

so weit wir erneu Uederblick über die Sacke gewinnen komiten ,

um eine starke llebeNreibnng . Man hat wohl ein halbes Tausend

von denen hinzugereckiiet . die draußen bleiben mußte » , weil sie keine

Karten , » md als Sireilende kein Mltbestimmrmgsrccht über die . Aus -

Hebung de « Streiks ' halten .

Zum Schutze ihre » lichtscheuen Treibens hatten die Herren Ar -

Vgstswttl ' gen offenbar von Anfang an die Polizei zu Hille gerufen .

und die war denn auck hundert oder mehr Mann stark auf dem Plan
erschienen , um die Streitenden zu verjagen , dainit den Streikbrechern
das alleinige Beschlußrecht über den Streik gesichert werde .

' « »

Im übrigen ist es möglich , daß trotz dieses Schivindelmanöverö
einer . « » fhebung des Streiks ' demnächst E i n i g u n g s -

Verhandlungen zu einer regelrechten Beilegung deS Kampfes

zustande kommen . WenigsteiiS hat der Magisttatsrat v. Schulz
als Vorsitzender des EinigungSamr « de « GewerbegerichlS die Ver -

rreter der Paneien auf heute nachmittag zu einer Be -

sp rechung eingeladen , u»»d hier wird eS sich ja zeigen .
ob eine Einiguna i » den , trotz jener Schwindelmanöver an -

dauernden Kampie möglich ericheint oder ob die Herren
Konfeklionäre hartnäckig mit der kleinen Schar ArbeitSivilliger
iveiler pallicren wollen , mit Machenschaften , die vielleicht für einen

Augenblick einen Teil der Massen der Siseikeiiden irreführen , aber

keineswegs den Frieden in der Damenkonfektion sicher » können .

Darüber sollten sich doch einigermaßen intelligente Kanfleute klar

sei », daß . wenn eS ihnen wirklich gelingen würde , durch solch un -

redliche Mittel den Kampf sür jetzt lahn , zulegen , er zu einer ihnen

vielleicht noch mehr ungelegenen Zeit mit weil größerer Kraft von

neuem ausflammen wird .

Beendigung des Slusstandes der Berliner Eise « ,
konstruktcnre .

Eine Versammlung der Berliner Eisenkonstrukteuse beschäftigte
sich am Freitag mit dem Stande der Bewegung . Bon der AkrionS -

leitung wurde berichtet , daß im Verlauf der letzten Wochen sich eine

wesentliche Verschlechterung der Situation vollzogen
habe . Durch das unsolidanschc Verhalten de » Verbandes Deutscher

Diplomingenieure und der von den Uirternchmern ( zum Schutze der

nationalen Arbeit ) hereingezogenen Ausländer ist es den

Eiseiibauaustalten gelungen . 76 Prozent der freigewordenen Plätze
zu besetzen . Gleichzeitig yaocn die Firmen oie Annahme neuer Auf -
träge stark eingeschränkt und einen Teil der eiligsten Arbesten an

auswärtige Firmen abgeschobeu . so daß eS ihnen trotz der geringeren
Oualiiät deS neuen Personals möglich sein dürste , sich über die jetzt
gerade einsetzende flaue Zeit hinivegzuhelfeit . Alle versuche , mit den

Arbeitgebern zu Verhandlungen zu kommen , sind an de » ablehnenden

Halliiiig des Verbandes Berliner Metallindustrieller gescheitert ,
der den Konflikt unter allen Umständen als eine Machtfrage
angesehen wisse » wollte . Das beweist auch der Um -

stand , daß die Metalliudustriellen bekanntlich keinen Auacn -

> blick gezögert haben , mit der allerdings viel stärkeren
lOrganisation der Metallarbeiter über die Bei »

' legung des Former st reikS zu verhandeln , das gleiche Ent »

gegellkommen aber den technischen Angestelllen rundweg ab »

geschlagen haben . Unter diesen Umständen glaubte die Attions »

leitung trotz der vorzüglichen Haltung der am Kamps beieiligten

Kollegen ( von 221 ain 30 . September ausgetretenen Eisen »

konstrukteuren haben nur 14 die Solidarität gebrochen und sind in

ihre frühere » Stcllunqen zurückgekehrt ) einer Forttührung de ?

Kampics nicht das Wort reden zu dürfen . Mit Rücköchl ans das

bisherige Verhalten der Arbeitgeber hielt eS die Versainnrlmig für

ziveckloS , noch das Gewerbegericht als EinigungSamt anznruseii .

Nach eingehender Diskussion , die sich durch eine bemerkenslvcrte

Ordnung und Sachlichkeit auSzeicknete , wurde dann in geheimer
Abstiliimuiig mit 93 gegen 41 Gtiliiiiien beschlossen , den Ausstand

sofort abziibrccken . Der Bund der techiiisch - iiiduitriellen Beamren ,
dem die Eiienkonstrukteure mit »venigeii Ausnahmen angehören ,

zahlt »' euren Mitgliedern noch drei Monate über die Beendigung der
Aktion hinaus SolidaritätSuitterstützung , die im Durchschnitt siebzig
bis achtzig Prozent des Gehaltes beträgt .

Ocutlcbes Reich .

Zur Tarifbewcgung in der Stapcl - Herrenkonfektion .
Mit dieser Bewegung steht es bekanntlich so, daß durch die

energische Tätigkeit des Schneiderverbandes wohl ein Tarifvertrag
für die Zwischemneister zustande gekommen ist , daß jedoch die Tarif -
Vorlage , welche die Lohn - und Arbeitsbediirgungen der bei ihnen
beschäftigten Gesellen und Arbeiterinnen regeln sollte , von diesen
abgelehnt wurde . Die Gesellen wollten auf die von ihnen geforderte
Abschanung der Pensumarbeit nicht verzichten , weil durch das Ver -

langen , ein bestimmtes , meist übermäßiges Arbeitspensum zn
leisten , die im Tarif vorgesehene zehnstündige Arbeitszeit illusorisch
gemacht würde , sie wünschten ferner , daß die Mindestlöhne der
Bügler und Stepper gleichgestellt und auf 42 M. gesetzt werden
sollten und erllärten sich zu weiteren Verhandlungen bereit . Die

Zwischenmerster aber hallen die Tarisvorlage , wie sie aus den Kam »

missionsverhandlungen hervorgegangen war , angenommen , jedoch
in derselben Versainmlung , die am Tage vor der Gesellenversamm »
lung stattfand , die Gründung einer besonderen Zwischenmeister -
organisation für ihre Branche in Aussicht genommen . Sie »vollten
eoen nicht mehr , wie bisher , mit ihren Gesellen und Arbeitcrinnea
ein und derselben Organisation , dem Schnciderverband , angehörer »
und meinten , daß sie durch einen eigenen Verband ihre Jnicresseil
besser wahrnehmen könnten . Mittlerweile ist diese neue Gründung
zustande gekommen , und in der Gründungsversammlung erklärt «
zwar der Referent , daß die neue Organisation sich gegen die Unter -
nehmer , aber nicht gegen die Gesellen richten werde , aber gleich
darauf nahm Herr Heinrich Joseph das Wort und meinte , die
Organisation müsse gegründet werden , „ um den unverschämtei »
Forderungen der Gesellen entgegenzutreten . ' Im übrigen beschloß
diese Versammlung , daß mit der Kommission der Gesellen wieder
verhandelt werden sollte , jedoch auf Grundlage der Pensumarbeit
und ohne Gleiehslellung oder Erhöhung der Stepper - und Bügier -
löhne . Die Versammlungen der beiden Parteien hatten nun also
ganz entgegengesetzte Beschlüsie gefaßt , und , wie nicht anders zn
erwarten war , erklärten die Vertreter der Gesellen , unter diesen
Umständen abermalige Verhandlungen für ztvecklos . Im übrigen
äußerten sich die Zwischenmeister sehr absprechend über den mit
den Konsektionären abgeschlosienen Tarif , als ob er ihnen kaum
nennenswerie Vorteile gebracht habe , und meinten ferner , die Löhne
der Gesellen seien schon so hoch , daß sie . die Meister , überhaupt nicht
mehr auskommen könnten .

Am Sonnabend fand eine vom Schneidewerband « inberufene
Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Stapelkonsek »
tron statt , in der Krienke über den Stand der Tarifbewegung
berich ! >. ti ; . Die Zwischenmeister hatten im Laufe der Woche durch
ein Schreiben angefragt , ob man auf feiten der Arbeiter zu weiteren
Verhandlungen bereit sei , und um Vorschläge dazu ersucht , sowie
ferner die Frage gestellt , ob die Arbeiter zu einem gemeinsamen
Vorgehen gegen die Firmen bereit seien , die sich dem Tarif noch
nicht angeschlossen haben . Die Kommission der Arbeiter hat darauf
ablehnend geantwortet . Wenn die Meister ein Vorgehen gegen
jene Firmen wünschten , müsse eS nunmehr ihrem eigenen Verband
überlassen bleiben . Nachdem sie sich abgesondert , habe der
Schneiderverband keine Lust , für sie einzutreten und sich nachher
vorwerfen zu lassen , daß seine Tätigkeit ihnen keinen Nutzen ge »
bracht habe . — Der Redner begründete diese Stellungnahme noch
näher und sprach sich dahin aus , daß man nun nicht anders handeln
könne , als durch den offenbar nötigen Druck bei gegebener Zeit da »
für zu sorgen , daß die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der bei den
Zwischenmeistern beschäftigten Arbeitnehmer so geregelt werden ,
wie es diese für notwendig erachlen . Diese Auffassung fand bei
der Versammlung , die stärker denn je zuvor besucht war , allgemeinen
Beifall , und nach einer regen Diskussion wurde der Kommissron
Auftrag erteilt , wenn die Zeit gekommen ist , einer neuen Ver »

sammlung die notwendig werdenden Maßnahmen vorzuschlagen ,

An die Textilarbeiter aller Orte k

Seit dem 13. September 1911 , also seit 12 Wochen , stehen die

Jutearbeiter und Arbeiterinnen in Bremen im Streik . Die Arbeiter »
ichaft forderte eine Lohnerböbung je nach den Abteilungen von
10 bis 20 Prozent . Die bis jetzt gezabtten Löhne betragen bei de »
Arbeiterinnen im Tagelohn 1,30 bis 1. 70 iW. pro Tag . Der Akkord «
lohn komint bei den Spinnerinnen in nur sehr seltenen Fällen auf
2 bis 2,20 M. pro Tag . Die Männer erhielten einen Tagelohn
von 2, 2,20 , 2,30 und 3 M. pro Tag . Der Akkordlohn betrug in

ganz welligen Abteilungen bis zu 3,20 M.
Die Firma hat nun in sehr vielen Verhandlungen bis jetzt zu »

gestanden bei den Webern auf einzelne Artilel 1 bis 6 Pf . pro
100 Meier . Für die Spinnerinnen wurden zugestanden 4 bis 8 Proz .

Daß bei solchen Löhnen die Arbeiter noch Hunger leiden müssen , ist
in den Zeiten der allgemeinen Teuerung auch dem dümmsten Arbeiter

begreiflich .
Dieses Angebot lehnten die Arbeiter in einer Versammlung am

Sonnabend , den 9. Dezember , einstimmig ab .
Die Firma hat nun erklärt , daß sie die Spinnerinnen überhaupt

nicht mehr gebrauche und daß sie sich fremde kommen lassen will .
Wir ersuchen die Arbeiter und Arbeiterinnen aller Orte , auf

Gesuche der Firma um Arbeitskräfte sich erst mit der Orts »

Verwaltung deS Deutschen Textilarbeiter - Ver «
bände » in Bremen . Ernst Daus . Lutherstraße 103 . in
Verbindung zu setzen .

Unsere OrtSverwaltungen aber weisen wir an . alle Gesuche erst
nach dort zu senden und die Kollegen und Kolleginnen auszuklären , daß
der Streik in Bremen noch unverändert weiter dauert «

Die Firma versiickt , die Arbeitswilligen mv> Jlellpräntto�
zu traktieren . Lnstälidige Löhne zu zahlen findet die Firma keine

Veranlasiung . Arbeiter und Arbeiterinnen aller Orte , übt
Solidarität I

Vornehmlich wird sich die Firma ans Ausland wenden , um
von dort Arbeitskräfte zu erhalten . Die Organisationen der Ar »
beiter werden diesen Plan zu verhindern wissen .

Alle Arbeiterzeitniigen des In - und Auslandes werden um Ab »

druck gebeten .
Gau Hannober des Deutschen TextilarbesterberbandeZ .

il Döbler , Hannover - Linden , HeunigeSftr . 4.
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(// Unserem BezirkSsührer

9 Max Quappe
� zu seinem 60. Geburlstage die
Jjj herzlichsten Glückwünsche .

Die Genossen vom 588. Bezirk
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Unserer Kollegin , der Zci - Ii /
tungsträger - in Frau
OIi » i >><» tt « liottoii » »

zu ihrem 63. Geburtstage
die kerzlichslcn Glückwünsche .
Die Bolentrsuon des Vorwärts ,
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E Unserem Freunde tmb Genossen i

Adolf Roth
S senden zu leinem sb Geburtstage
4 die berzlichften Glückwünsche I
» Die Bauern von der Polaolleneoke

Todes - Anzeigen

Sozialiieniokrsiiseher Watilvereiri
für den

4. Herl. Reiehstags-ffalilkreis.
( Görlitzer Viertel . Bezirk 180. )

Den Mtgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse . der Gastwirt

ftliisn ! Bioekiinger
L msitzer Str . 8

gestorben ist.
Ghre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Dienstag , den >2. Dezember , nach .
mittags 3' / , Ubr , oon der Halle
des Emmans - Kirchhoses in Rix -
dors , Hennannstrage . aus statt . "
207/12 Ter Vorstand .

Am Donnerstag . 7. Dezember .
starb nach kurzem , schwerem Leiden
mein lieber Mann und guter
Bater , der Schlosser

Karl Wernlein
im 44. Lebensjahre .

Um stilles Beileid bitten
Wwe. HVoi - nlelii und Tochter ,

Ramlerstr . 21.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , de » 13. Dezember ,
nachmittags 3' / . Uhr , von der
Kapelle des Apostel - Pautus - Fried -
hoses , Müllerstr . 44/45 , aus statt

Soziaiiieniokratisclier Watilverein
des

S. ßerl. Reictistags-Watiikreises.
Am 7. Dezember verstarb unser

Genosse , der Schlosser

Xsnl Wernlein
Ramlerstr . 21.

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet am

Mittwoch , den 13. Dezember , nach -
mittags 30 , Uhr, von der Leichen -
Holle des Philippus - Apostel - Kirch -
hoses ans nach dem städt Fried -
hos, Müller - Ecke Seestratze statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

lMcIw

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todetianzclgen .
Den Kollegen zur Nachricht .

dast unier Mitglied , der Klempner

Robert Lckutxe
am 8. d MtS . an Schlagansall
gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den t2 . Dczember , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
Halle des Emniaus - Kirchhoses in

Rixdors , Hermannstrabe , auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schlosser

Karl Wernlein
am 7. d Mts . an Unsall .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 13. Dezember , nach -
mittags 3' / , Ubr , von der Leichen .
halle des städtischen FriedhosS ,
NinUerstr . 44/45 , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

152/16 Die Ortsverwaltung .

lenlfAl - VerbANlj

üer Steinarbeiler .
Znhl » telle Berlin .

Am S. Dezember starb unser
Kollege

Eduard Schütze
im Älter von 51 Jahren an de.
BerusSkranlhcit .

Ehre seinem Andenke « t

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 3' / , Uhr von der

Leichenhalle des Himmelsahrts .
KirchhoscS in Nieder - Schönhausen -
Nordend aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

01« Ortsverwaltunj .

Sozialdeiiiokrat Watilverein
für den

I. Herl. Reietistapatilkreis.
Stralouer Viertel .

( Bezirk 351 II . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der kkupser -
schmied

Ksrl Jehle
Liebauer Str . 3

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , de » 13. d. Mts . , nach -
mittags 3' lj Uhr , von der Halle
des ZentrattFriedhoss , Friedrichs -
felde , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Borstand .

Waiül der KupfersEhmieile
Deutsebiaiids .

Filiale Berlin .
Am 9. Dezember verstarb unser

Kollege 100/8

Karl Jehle
im Atter von 31 Jahren an
Lungenkatarrh .

Ehre seinem Andenken !
Di « Beerdigung findet am

Mittwoch , den 13. d. R. , nachm
2>/ , Uhr. von der Halle des Ge>
memde - FriedhoseS m Friedrichs -
seldc aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Plllalvorsland .

Die Sänger treffen stch um
' /,2 Uhr im sängerheim , Wagner -
straffe 1.

�zialdkineki' allzeberViablvei' eiii
des

6. Berl. Reictistags -Wahlkrelses .
Am 8. Dezember verstarb unser

Genosse , der Arbeiter

friedrich Krause
Kameruner Straffe 51.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den IL. d. M. , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen .
balle des Zentral - Friedhoses w
Friedrichsseide aus statt . 233/16

Um rege Beteiligung ersucht
Ben Vomtand .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daff unse , Kollege , der Arbeiter

AM Freigang
am 7. d. Mts . im Alter von
43 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 12. b. Mt«. . nach¬
mittags ' ( ,4 Uhr , von der Leichen .
balle des ZionS « KirchhoseS ,
Nordend , aus statt .

58/19 Die Bezirksverwaltung .

Jlrrlnuib der Maler ,
Fackrkrtr,Aukrtiltikrusio .

Filrotc Berlin .
Unseren Kollegen zur Nachricht ,

daff unser Mitglied , der Maler

ARhsi ' t Offer
am 8. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » t

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 12. d. MtS. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des LukaS - Fricdhoses , Tempelhos ,
Gottlicb - Dunkel - Straffe . aus statt .

130/10 Die Drisverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Kollege , der Tischler

Erlitt Höhne
Höchsteftr . 4,

im Alter von 34 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 12 Dezember , nach -
mittags 3 Uhr . vom Kranken -
hause Friedrichshain au » aus dem
Georgen - Kirchhos in der Lands -
berger Allee statt .

93/20 Die Drisverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes lÜ87b

Anton Korzmann
sagen wir allen , be anders aber dem

Rauchklnb . Solidarität - sür die er .
wieiene Ehre herzlichen Dank .

Im Naii - n der Hiuterbliebwe »
Vkwe. Marie Kurzmann nebst Kindern .

Berlin , Bornbalmer Str . 72.

Danksagung .
vir die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be-

erdigung meines lieben Mannes sage
ich allen Beteiligten memen ttg -
gesühlten Dank . �

t398b

Marie Schmidt .

Infolge eines bellagenSwerten
Unfalls aus der Tour starb am
Freitag , den 8. Dezember , der
B�ersahrcr

Herr kriedrich Otto .
Der so tragisch aus dem Leben

Geschiedene hat seinen schweren
Berus mit nie versagendem Fleiff
und groffer Treue erfüllt .

Wir wollen seiner allzeit dank -
bar gedenken I 195/20

Direktien
Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .

Aktiengesellschaft .
Berlin - Pankow , II . Dezbr . 1911.

Beerdigung : Dienstag , den 12. De-
zcmbcr , 3 Uhr nachmittags , aus
dem neuen Pankower Friedhof
am Bahnhoj Schönholz .

Nach schwerem Ncroenteiden ,
durch BerusSunsall , erlöste der
Tod am Sonntag früh 5 Uhi
meinen lieben Mann , den Zimmer -
mann

Sorg .
Die trauernde Witwe

Frau Sargt , Dunckerstr . 77.
Die Beerdigung findet am

Mliwoch , den 13. d. MtS. , nach -
mittags 2 Uhr , vom Trauerbause
aus nach dem Kirchhof der EliaS -
Gemeinde ( Nordend ) statt .

Nach kurzem schweren Leiden
entschlief saust mein innigstgeliebter
Mann , unser treusorgender Vater ,
der Schankwirt

I�nnK Schnlze
Die » zeigt mit der Bitte um

stille Teilnahme an
Die trauernden Hinterhiiebenen
Marie Schulze und Kinder .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , van
der Leichenballe de » Virchow -
Krankenhauies aus nach dem neue »
St . Pauls - Kirchbos statt . 2003b

Tanksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

die reichen Kranzipenden bei der
Beerdigung unseres lieben Sohnes
und Bruders

Ernst Fröhlich
sprechen wir allen Verwandten und
Bekannten sowie dem Deutschrn
Transportarbeiter - Berband und Ar -
beiier - Radsahrerverein Groh - Berlin
unseren innigsten Dank aus .

Bainill « Schade .
Oenchwlster Fröhlich .

Für die vielen Beweise berzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten Vater »

Eduard Geist
sag « ich allen Verwandten und Be »
kannten sowie dem Wadloerein Rum -
meisburg , Holzarbeitervcrband und
den Kollegen der Firma Weftermaun
u. Hacker meinen innigsten Dank .

Ag/nc » <iiel »t und Kind .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und den zahlreichen
Biumenschmuck bei dem Hinscheiden
meines geliebten Mannes , unseres
guten Vaters . OntelS . Bruders .
« chwiegenohneS und Schwagers sagen
wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , sowie dem Wahlverein
Rixdors und dem Zentralverband der
Maurer Deutschlands unsren innig -
sten Dank .

Witwe Anna Schreiber
nebst Kindern .

DankMaeang .
die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme iowie zahlreichen Kranz .
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes . deS Schloffermetsters

�öotf Hoog
sagen wir allen Verwandlcn und Be -
kannten , sowie dem Gesangverein
. Solidarität - , dem 8. RcichslagS -
Wahlkreis , den Freunde » und Be .
kannten von . Tondtüte - , sowie allen
noch Betelliglen unseren ttesgejühlten
Danl . 2008b
Tie trauernden Hinterbliebenen

Wwe. J . Hoog nebst Kindern .

Danksagung .
Für die herzliche TeUnahme und

reichen Kranzipenden bei der Be-
erdigung meines lieben Mannes ,
unsere » guten VaterS Guittav
Baiotow sprechen wir allen Ver -
wandten und Bekannten Miseren
innigiten Dant auS . 195/18

Im Namen der Hinterbliebenen

W�ve . Ida Bassow .

Danksagung .
Jflr die vielen Beweise , herzlicher

Teilnahme /und die überaus >eichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unsere » guten
Vaters , des Schriftsetzers

Otto Schumann
. . gen wir allen Beteiligten , ins -
icsondere der . Typographia " unseren

berzlichsten Dank . t9g3b
Wwe. Elise Zchuiiian » nebstKindern .

Hasenheide 65�_ _
Tanksagung .

die Beweise herzlicher Teil .
nähme und die Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Gatten ,
unseres Vaters , Bruder » und
Schwager »

Hi�har Kanltz
sprechen wir allen Freunden und Be-
lannten , insbesondere der OrtSoer -
waliung des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes wie den Genossen seine »
Bezirks und dem 4. Wahürcis he
lichen Dank auS . 2 «

Wwe . Agnen Kanlte .

I I I I

Bei
heztmnahendem Weihnachts -

fest empfehle die

Benützung
nachstehenden Angebots .

loh habe ein Sortiment
Nürnberger Lebkuchen zusam¬
mengestellt und versichere
Ihnen , daß Sie bei Inanspruch¬
nahme

dieser Offerte
Vorteile haben , die Ihnen
von anderer Seite nicht ge¬
boten werden können .

Kaufen
Sie diesen Geschenk - Karton ,
dann haben

Sie wirklich

etwas , womit Sie die ver¬
schiedensten Ansprüche be¬
friedigen können , denn der
Inhalt ist so gewählt , daß
jeder Geschmack befriedigt
wird .

Out
ist es , mit der Bestellung
nicht zu lange zn warten , da¬
mit Sie bestens und promptost
bedient werden können .

Mein Geschenk - Kartoo

enthält ans erster Nürnberger
Lebkuchen - Fabrik 36 Stück

Liobknchen , darunter :
Elisen - , Schokoladen - , Rosen - ,
Makronen - , HaselnuB - Kuchen ,
WeiSe , Braune , Basler und
ca . HO Stück verschiedene
Sorten reinster Plätzchen .

Preis per Karton 8,OO H.
franko ohne Nebenspesen ,
gegen Nachnah » » 187/2 *

Carl Kropp,
Nürnberg34, SEhweiggerstr. il .

I I I I

£tMn*ut4�

Pnnnlr , Verleih - Institut . Frack ,
r I flLR " Gehrock , Smoking von
2 M. an , Hosen v. 1,60 an , Westen ,
Zylinderhüte v. 1 M. an . S. Berg
Nachf Borchardt Friedrichstr . 115.

Feine Schneiderei
fdr elegant «

Herren - Hoden
fertig und nach Mass

Garantie für tadellosen Sitz

und beste Verarbeitung . Auf

Teilzahlims
Wochenrate von 1 M. an

J. Kurzberg
RosenthalerStrasseAO
direkt am Hackeschen Markt

Frankfurter Allee 104
Ecke Frledenstraase .

« oBaassaesHGHGHeHGOOGassMMMce »

i »

Gebinden

und

Flaschen

erhält -

lioh .

Hilsebein Brillant - Bier
Pilsener Typ

Kilsebein Bürger - Bräu
MQnchener Typ

Hilsebein Lagerbier
Berliner Typ

Hilsebein Kraft - Caramelbier
zeichnen sich aus durch vorzüglichen Geschmack

und hervorragende Bekömiulichkoit .

Berliner Bierbranerei Akt - Res.
7. W. Kilsebeln .vorm .

Fernsprecher : Am« Llllzow 640S a 5407 . Boplln » W. , Am Tcmpclhofer Berg 6 .

Geöffnet 8 —8

Mooöol- Soebai
gea . geacbOtit

Berlin S, Oranienstr . 58
( dirvkl am Mwltaplaii )

Kaie Laden : Verhau f nur i. Fabrikgeb

Nebensteh . Wohnzimmer
■cht Nasab . fouro . . . .

I i KieldeMplm1 . . . , »
1 4 Stühle h » M = . . .
] i Trumea - i mit Stuta . . .

Auaior ' Uch

. . . . .

.

Eigene Werketitten

GegrOndet 1879



OchMche

- ii . volksiitrslliniiiliiWtii
Dienstag , den 12 * Dezember , abends 8 Uhr :

1 Kreis :

2 * Kreis :

3 . Kreis :

4 . Kreis :

tt

n

ff

ff

tf

ff

ff

tf

F . Kreis :

6 . Kreis :

tf

tf

Corona - Festsale , Kommandantenstr . 72 .

Kliems Festsäle , Hasenheide 13/15 .

Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .
Nißles Festsäle , Dennewitzstr . 13 .

Neue Philharmonie , Köpenicker Str . 96/97 .

Märkischer Hof , Admiralstr . 18c .

Mörners Festsäle , (Keller ) , Koppenstr , 29 .

Boekers Festsäle , Weberstr . 17 .

Brauerei Lipps , Am Friedrichshain .
Germania (jetzt Löwenbrauerei ) , Frankfurter Allee 53 .

Elysium , LandsbergerAllee 40/41 .

Markgrafen - Säle , Markgrafendamm 34 .

Comenius - Säle , Memeler Str . 67 .

Drachenburg , Vor dem Schlesischen Tor .

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Ressource , Manteuffelstr . 95 .

Union - Säle , Greifswalder Str . 222 .

Königssäle , Neue Königstr . 26 .

Puhlmanns Theater , Schönhauser Allee 147 .

Obiglos Festsäle , Schwedter Str . 23/24 .

Borussia - Säle , Ackerstr . 6/7 .

6 . KreiS : Swmemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42 .

„ E. Daase , Brunnenstr . 154 .

„ Frankes Festsäle , Badstr . 19 .

„ Voigt Theater , Badstr . 68 .

„ Cranz Festsäle , Kösliner Str . 8 .

Phams - Säle , Müllerstr . 142 ( 2 VsrSSMMlUNgSN ) .
„ Berliner Bockbrauerei , Abteilung ll , Chaussee Str . 64 .

Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

„ Arminius - Hallen , Bremer Str . 70/71 .

vernra : Franz Salzmann , Basdorfer Straße .
Btrken werder : Gesellschaftshaus , Feuerstak , Hauptstraße .
Herra�dorf : Restaurant Forsthaus . '
Kaaisdorf : Hamanns Gesellschaftshaus .
Idclitenberg : P. Schwarz , Möllendorfstraße .

„ Steuer , Frankfurter Chaussee 128 .

�vii - ldvl » tei » bv » ' gz Bürger (fr . Bube) , Prinzen - Allee 30 .

Xledvr - fStebSiUmasvi » : Liedemit , Am Kirchplatz .
Bbvr - JSvbSitvT�vtdv : Wilhelminenhof .
Oranienburg : Waldhaus Sandhausen .
Weißensee : Tzschentschler , Langhansstr . 106 .

Berlin , Petersburger Viertel : Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 53 .

Tagesordnung :

Lie konmeiule {teidtstansnahL
Referenten die Genossen : Ayseiie , Barth , Bartseh , Braun , Bruckner , Brühl , Büchner , BObler , Carl, Clajus , Cohen , DSninig,

Dittmer , Drunsel , Dupont, DQwell , Richard Fischer , Theodor Fischer , Glocke, Handke , Hartmann , Jaeck , Kloth , Küfer , Langhammer ,
Lehmann , Link , Mobs, Pfannkuch , Pick , Sessenbach , Spliedt , Georg Schmidt , Schubert , Stadthagen , Tarnow , Tburov , Ocko, ünger , Hans

Weber , Vermuth , Wücke , Vuschiek .

ISP Alle Auhäiigtt der Partei , alle Gcaosca «ad Gcnasßiinea find ZNIN Erscheinen verpflichtet. - Mi

tz

Die Wahikomitees .

Achtung! Lsusrdsiier !
Dienstag , den 18 . Dezember , abends 8' iz Uhr , in GrnumannS

Festfülen . Naiinynstrafte 87 :

Große äffentliche Wählerversaminlnns
für sänrtliche Battarbeiter aus den Kreisen :

Gubeu - Fiibbttl, Kottlins - Zprembttg, Kalau - Fttckan.
Tagesordnung : Ml/b *

Welche Bedeutung hat die NeachStagSwahI für die

Bauarbeiter ? Referent : Karl Giebel .
XL Alle VerlraueiiSleiitc der Bauarbeiter werden dringend ersucht ,

die in Betracht lommcndc » Bauarbeiter daraus ausmerksain zu machen .
Der Eiubcrufer : Fritz i n k e.

Arbeitsnach *el »:

Amt Nordcn/ilZr. 1239.
Jerwaltmijissifiüe Serlin

( SÖorittfstrafje 3.

Hauptbureau :
Hos in .

Amt Norden , Nr. 1087

Achtung ! Schlosser ! Achtung !

Tie AertraiienSmäniierkonfrrcilj der Jchlosicr findet heule
abend nicht statt . Die Eiuladung zu der nächste « ttouferenz er .

falg » später durch Karte » . 152/17
I » «

JAgo Zeiinz
tßteingi ' Msiillluiig ii . litiörkbi ' ili

KU chene filizieii.
'

kZlllelsei' b!!! vi Enpspreiseii

Zentralverband aerSchmiede
Zahlstelle Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis : Linienstr . 73. — Telephon : Amt Norden , 0714 .

Die Bezirksversammlungen im Monat Dezember

finden nicht statt .

Donnerstag , de » 14 . Dezember , abend » «' / , Uhr , bei Boeker ,
Wcberstrahe 17 :

- Graste austcrordentliche .

WtgUeäer - verssmmlung .
Tagesordnung :

„Melche Kedtniuttg hat die Kttchstagstvahl für die

GktvkrKlltiasttN Referent : Redalteur Genosse Baa » " Weher .

« utrSgc der Verwaltung und BerschiedrneS .

Kollegen , wir erwarten den bollzähligen Besuch aller Mitglieder .
Frauen haben Zutritt .

Gleichzeitig machen wir unsere Mitglieder aus die vom GewerkschastS -
Haus herausgegebene

Kibiiothek gegen die Schundliteratur
aiifuicrklam . Die Hefte zum Preise von 10. l!> und 25 Pf . sind in unserer

Ivli ' ' ~ """ J " " " " ' ' ' " " � �

baltungSlitcraiur , sondern behandelt auch Fragen des praktischen Wissens .
Aus diesem Grunde empfehlen wir die Bücher unseren Kollegen und ihren
heranwachsenden Kindern . IMv OrtsvcrwaUung .

Ii . & P . Uder .
Berlin MO . 16 ,

_ _ _ _ _ _ _• 6ngel - Clfcr 5 .

Tabak - Großliandlnng und Tabaklabrik .
W Hauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .
Größte Auswahl gelagerter Klgarren In allen Preislagen ,

Sämtliche be - j £ i ( J2ir6tt6H
Gr I gl na ' p r »>Isen .

kannten Marken
- „ talprel «
Amt 4 , <> 014 .

Großer Pelz - Stola - Verkauf

Eile zu Weile
119 Dresdener Str . 119
( Hochbahnfitation Kottbuser Tor ) .

Eigene Kürschnerei
X nr prima Felle !

Riesenhafte Auswahl !

Sehr billige Preise .

Echt Skunks - Stola
von 05 HL an .

Echt Nerzmurmel -Stola
mit Köpfen aSchweifen ▼. 18 91 . an .

Alaska Fuchs - Imitation
von 7,50 91 . an .

DfHo oenau auf Spezial - Pelzhaus
ulllc Eile zu Weile

an achten I
HO Dresdener Str . 110 .

Jedermann erhält die im Fenster
ausgestellten Gegenstände sofort

für den bezeichneten Preis .
Sonntag * gedftnet

CikörcUcnzcn
leichteste Sclbstanfertigung von jeder -
mann , ein Sortiment jür Kenner .

12 Flaschen
■ortlert . IT. I . lköre

für 12 Liter ausreichend . nur

gerlIiiW�llreIte >ilta�ene >�trage70��L»7��i�ra»k�ü�



In unserem Hause

Dienstag
bis

Donnerstag Alexanderplatz
Soweit

Vorrat

Kammg. Serge I25

Elegante flQ | ;

Kostiimstoffe I

Seidene
Ä

Blusenstoffe » 95 J

Mufflon - Stola 190
naturtarbig

. . . . . . . . . .
I

Imitierte
ATE

Hermelin- Krawatte 4
in

fast
allen

bteilungen

Ein Posten

llnrcotto langhaft,K « m0-
IVUiuuUu derne Form . . 3 "

Ein Posten Damen -

Strumpfhalter� 36p. .

Regenschirme
Damenschirm Äe ? ! 275

Entoutcas �Ä . r : 375
Damenschirm zSir * 290
w- v | • Gloria , mit � TR

üamenschirm ää o

Herrenschirm 290
v V 1 • Glorlt - bübsch. M QQ
Herrenschirm�� : 4

Ein grosser Posten

Kinder - Wäsche
für iv . ädchen

und Knaben 55 , 85 pt .

Läuter, Milieux 930
Handarbelt . . . . . . .Stück *

Kissenplatten r * . 175
teil , Handarbeit . . . . Stück

Ein Posten Beinkleider

Hemden, Nachtjacken
145 165 i 95

Golfblusen . . Stück 3 SO

Ein Posten

Unteitaillen
. . durchweg Stück

95
Pf .

Schurzen

Ein Posten

Nachthemilen reich mit Stickerei

besetzt . , , , » . »
2 95

eleg Aull .
mit reicher
titlekeiel

mit
SUck .
cern .

IUI
utem
lngh

lohOne
Oerilns

mit
Stick .

' . Träg
mit

schön
Stick ,

Strumpfwaren
Damenstrdmpfe engl , lang , schwarz geringelt . .

Herrensocken Wolle gestrickt , meliert . 1 ( 1, .

Kinderstrümpfe 7t

45
Pfennig

Handschuhe

Teeschürze

Tändelschürz .

Hausschürzem ;

Blusenschürz .

Servierschürz ,
_ _ _ Kinderschürz .

Trikotasen
Normal ~ Hemden und Hosen , Wintciqualität . .

Damen - Westen gestrickt , schwarz . . . . . . .

Knaben - Sweaters gestrickt , farbig . . . . . . .

Herrenartlkel

95
Pf .

95
pf .

95
pf .

1 45

Damenhandschuhe Trikot , k woiie , . . . . . .

Damenhandschuhe Tiikot , mit larbigem Futter

Herrenhandschuhe ?r."k;

95
Pfennig

Herren - Oberhemden farbig mit Perkal - Einsatz I85

Herren Oberhemden weiss m. pique Faiteneins . 290

Herren - Krawatten offene Binder . . . . . . .45 pt .

Farn - und Moostöpfe
Primeltöpfe

. . .. . . . . . . .

Alpenveilchen

. . . . . . . . .

Kleine Palmen

. . . . . . . .

20 , 30 , 50 , 60

15 , 20 , 30 , 40

30 , 40 , 80 , 1

50 , 60 pi I00 1

pl

pi .
00

50

Verantwortlicher Nedaktcur : Albert Wachs , Berlin . Für den Jnferalenteil verantw : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Berlag Borwärrs Buchvruckecet n. BeclagSanstall Paul Singer Berlin SV -

.
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Mlegmig der Wählerlisten
für die Neuwahlen zum Reichstage in den Vororten .

Nach der bisherigen Bekanntgabe einer Anzahl Gemeindevor -
sieher liegen die Wählerlisten in den nachfolgenden Orten in der
Leit vom 14. Dezember bis einschliehlich den 21 . Dezember an fol -
genden Stellen aus :

Charlottenburg . Im Statistischen Amt , Lützowerstr . 8� von
S —3 und 5— d Uhr Wochentag ? . Am Sonntag , den 17. Dezember ,
von 9�3 Uhr .

Rixdorf . An den Werktagen von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags im Wahlbureau und den Nebenräumen . Rathaus , Ein .
gang Berliner Strafe 62 , 1 Treppe links . Außerdem liegt die Liste
an den Werktagenvon 6 — 8 Uhr abends für die Bezirke I —. lo
und 72 —75 in der Turnhalle Donaustr . 120 —127 ( Mädchenmittel¬
schule ) . die Listen der Bezirke 10 - 26 , 28, 81 , 55 —57 , 61 , 77 und 71
in der Turnhalle Erkstr . 27 —28 ( Realschule ) , die Listen der Bezirke
�7 —66 , 58 , 54, 58 — 60, 62 — 60 in der Turnhalle Wcisestr . 10/20
( 21 . und 22. Gemeindeschule ) , die Liste der Bezirke 27. 20 , 30 , 32

bis 46 , 51 und 52 in der Turnhalle Emserstr . 133/137 ( Oberreal -
schule ) aus . Am Sonntag , den 17. Dezember , liegen die Liften
von 1 — 5 Uhr nachmittags in den angeführten Stellen aus .

Schöneberg . Im Bureau dl . , Feurigstr . 63 , 1 Treppe , Zimmer
4 und 5 des Vorderhauses , an den Werktagen von 8 —2 Uhr und
« un Sonntag , den 17. Dezember , von 9 —1 Uhr .

Wilmersdorf . Im Wahlbureau , Gasteiner Stvaße 11, 2 Tr . ,
Von vormittags 8 Uhr bis 3 Uhr nachmittags .

Britz . Im hiesigen Rathause , Zimmer 6, und zwar an den
Wochantagen von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmitiags und am
Sonntag von 10 —12 Uhr vormittags .

Grost - Lichterfelde . Im hiesigen Amtshause , Schillerstr . 32 ,
Limmer 12, wochentags von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
und am Sonntag , den 17. Dezember , von 9 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags .

Grunewald . Vormittags von 9 — 12 im hiesigen GutSbureau ,
Amtsyaus Gruliewald - �orst .

Grünau . An Wochentagen von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr
r . achmittags und am Sonntag von 9 —11 Uhr vormittags im Ge -
meindchause , Mittelstr . 10, Zimmer 2.

Lichtenrade . An den Wochentagen während der Dienststnnden
von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr , außerdem am Freitag , den
15. , und Dienstag , den 19. Dezember , nachmittags von 6 bis 8 Uhr ,
sowie am Sonniaa , den 17. Dezember , von 9 —12 Uhr vormittags ,
im Gemeindeamt Hierselbst , Torfstr . 36 .

SNariendorf . Im Rathaus « , Zimmer 11, an den Wochentag «»
von 8— 12 Uhr vormittags und von 3— 6 Uhr nachmittags . Am
Sonntag , den 17. Dezember , von 0 —12 Uhr vormittags .

RiederschSneweide . Im Gemeindehaus ( Meldeamt ) , Grünauer
Straße 1 1, während der Tienststunden von 9 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und von 8 —5 Uhr nachmittags .

Oberschvucmide . Im Einwohnermeldeamt , Zimmer 4, während
fcer Tienststunden von 8 — 8 Uhr und am Sonntag , den 17. Dezem -
b«r , vormittags von 9 — 12 Uhr .

Tempclhef . Im KcmmissionssttzungSzimmer der Gemeinde ,
Dorfstr . 42 . parterre , in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr
na st mittags . Am Sonntag , den 17. Dezember , von 8 —IV Uhr vor¬
mittags und von 12 —1 Uhr nachmittags .

Treptow . An den Werktagen von 8 Uhr dormitiags bis 3 Uhr
nachmittags , am Sonntag , den 17. Dezember , von 8 —10 Uhr vor -
Mittags im Nathause , Neue Krugallee 1/3 , Zimmer 59.

Zrhlendorf . Im Gemeindeauite , Hauptstraße 38 , Zimmer 8,
während der Tienststunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach -
mittags . Am Freitag , den 15. . sowie am Dienstag , den 19. De -
zember werden die Listen von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends ,
am Sonntag , den 17. Dezember , von 10 —12 Uhr vormittags .

Wannfee . Im Rathaus , Zimmer 3. während der Tienststunden .
an Wocl ) cntagcn von 8 —3 Uhr , am Sonntag , den 17. Dezember ,
von 11 —12 Uhr vormittag ? .

Lichtenberg . An den Werktagen von vormittags 8 Uhr bis nach -
mittags 3 Nbr und am Sonntage von vormittags ö Uhr bis nach -
mittags 1 Uhr , im großen Sitzungssaale des hiesigen Rathauses .

Boxhazen - SIummclöburg . An den Wochentagen von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr , am Sonntage von vormittags 10 —12
Uhr , im hiesigen Nathause , Türrschmidtstraße 26 , 3 Treppen ,
Zimmer 91 ( Wahlbüreau ) .

Pankow . Im Rathaus «, Zimmer 23 , von 8 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags . Aach können die Listen bei Herrn lliißmann ,
Mühlenftr . 39 und Larsen , Brehmeslr . 48, eingesehen werden .

Nicdrr - Schönhansca . Wochentags von 8 —3 Uhr und am Sonn -

tag , den 17. Dezember , von iL —s Uhr , im Rathaus , Zimmer 19.

Reinickendorf . Im Sitzungssaal des Rathauses , Hauptstr . 38 ,
und zwar an den Wochentagen von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags . Sonntag , den 17. Dezember , von 9 bis 9 ' A Uhr vor¬

mittags und IlVi vormittags bis 2 Uhr nachmittags . Austräge zur
( iinjichtnahinc nehmen neben den mit Plakaten versehenen Gc -

schästslokalen auch die Bezirksführer entgegen .
Wrihenfre . Im Rathause , Aldertinenstr . 6, Eingang Ein »

wohnermeldeamt . ( Zeit ist aus der amtlichen Bekannimachung
nicht ersichtlich . )

Verna » . Im Mazistratsbuveau . Zimmer 3. ( In der amtlichen
Bekanntgabe fehlt Zeiiangabe für die Einsichtnahme . )

Spandau . An den Wochentagen während der Dienststunden
von 8— 1 Uhr und von 3 —6 Uhr und am Sonntag , den 17. Dezember ,
vormittags von 10 —1 Uhr , und zwar für de » Stadtteil Nonnen -
dämm mit Sternleld und Paulster » im Magistratshurcau , Hefner -
sieig 2, für den Stadtteil Hasclborst mit Salzhof und Reue Pulver .
fabrik im 5Nagistra >§bureau , Eartenfelder e - traße 3g , sgx ggx
übrigen Stadtteile im Rathaus , Zimmer Ist 12- Für denjenigen
Teil des NonncndammS , welcher vom Kreise . nedcrbarnim abgc -
trennt und dem Stadtkreise Spandau einverleibt worden ist , ist eine
besondere WRI - rliste aufgestellt . Dieser Teil gehört nach wie var
zu dem ReichStagSwahltreise Niederbarnim - Ltchtenberg ; die
Wähler aus diesem Bezirk haben also im Kreise Niederbarnim ihr
Wahlrecht auszuüben .

Diezenig - n. die verhindert sind , selbst Einsicht in die Liste zu
nehmen , können eine ans den ausgehängten Plakaten vermerkte
Person mit der Einsichtnahme betrauen . Die in die Liste Einsicht .
nehmenden tun gut . wenn sie sich vorher mit genügender Legitt -
mation i Mietskontrakt . Eteucrzettel Militärpaß ) versehen , damit
bei Unrichtigkeiten oder Fehlen in der Wählerliste der Protest

o f o r t erhoben werden kann .

Johannietliai . An de » Werktagen von 8 Uhr vormittags bis

3 Uhr nachmiliags , dagegen am Sonntag , den 17. Dezember , von

10 —12 llbr vormittags , im Rathanse , Königsplatz . Zimmer 2.

Adlershof . Im hiesigen Gemeindeauite 2, PosadowSkystr . I .
Zimmer 3. und zwar wcchentagZ während der Dienststunden von

vormittags 8 bis nachmittags Z Ubr . am Sonntage von vormittags
8 bis 10 Uh'

Alt - Glirnrcke . Im Gcmemdebureau , Ruoower Straße 6i .

Manensclde . Während der Tienststunden werktäglich von 8

big 3 Uhr und Sonntags von 9 — 12 Uhr .
Groß Beeren . An den Wochentagen von 12 —2 Ubr nachmittags

und am Sonntag , den 17. Dezember , von 10 —12 Uhr vormittags

im hiesigen Gcmcindebureau .
vijifolnsfcc . An den Wochentagen während der Dienststunden

Von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr , am Sonntag , den 17. De -

zember . von 9 —12 Uhr vormittags im hiesigen Gemeindeamt ,

Rormanneiistr . 1.

Partei - Mgelegenkeiten .
Achtung ! BersammlungSleiter ! Die Leiter der heutigen

Versammlungen werden gebeten , sofort nach Schluß der Ver -

sammlnngen einen Boten mit kurzer Nachricht über Besuch der

Versammlung , Person des Nefercnten und etwaige Zwischen¬
fälle auf die Redaktion des „ Vorwärts " zu entsenden .

Filnsd « Kreis , zweite Abteilung . Gemeinschaftlicher Zahlabeud
der Wahlbezirke 441 — 448 Mittwoch , den 13. Dezember , abends

8Va Uhr , in den . Königsiälen� , Neue Königstr . 26, Eingang Wadzeck -
straße . Vortrag des Genossen Reese : . Bollsausplüuderung —

Kriegshetze — ReichStagSwahlim . " Rege Beieitiguug erwünscht .
Der Abteilungssührex .

Friedenau . Am Donnerstag , den 14. Dezember , abends 8' /3 Uhr ,
im „ Kailer - Wilhelmgarten " : Lessentliche Wählerversqmmlung . Ge -
noss » Fritz Z u b e i l spricht über : » Die ReichstagSwahlen " . — Am
Mittwoch , den 13. d. MlS . . abends 7 Uhr , von den Bezirkslokalcn
aus : Allgemeine Flugblattveebreiiung , zu der die Genossen pünktlich
und vollzählig erscheinen müssen . Der Borstand .

Maricufcldc . Der Zahlabend findet am Freitag , den 15. Deznibr . ,
bei Schuster , Kirchstraße , statt . — Am Miltwoch . den 13. d. Mls . :
Volksversammlung in Lichienrade . Absahrt vom Bahnhof Marien -
selbe abends 8 Uhr . Genosse Fritz g u b e i l hat das Referat über -

nounnen . Der Vorstand .

Treptow - Daumschulenweg . Heute abend von 7 Uhr ab : Wichtige
Flugblanvsrbreitung von sämtlichen Bezirkslokalcn auS .

Der Vorstand .

Friedrichsfelde . Mittwoch pünktlich 8' / , Uhr : Gemein -
samer Zahlabend bei Bausdort , Berliner Straße 18 : Fr .
Tornow spricht über : » Die grundsätzlichen Ziele der Sozial -
demolratie " .

Johannisthal . Der Zahlavend für den Ort fällt am Mittwoch
au ». Am Diensrag , den 19. d. M. : Mitgliederversammlung . Tages -
orduung : » Die technische Arbeit zur ReichstagSwakl ' .

Der Borstand .

Kaulsdorf . Heute Dienstag , den 12. Dezember , abends 3' /z Uhr :

Oefsentlicke Versammlung in „ Hamanns Gesellschafis -
hauS " ( Jnh . Knötzschle ) , Franksurter Chaussee . Tagesordnung : „ Die
bevorstehenden ReichstagSwahlen " . Referent : Kandidat des Kreises
Artur S t a d t h a g e n. Freie Diskussion . Die Parteigenossen und

Genofsinne » wollen für Massenbesuch der Versammlung Sorge tragen .
Die Bezirksleitung .

Adlershof . Heute Dienstag , abends von 7 Uhr ob , vom Jugend -
beim . Bismarckstraße , ans : Wichtige Flugblaitver breitung . — Am

Mimvoch . den 13. d. MlS. , abendS 8' / , Uhr , im Lokale des Genossen

Kaul . Bismarckstr . 16 : Gemeinsemer Zahlabend . Tagesordnung :
1. Bericht der Gemeindeverlreter . 2. Der Wahlkampf . 8. Partei »

angclcgelcheitew — Genossen und Genossinnen l Seid zahlreich zur
Stelle ! Der Vorstand .

Grünau . Heute Dienstag , abends T/a Uhr . vom Genossen

Franz aus : Flngblaitverbreitung . — Mittwoch abend ebenfalls da¬

selbst wichligc Mitgliederversammlung . Der Vorstand .

Alt - Gttc »icke . Am Mittwoch , den 13. Dezember , abends S' /g Uhr ,
im Lokale des Genossen Petermann . Rudower Slr . 54 : Mitglieder -
Versammlung deS Wahlvereins . Tagesordnung : t . Bericht von der

Konferenz am 26 . November . 2. Ausnahme neuer Mitglieder .
3. Pcreinsangelegcnheilen und Verschiedene ». — Gleichzeitig werden
die Genossen auf die am Freitag , den 15. Dezember , abends

7' / . 2 Uhr , vom Verkehrslokol stattfindenden Handzettclverbreitung auf -
mcrksam gemacht . Der Vorstand .

Königs - und Dcutsch - Wusterhansen . Mittwoch , den 13. De -

zember . abends 7' / - Uhr : Flugbtatlvcrbreitung von den Bezirks -
lokalen aus . Der Borstand .

Franz . - Buchhilz . Der Zahlabcnd findet von jetzt ab in den

Bezirken statt , und zwar für den 1. Bezirk , umfassend die Pasewalker
Straße , Pankower Str . . Bahnhofstraße , Pankstraße , Blankenburg .
im Lokal Gabbert : 2. Bezirk : Berliner Straße . Rosenthaler Siraße ,

Schönhauser Siraße . im Lokal Kähne ; 3. Bezirk : Hauptstraße linke

Seim , Garteustraße . Mühlenstraße . Blankenfelder Straße . Schöner -
linder Straße . Trifistraße im Lokal Rossack ; 4. Bezirk : Haupistraße
rechte Seite , Chamissostkaße , Elsenallee . Grafeufteinstraße , im Lokal

Rossack. _

ßcrlincir Nacbricbtm
Wählerversammlunge » .

Die nächsten Wochen , die uns noch von dem Termin der

ReichstagSwahl trennen , werden neben der schriftlichen Agitation
durch Flugblätter auch eiue erhöhte mündliche Propaganda
für die Wahl der Kandidaten für die verschiedenen Parteien
bringen . Das gesprochene Wort übt vielfach auf die Zuhörer
einen größeren und nachhaltigeren Einpud aus als das ge -
schnebene . Auch unsere Partei wird von der Abhaltung
eigener Versammlungen gröberen Gebrauch machen als bisher .
Wählerversammltmgen sind in der letzten Zeit eine ganze
Reihe abgehalten worden , und es sind für die nächste Zeit noch

zahlreiche in Aussicht genommen . Es dürfte deshalb angebracht

sein , unsere Mahnung zu wiederholen , die wir früher bei Ab -

Haltung von Versammlungen an die Böslicher gerichtet haben :

Unterlaßt dasNa uchen in den Ve rs a m in l ung e n !

Es ist für viele Besucher von Versammlungen unangenehm .
stundenlang in raiichgefchwängerten Räumen sich aufhalten zu

müssen . Zahlreiche Arbeiter find infolge ihrer schweren Arbeit

in ihrer Gesundheit schon so stark angegriffen , daß ein Besuch

in einer rauchgeschwäugertcn Versammlung zu einer Plage
ivird . Auch auf die Frauen , die den Tabaksrauch noch viel

weniger als die Männer vertragen könne » , sollte Rücksicht ge -

nominen werden . Schließlich hat auch der Redner in einer

solchen Versammlung unter dem Rauch erheblich zu leiden ;

er muß sich weit mehr anstrengen als er das in einer Ver -

sammlung nötig hat . in der reine Lust herrscht . Auf alle die

genannten Personen sollte in den Versammlungen Rücksicht

genommen werden , indem das Rauchen vermieden » mrd .

Dann müssen wir noch aus einen anderen Punkt aufmerk -
sam machen , der den B e s u ch g e g n e r i sch e r V e r s a m in »

l u n g e n betrifft . Soweit es sich um die Agitation in der

Provinz handelt , kverdcn unsere Agitatoren vielfach direkt

genötigt sein , gegnerische Versammlungen zu besuchen . Das

ist oft schon deshalb nötig , weil unsere Genossen an vielen

Orten ans den , Lande Lokale zur Abhaltung eigener Ver -

sammlnngen nicht erhalten , aber den Wunsch haben , mit den

Wählern tn Fühlung zu kommen . Wo das aber geschieht .
sollte das den die Wahlen leitenden Personen überlassen werden ,
die dann auch für geeignete Redner sorgen . An Berlin liegt
es ander » . Hier verfügt die Partei über genügend Säle zur

Abhaltung eigener Versammlungen . Es ist hier nicht nötig .
zu dem Notbehelf de ? BesuchS gegnerischer Versammlungen zu
greifen , wie das die Genossen ans dem Lande tun müssen .
Von unserer Partei wird das Barsammlungsbedürsnis vollauf
befriedigt werden . Es liegt nicht der geringste Anlaß vor .

gegnerische Versammlungen zu besuchen und sie durch Ein -

greifen in die Diskussion erst interessant zu gestalten . Mit
vollem Recht hat deshalb der Zentralvorstaud der Wahlverciue
von Groß - Berlin beschlossen , daß der Besuch gegnerischer
Wählerversammlungen zu unterbleiben habe . Die Kräfte -

Zersplitterung , welche durch solche spontane Teilnahme herbei -
geführt werde , sei unnötig und könne nicht zum Vorteil ge -
reichen , speziell , wenn im Namen der Partei ganz Un «

berufene das Wort ergreifen . DaS ist vollkommen richtig
und es ist nur zu wünschen , daß unsere Genossen diese Hin -
weise streng beachten . _

Der Steuersäckel Berlin »

hat im Etatjahr 1910 (1. April 1919 bis 31 . März 1911 ) , « ms dem

jetzt der Jahresbericht der Steuerdeputation des Magistrats bor -

liegt , wieder etwas mehr Einnahmen alS im vorhergehenden Jahr

gehabt . Die Steuereinziehung brachte diesmal im ganzen etwa

86 % Millionen Mark Gemeindesteuern , ziemlich
2M Millionen mehr als im Jahre 1909 , dessen Ertrag sich auf nur

84 % Millionen Mark gestellt hatte und sogar etwas geringer als

der auS 1908 gewesen war .

Vergleicht man indes die in 1910 eingekommene Steuersumme
mit dem Boranschlag des Etats , so ergibt sich, daß diesmal

die tatsächliche Einnahme sehr beträchtlich

hinter dem erwarteten Betrag zurückgeblieben

ist . Für 1909 waren nur 81 % Millionen Mark Gemeindesteuern
in den Etat eingestellt worden , hie Solleinnahme aber wurde mit

den Resten aus dem Vorjahr quf ziemlich 89 % Willionen Mark be -

rechnet , und das Einziehungsergebnis ging dann mit 84 % Millio -

neu Mark um reichlich 2 % Millionen über den Voranschlag des

Etats hinaus . Für 1010 dagegen hatte die freisinnige Mehrheit
der Stadtverordnetenversammlung , um in dem Etat das Gleich -

gewicht zwischen Einnahme und Ausgabe zustande zu bringen ,
volle 88 % Millionen Mark Steuereinnahmen eingestellt , und die

Solleinnahme wurde mit den Vorjahrresten auf annähernd 94 %

Millionen Mark berechnet , die Einziehung aber brachte mit noch

nicht 86 % Millionen Mark um reichlich 1 % Millionen

weniger , als im Etat veranschlagt worden war .
An diesen 86 % Millionen Mark Stcuerertrag sind allein die

Einkommensteuer mit etlva 40 % Millionen , die Grundsteuer mit

ziemlich 20 % Millionen , die Gewerbesteuer mit 11 % Millionen ,

die Umsatzsteuer mit annähernd 4 % Millionen beteiligt . Ter Rest

setzt sich zusammen aus verschiedenen kleineren Steuern , von denen

hier nur noch die in 1910 zum ersten Male erhobene Wertzuwachs -

steuer mit zunächst 1 % Millionen Mark Ertrag besonders genannt

sei . Bon den drei hauptsächlichsten Steuerarten hatte diesmal nur

die Grundsteuer einen über den Voranschlag des Etats hinaus -

gehenden Ertrag , ziemlich 2 % Millionen Mark mehr , dagegen blieb

der Ertrag hinter dem Etatansatz zurück bei der Gewerbe -

steuer . um fast 1 % Millionen und bei der Einkommen -

steuer um volle 2 % Millionen . Bei der Gewerbesteuer waren

rund 13 Millionen Mark angesetzt worden , aber schon die Sollein¬

nahme mit den Vorjahrresten wurde nachher auf nur 11 % Millio -

nen berechnet , und die Ifteinnahine stellte sich schließlich , wie oben

angegeben , auf nur 11 % Millionen , noch keine 96 Prozent der Soll -

einnähme . Die Einkommensteuer war mit 43 % Millionen Mark

in den Etat eingestellt worden , und die Solleinnal >>ne mit den Vor -

jahrresten wurde auf 45 % Millionen berechnet , aber von dieser
Summe kamen nur 90 Prozent ein , nicht viel über 40 % Millionen ,

wie oben angegeben .
Tie Differenz zwischen Solleinnahme und Jsteinnahme — bei

der Gewerbesteuer über 4 Prozent , bei der Einkommensteuer rund

10 Prozent — setzt sich zusammen aus Beträgen , die wegen Nicht -

Verpflichtung abgingen , aus solchen , die wegen Unbeitreiblichkeit

niedergeschlagen wurden , und aus solchen , die als Reste dem

nächsten Jahr verblieben . Ueber die Schwierigkeit der Bei -

treibung der Einkommensteuer findet sich in dem Be -

richt eine Aeußerung , die erkennen läßt , daß die den Arbei -

tern in den letzten Jahren bescherte höhere Ver -

anlagung doch auch ihr Unerfreuliches für die Steuerverwal -

hing hat . Wir lesen da : „ Daß von der arbeitenden Bevölkerung

die Steuer bei höherer Veranlagung auch schwerer beizutreiben ist ,

liegt auf der Hand ; daher auch die erhebliche Zunahme der Ein -

sprüche . " _

Die Sonntagsruhe im Barbier - und Frifeurgewerbe erfährt durch
die Feiertage keine Aonderung und darf also wie sonst nur bis

späte st enS 2 Uhr nachmittags gearbeitet werden .

Ein » Anleihe von 2� Millionen aufzunehmen hat die Berliner

Stadn ' ynode beschloilen . Diese wird damit begründet , daß die
Berliner Sladtsynode von 1899 bis 1911 Beträge von 2 429 030 M.
für Erlverb , Einrichtung und Unterhaltung von Kirchhöfen , für
Airchensianten usw . in die ordentlichen Etats eingestellt hat , während
sie diese Summe aus Anleihemittel » Hütte übernehmen können . Daß
dies noch nachträglich geschehe , sei durch die Sachlage geboten . Die

Anleihe soll nicht höher als mit 4 Proz . verzinst und mit mindestens
1 Proz . , höchstens 2 Proz . , jährlich unter Zuwachs der ersparten
Zinsen geljtgl werden .

Es ist eine recht eigenartige Finanzwirtschaft der Stadtsynode ,
als lausende Ausgaben in de » HauSHahungSelat eingestellte Mittel

nachträglich in Anleihemittel umzuwandeln . Aber bei dem fort -
gesetzten Dalles der Kirchengenieinden müssen die schwierigsteu Sachen
gemacht tvcrdcn .

Mit dem Kopf durch die Scheiben . Ein außergewöhnlicher
Selbstmord ries Sonntag abend um 7V , Uhr an der Ecke der
Rolenthaler und Liinenstraße großes Aufsehen hervor . Im vierten
Stock de ? Hauses Linicnstr . 202 » bewohnte seit 1. September der
25 Jahre alle Schneidergeselle Gustav Brettschneider ein möbliertes
Vorderzimmer . Der junge Mann war vor einiger Zeit in einen

Beleidigungsprozeß verwickelt , in dem er unterlag . DaS mag cr
sich sehr zu Herzen genommen haben . Am Sonntagabend nahm der
Mann einen Anlauf sprang mit dem Kopf durch die Fensterscheiben
auf die Straße hinaus . Der Selbstmörder streifte einen acht -
jährigen Knaben , der an der Hand seines Vater » gerade
vorüber kam und schlug mit großer Wucht auf den Bürger -
steig auf . Klirrend fielen die Scherben der Fensterscheiben
Himer ihm her . Zum Glück richteten sie kein Unheil an . Der

grausige Vorgang verursachte bei dem starken Weihnachtsverkehr in
der Rosenthaler Siraße einen Auslauf von 7 —800 Personen . Mehrere

Schutzmänner vom 12. Revier halten Mühe , die Ordnung ausrecht
zu erhalten . Nachdem man den Schwerverletzten , der sich an den
Glassihrben daS Gesicht zerschnitten und durch den Aufprall den
Schädel zerschmettert hatte , vorläufig auf dem Flur geborgen hatte ,
nnilaaerte eine große Menschenmenge das HauS , bis er dann nach
der Rettungswache in der Keibelstraße gebracht wurde . Hier konnten
die Aerzte nur noch den Tod keststellen . Die Leiche wurde nach dem

Schauhause gebracht .

Zu dem Lcichenfund auf dem Tempelhofer Felde wird mitgeteilt ,
daß gestern nachmittag die Obduktion der Leiche der Frau Wolf
stattgefunden hat . Sie hat ergeben , daß Anzeichen eine » gewalt -
samen Todes weder in noch an der Leiche vorhanden sind . Der Tod



kst »SchstwahrsSeinNch Irfolfl » yimwergifvm , » » « Itatete Mit
einem Krainpfanfalle eingetreten .

Ein Lutsmobildiedstahl beschäftigt wieder die Krim ! na ! pokizei .
Rm vergcingenen Donnerstag hielt gegen 11' / , Uhr vormittags ein

viersitziger Vrennaborwagen , der 6000 M. wert ist , an der Ecke der
Tauben - und Friedriwsträße . Kurze Zeit stand er dort ohne Auf -

ficht . Diese Gelegenheit benutzten zwei junge Burschen , sich an ihm

zu schaffen zu machen . Alö nun ein Zettelvcrteiler sie zur Steve

stellte , schwangen sie sich hinauf und fuhren davon , indem sie dem
Manne zuriefen , das ; sie von dem Eigentümer beauftragt seien , den

Wogen wegzubringen . Der gestohlene Wa' gen hat vier Zylinder ,
die Erkennungsnummer I 6316 , die Fabriknummer 1276 und die
Molornummer 1864 . Sein Motor ist 6 — 18 PS . stark .

Eine spätere Meldung besagt , dag die beiden jungen Burschen
in Marburg ergriffen worden sind . Dort fuhren sie bei etnem

Kraftwagenhändler vor , um eine neue Auffüllung Benzin zu kaufen .
Sie wollten dann erst gleich weiterfahren , kamen aber mit dem

Geschäftsmann in eine Unterhaltung und liehen jetzt durchblicken ,
daß sie nicht abgeneigt seien , ihren Wagen zu verkaufen . Der

Händler war bemt , ihn zu kaufen , verlangte aber von den Besitzern
die Führerzeugnisse und die sonst erforderlichen Papiere . Als sie
diese nicht vorweisen konnten , hielt er sie hin und lies ; heimlich die

Polizei holen Diese nahm die beiden fest . Nachfragen ergaben
denn auch , daß der Wagen in Berlin gestohlen war .

Zwei Kinder überfahre «. Im Norden verlin » wurde » gestern
nachmittag fast gleichzeitig zwet kleine Kinder itberfahren und schwer
verletzt . An der Ecke der Schönhauser Allee und Danzigerstraste ge «
riet die fünfjährige Tochter Liescken des Kutscher » Hopp auS der

Danziger Straffe 1 unter die Räder einer Automobildrofchie . Die
Kleine erlitt schwere innere Verletzungen und eine klaffende Kopf »
wunde und erhielt auf der Unfallstation in der Gaudystraffe die

ersten Verbände . Das Befinden des Kinde » ist besorgniserregend .
In der Pnppelallee wurde der fünfjährige Sohn Robert de » Bau »
arbeiters H a e n s ch aus der Pappelallee 47 vom einem Geschäfts »
wagen überfahren . Der Knabe trug schwere Quetschungen beider
Unterschenkel davon und erhielt auf derselben Unfallstation die erste
Hilfe . Auch sein Zustand ist bedenklich .

Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete sich, wie tm » nachträglich
mitgeteilt wird , am Freitagnachmittag im Botanischen Garten . Dort
fiel eine mit Sand beladeue Lori dem Arbeiter Paul , EberSstr . 59
in Schvneberg wohnhaft , auf die Beine und verletzte den Arbeiter
in der schwersten Weise . AI » man den Verunglückten unter der
tlori hervorzog , hing das linke Bein nur noch lose am Körper ; das
Schienbein war durchgebrochen . Es heifft , daff die Bohlen , au
denen die zum Transportieren der Loris bestimmten Schienen liegen .
morsch gewesen seien und deshalb brachen , wodurch die Sandlori

umstürzte . Der Schwerverletzte wurde in » Schöneberger Kranken¬
haus gebracht .

Ei « fast nngkaudliche » Vorkommnis wird an » der Schweden -
straffe berichtet . Die zwölfjährige Tochter eine » Werkmeister » ist
ganz plötzlich Mutter geworden . Als Vater hat man einen neun -
zehnjährigen Menschen ermittelt , der augenblicklich seiner Mitttär -

Pflicht genügt . Den eigenen Eltern des Mädchens war dessen Zustand
ein Geheimnis , und noch zwei Tage vor dem Eintrete » de » . freudigen
Ereignisses " besuchte die Kleine die Schule , ohne daß man ihr auch
nttr das geringste angemerkt hätte .

Geldschrankdiede drangen gestern nacht in da » Kontor de « Vau -
meisters Schmidt und der Architekten Heidenreich u. Michel auf dem
Kaiscrdamm ein und entwendeten 1000 M. und einen Scheck über
6000 M.

Der Handtaschenräuber im Tiergarte » ist in der Person eines
erst 16 Jahre allen Burschen ermittelt worden , der in Gemeinschaft
mit anderen Kumpanen mindesten » 22 Spitzbübereien begangen

. haben will .
1 ■ •'

Ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem zwei Personen schwer der -

letzt wurden , ereignete sich in der vergangenen Nacht gegen 12 ' /4 Uhr
in der Greffen Franlsurter Straffe . Der Chauffeur Otto Birkholz
fuhr dort mit seiner Kraftdroschke vor dem Hause Nr . 136 gegen eine

Straffeulaterne , daff sie umbrach und das . Auto " auf den Bürger -
sieig geriet . Die in diesem Augenblick an der Unglücksstelle vorbei -

gehenden Arbeiter Karl Zimmermann aus der Memeler Str . 48 und

Hermann Linde aus der Gubener Str . 11 gerieten unter die Räder
der Droschke und wurden überfahren . Zimmermann erlitt eilten

komplizierten Bruch des rechten Unterschenkels , Linde Brustquetschungen
und innere Verletzungen . Ein Schutzmann brachte die Verunglückten
in zwei Krankenwagen nach dem Krankenhause Am Friedrichshain .
Deil Ehausfeur soll uacki Zeugenaussagen keine Schuld treffen , da das
„ Auto " auf dem bereiften Stratzenpflaster schleuderte und im ent -
scheidenden Augenblick die Steuerung versagt haben soll .

Bon einem beklagenswerten Geschick ist am Sonntag der IKjährige
Schüler H. Sieber in der Urbonstr . 183 betroffen worden . Der junge
Mann , der ein kiesiges Gymnasium besucht , gilt al » ein hochbegabter
Schüler und ist trotz seiner Jugend bereits Inhaber mehrerer Patente .
Seit einiger Zeit beschäffigte sich S . mit der Erzeugung eines neuen
Magnesiumlichtes . Als er vorgestern wieder in seiner Wohnung
experimentierte , entstand plötzlich ein ? Explosion . Der junge Erfinder
wurde dabei schwer verletzt . Durch ein eniporgeichleudertes Eisenstück
erlitt er Verwundungen am Kopf und an den Augen , ferner wurde
die rechte Hand durch Stichflammen so verbrannt , daß sie im Kranken -
hause ainpuhert werden muffte . Durch die Explosion wurden fast
sämtliche Fensterscheiben des Hinterhauses eingedrückt .

FeuelweHrnachrichten . Am Montag früh um 8 Uhr wurde die

Feuerwehr nach dem SavoyHotel in der Friedrichstraffe 103 alarmiert .
Dcrt hatte sich ein Gast aus dem Fenster gestürzt . Er wurde
sofort nach der Klinik in der Ziegelstraffe gebracht und dort der -
Kunden .

Um 7 Uhr liefen mehrere Alarme �au» dem Grünen Weg 18 ein .
Dort stand die Mützenfabrik von N. S i m o n s o h n in Flammen .
Hell schlugen die Flammen aus dem dritten Stock des Vorderhauses
empor . Dieses hat früher als Betriebsstätte für Webereien gedient .
Ueber der Mützenfabrik befindet sich eine Werkstatt der Firma
W. Trempler , in der elektrische Apparate hergestellt werden . Die
Arbeiter dieser Firma mufften eiligst flüchten . Zwei Frauen wurden
von der Feuenvehr über die verqualmten Treppen in Sicherheit ge -
bracht . Die Flammen hatten in den großen saalartigen Räumen
an den Vorräten und der Einrichtung reiche Nahrung gefunden .
Trotzdem gelang es , die Flammen durch kräftiges Wassergeben auf
den dritten Stock zu beschränken und eine Panik zu verhüten .
Ruhig verließen die Arbeiter und Arbeiterinnen die Räume . Aus -
gekommen ist der Brand durch Fahrlässigkeit beim Feueranmachen .

Ferner hatte die 2. Kompagnie in der Dresdener Straße 85 zu
tun , Ivo auf dem Hofe des nach der Annenstraffe 45 durchgehenden
Grundstücks in einer Lederfabrik der Firma Tuchnitz u. Joppich aus
unCerV . nnttr Ursache Feuer ausgekommen war , das im dritten Stock
des Ouergebäudes wütete , so daff mit drei Rohren Wasser gegeben
werden muffte . Die Entstehung dieses Brandes ist noch nicht er -
tnitlelt .

Wegen eine » WafferrohrbrucheS erfolgte ein Alarm nach der Ecke
der Friedrich - und Beffelstraffe . und böswilligerweise wurde die Wehr
naÄ der Linienftraffe Ecke Koppenplatz alarmiert . Der Täter ist
leider abermals unerkannt entkommen . Aufferdem hatte die Feuer¬
wehr noch an verschiedenen anderen Stellen zu tun .

Wegen eines Feuers touroe die 4. Kompagnie der Berliner

Feuerwehr am Moi' . lagmittag nach der Chausseestr . 49 , gegenüber
der Maikäfer - Kaseme , alarmiert . Dort stand auf dem Hofe eine
Werkstatt der Goldleistenfabrik von Knhlmann in Flammen . Die

Feuerwehr griff sofort mit mehreren Schlauchleitnngen das Feuer
wirljam an , und es gelang , alle übrigen Betriebe und die an -

grenzenden Wohnräume zu schützen. Der Schaden soll durch Ver -

sicherung gedeckt fein -

Torort - ??acdrick ) tev »
Ter Armeuetat

hat infolg « der allgemeinen Teuerung ia de » letzte » Jahre » in

Charlottendurg erheblich erhöht werden müffen . Der Grund dafür
ist , wie auch , im Verwaltungsbericht « gesagt wird , daß gerade in

Charlottenburg die Mietspreise für kleine Wohnungen und die Kosten
für die notwendigen Lebensbedürfnisse eine Höh « erreicht haben , wie
kaum in einer anderen Stadt . Daher kommt e», daß trotz der

höheren Unterstützungs - und Verpflegungssätze die Armen in Char -
lottenburg doch nicht mehr erhalten , als in anderen Städten , nämlich
nicht mehr als das unbedingt Notwendige .

Allerdings ist die Fürsorge der Stadt Charlottenburg in den

letzten Jahren auch in erhöhtem Maße auf einige Arbeitsgebiete
ausgedehnt worden ; so stieg die Zahl der in Waisenpflege genom -
menen Kinder auf 1819 gegen 1392 im Vorfahre . Erhöht wird der

allgemeine Notstand auch durch die gesteigerte Arbeitslosigkeit .
Hauptsächlich infolge dieser Steigerung ist die Zahl der Unterstützungs -
gesuche auf 14 883 gegen 13 314 im Vorjahre gestiegen . Der Armen -
etat ist infolgedefien weit mehr gewachsen al » die Bevölkerung .
Diese wuchs im letzten Jahre um 6. 6 Proz� der Armenetat wuchs
aber einschließlich der Erstattungen an andere ArmenverbSnde und

abzüglich ver von solchen erstatteten Beträge auf 1 660 122 M. gegen
1 422 738 im Vorjahre , also um 237 384 M. Dieser Mehraufwand
verteilt sich mit etwa 60 000 M. auf bare Unterstützung , 22 000 M.

auf Pflegegelder , 2100 M. auf Kleidung , mit 18 000 M. aus die

Fürsorge für Geisteskranke , Sieche , Krüppel , 14 000 M. auf das

städtische Bürgerhau » , 77 000 M. auf Erstattungen an den Kranken -

hauSetat für auf Armenkosten verpflegte Personen , 24 000 M. auf

Erstattungen an auswärtige ArmenverbSnde und 40 000 M. Auf -

Wendungen für Verpflegung in Heilanstalten der verschiedensten Art .
DaS städtische Obdach war 1909 erst zwei Monate im Betriebe ,

daher die bedeutenden Mehrkosten in 1910 .
Der Mehraufwand bei den Barunterstützunge « entstand zum

wesentlichen Teile durch die erhöhten Zuschüff « zu Mietszahlungen
bei kleinen Wohnungen , Während im Jahre 1909 der Durchschnitts -
preis einer Einzimmerwohnung pro Monat 24,88 M. betrug , erhöhte
er sich 1910 auf 28 . 81 M.

Die Zahl der in städtische Kostpfleg « genommenen Waisenkinder
hat , wie schon erwähnt , 1910 sehr stark zugenommen . ES wurden
im ganzen 1819 Kinder verpflegt , von denen nur 847 im Laufe des

Jahres wieder ausschieden . 1064 , etwa 70 Proz . , von ihnen waren
vom Generalvormunde überwiesen » uneheliche Kinder , deffen Be -

fugniS von der Deputatton für Waifenpfleg « im Laufe des JahreS
dahin erweitert wurde , daff er , wo e» ihm notwendig schien , jedes
seiner Mündel für Rechnung der Stadt in eine städtisch beaufsichtigte
Pflegestelle in Charlottenburg oder auswärts unterbringen konnte .

Diese Kinder stehen , soweit sie noch unter zwei Jahren sind , seit
dem 1. Juli 1910 unter der besondere » Sorge und Lufstcht der

Säuglingsfürsorgeschwestern , damit in Charlottenburg von unehelichen
Kindern nicht länger doppelt so diele im ersten Lebensjahre sterben
als von ehelichen .

Außer den Erstattungen von auswärtigen Lrmenverbänden ,
Krankeukaffen und Berufsgenoffenschasten im Gesamtbetrage von
396 394 Mark , verschiedenen Posten von geschenkten Gebrauchsartikeln
erhielt die Annenverwaltung auch bare Geschenke von 17 Gebern im

Gesamtbetrage von 3265,80 M. ( darunter 80 M. von der Kaiserin ) .
Auch sind im vorigen Jahre einige ziemlich bedeutende Vermächtnisse
und Stiftungen zugunsten Charlottenburger Hilfsbedürftiger gemacht
worden . Es dauert aber meist länger als ein Jahr , ehe die nach -
gesuchte königliche Genehmigung zur Annahme dieser Erbschaften
erfolgt . _

Wilmersdorf - Halensee .

Legttim - tions ' arten zu den RilchStagSwahle » . Wie anderSwo ,
so hatten auch in Wilmersdorf die fozialdcmokrattschen Stadtverordneten

beantragt , daff der Magistrat ersucht werden möge , in der Weise , wie
es bereits zu den Stadtverordnetenwahlen geschieht , den Wählern
auch zu den ReichstagSwahlen Legitimationskarten mit An¬
gabe ihrer Listennummer und des Wahllokals zu¬
zustellen . Der auch von bürgerlichen Stadtverordneten unter -
zeichnete Antrag sollte in der am Mittwochabend 6 Uhr in
der Aula der Viktoria - Luise - Schule stattfindenden Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung zur Beratung gestellt werden . In -
zwischen ist der Magistrat aber diesem Antrage zuvor -
gekommen . Er Hai nämlich an die Stadtverordnetenversammlung
ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet :

» Der Stadtverordnetenversammlung teilen wir ergebenst mit ,
daff beabsichtigt wird . gelegentlich der voraussichtlich am
12. Januar 1912 staltfindenden Reichstagswahl an die in der
Wählerliste verzeichneten Reichstagswähler eine amtliche Wahl -
karte zur Ausgabe zu bringen , wie dies bereits anläßlich früherer
Reichstagswahlen geschehen ist . Die Wahlkarte , welche u. a. die
Nummer der Wählerliste und das Wahllokal enthalten wird ,
joll den Zweck haben , ein leichtes Auffinden der Wähler in der
Wählerliste zu ermöglichen und dadurch eine schnellere Abfertigung
der Wähler herbeizuführen ; sie soll zugleich den Wählern als
Legitimation dienen . Die entstehenden K o st e n , die bei ein -
' acher Wahl etwa 1400 Mar ? betragen werden , sollen aus den ent -
Sprechenden Etatsstellen entnommen werden . "

Wir geben das Schreiben im Wortlaut wieder , damit unsere
parteigenössischen Gemeindeverordneten dort , wo die Angelegenheit
noch der Erledigung harrt , bei ertna entstehenden Schwierig¬
keiten sich auf die verständige Haltung des Wilmersdorfer Magistrats
beziehen können . Durch das Schreiben ist der vorhin erwähnte An -
trag unserer Parteigenossen natürlich erledigt .

Am nächsten Mittwoch wird die Stadtverordneten - Versammlung
weiter die am 26 . November von uns erörterte Magistratsvorlage
über die Genehmigung des Vertrages mit dem Kreise T e l t o lv ,
die Auflösung der KrankenhauSgemeinschaft be -
treffend , zu erledigen haben .

Fricdsn - tu .
Die Katzbalgerei um die Plabfrage für daS neue RaihauS , die

schon in der vorletzten Sitzung zu' widerlichen Szenen zwischen den
bürgerlichen Herren führie , nahm in der Donnerstagsitzung ihren
Fortgang . Ter Antrag des Gemeindevorstandes , eine Kommission
zur Besichtigung von Rathäusern in anderen Stadien zu wählen .
gab den erwünschten Anlaß , eine Komödie aufzuführen , wie sie
würdeloser nicht gedacht werden kann . Der erwähnte Antrag ver -
langte , daff der um drei Mtglieder ( zwei Gemeindevertreier und
einen Schöffen ) verstärtte Bauausschuff diese Kommission bilden
solle . Tie Herren Gerken . Schulz usw . spielten hierbei wieder eine
tomische Rolle . Erst verlangten sie stürmisch , daß ihnen , als Gegner
des jetzigen Projeltes , diese drei Sitze eingeräumt würden ; sie
schlugen hierzu den Herrn Schöffen Bache , und die Herren Ge -
meindevertreter Gecken und Schulz vor . Tie beiden letzteren hatten
sich vorher zur Annahme der Wahl bereit erklärt . Als Herr Bache
nun erklärte , daff er nicht annehme , rief Herr Gerken . wie man
das in einer Kleinkindersnibe öfter findet : „ Ja . mein « Herren .
wenn Herr Bache nicht annimmt , nehmen wir auch nicht an ! " An -
statt nun weitere Vorschläge entgegenzunehmen und darüber ab -
stimmen zu lassen , übertteff der Bürgermeister ganz die Handhabung
der Geschäfte den schon vorhin erwähnten Herren , die es fertig
brachten , den Antrag dreimal anzunehmen , ihn wieder aufzuheben
und zuletzt ganz abzulehnen . Wahrli - b , ein Schauspiel , wie es
nur unter den Erwählten eines elenden ' Dreiklassenwahlrechts mög -
uch ,st . Auf Antrag des Gemeindevorswnd - s wurde beschlossen , die
ö ' rka 10 OOO Wahlberechtigten zum Reichstag mittels Postkarte zux

« aP rinpitoStfl . Im NPemS » T9J0 Ml fei
schlössen , die Arbeitszeit der Arbeiter der Garten « » ud Frieüxwf » *
Verwaltung im Sommer auf 10 und im Winter auf 9 Stunde »

festzusetzen . Da die hier in Frage kommenden Gärtner und Hilfs «
arbeiter Swndenlöhne beziehen , ging ihnen im Winter , wo die

Ausgaben im Haushalt steigen , täglich ein Stundenverdienst ver -
lorcn . Sie petitionierten deshalb um Herabsetzung der Arbeitszeit
auf 9 Stunden mit entsprechender Erhöhung des Lohnes . Bemerkt

sei hier noch , daff gelernte Gärtner mit 42 Pf . Stundenverdienst
eingestellt werden , während der Höchstverdienst selten 88 Pf . er «

reicht . Genosse Richter , sowie der Bürgerliche Haustein traten ent «

schieden für die bescheidenen Forderungen der Arbeiter ein . Doch
nun geschah das Unglaubliche ! Auf Antrag de » Gemeindevorstande »
wurde beschlossen , die Arbeitszeit für Sommer und Winter auß
10 Stunden zu verlängern . Nur um den Stunienlohnsatz nicht zu
erhöhen , wagt man einen Schritt , wie ihn selbst der ärgste Scharf «
macher in einem Privatbetriebe nicht durchfuhren würde . Da «

zur Beratung auf der Tagesordnung stehende Ortsstatut über die

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ersuchte der Gemeindevorstand '

zu vertagen , da man erst abwarten wolle , bis Steglitz dazu Stellung
genommen habe . Genosse Richter protestierte energisch gegen dieser «
Vorschlag ; er bezeichnete es als lächerliches Versteckspiel , weil ni

Steglitz die Angelegenheit mit genau demselben Vorivänden unten

Bezugnahme auf Friedenau verschleppt werden könne . Die Sachs
wurde , da es sich nur um die Interessen von Angestellten und
Arbeitern handelte , natürlich vertagt . Der nächste Punkt zeigte
die Herren wieder auf der Höhe . Zur Auffrischung des sogenannten
patriotischen Empfindens wurden für die nächste GeburtstagSfeietz
Wilhelms II . 400 Mk . bewilligt .

Rixdorf .
Eine » seltene » F » » » machten vorgestern donnMag die Straffen «

reiniger in der ThomaSsttahe . Sie fanden dort einen bluttgen
Finger , den sie zur Polizei brachten . Die Mitteilung von der Auf »

findung des Fingers gab in der Thomasstraffe zu den wildesten
Gerüchten Anlqff . Die Polizei ermittelte aber bald , daß der Finger
einem Arbeiter Felix Kühn auS der Hermaynstraffe gehörte . Dieser
ist in der Fabrik für Ofentüren und Bratkasten von Otto Schiffner
in der Bodestraffe am vergangenen Sonnabend , mit der Hand in da «
Getriebe einer Maschine geraten . Hierbei wurde ihm der Mittel »

finger vollständig abgerissen . Der Verunglückte begab sich mit
anderen Arbettern , die den abgerissenen Fmger in Papier gewickelt
hatten und bei sich trugen , nach der Unfallstation XII in der Stein «

metzstraffe . Auf dem Wege dorthin verloren sie dann den Finger
und konnten ihn trotz eifrigstem Suchen auch nicht wiederfinden .
Kühn wurde auf der Unfallstation verbunden und dann nach dem
Krankenhause in Buckow gebracht .

Stegliq - Friedcnau .
Eine kinmatographische MärchenauffZhenng ffit Kinder stndet

morgen , Mittwoch , den 13. Dezember , nachmittags pünktlich 8 Uhr
beginnend , im . Rheinschloff " in Friedenau , Rhetnstr . 60, statt . Ein -
ttitlSkarten für Kinder 10 Pf . und für Erwachsene 20 Pf . find nur
an der Kasse zu haben . Der BildungSauSschuff .

Britz�

AuS Anlaß der letzten Gemmdevertretersttzung , die sich miß
einigen wichtigen , die hiesige Bevölkerung interessierenden Be «
ratungsgsgenständen beschäftigte , hatten sich zahlreiche OrtS «
bewohner im Zuhörerraum des Sitzungssaales eingefunden . Ob »
wohl der Raum noch für mehrere Personen Platz geboten hätte, ,
soll , wie uns mitgeteilt wird , der Gemeindediener einige Einlaß «
begehrende abgewiesen haben , weil der Huhörerraum besetzt sei . Da
der Beamte hierzu kein Recht hat , Ware es erwünscht , wenn ev
vom Gemeindevorsteher auf das Unzulässige seines Vorgehens auf »
merksam gemacht würde . Zur Teilnahme an öffentlichen Titzunge »
ist jeder Einwohner berechtigt , soweit es die Platzverhältnisse deg
hierfür zur Verfügung stehenden Raumes gestatten .

Ober - SchSncweide .

Einschränkung der Sonntagsarbett . Der « nn MenSkay zu «
samnieniretenden Gemeindevertretung ist der Entwurf eines Oris »
statuts zugegangen , welcher eine Herabsehung der Beschästigungs »
dauer der . Angestellten in offenen Verkaufsstellen des Handeis -
gewerbes vorsieht . Im Gegensatz zu den geltenden Vorschriften , nach
denen am Sonntag die VeschäftiWing bis 9) 4 und von 11 % bis
2 Uhr gestatte war . sollen nach der neuen Bestimmung in der Zeit
vom 1. Mai bis 30 . September die Angestellten nur von 3 bis 10
und vom 1. Oktober bis 30 . April nur von 12 bis 2 Uhr beschäftigt
werden dürfen . Tie Neuregelung soll auf den Handel mit Nah »
rungs - und Genuffmiiieln , sowie auf den Handel mit Blume : «
keine Anwendung finden . Bei den Beteiligten hat hierüber eine
Umfrage stattgefunden .

Herzfelde .
Durch niederstürzende Tonmassea erheblich verletzt wurde am

Sonnabend ein aus der biesigen fichrrgut », siegelet an der Möllen -
straffe im Tonbruch beschäfligter galizischer Arbeiter . Derselbe dürfte
auf längere Zeit arbeitsunfähig sein .

Dir Notiz am Sonnabend : „Tödlich verletzt ' enthält «inen

Irrtum . Nicht der Arbeiter Haube hat den Arbeiter Barth tödlich

verletzt , sondern Barth d - n Haube . Letzterer ist demnach im Kranlen -

hause verstorben .

Reinickendorf .

Der Karwffelverkauf . den die Gemeindevertretung in ihrer letzten
Sitzung auf Anlrag unserer Genossen beschlossen , findet nunmehr am
kommende » Mittwoch und Donnerstag auf dem Güterbahnhof
Reinickendorf — Dorf an der Graf Rödern - Allee statt . Es
werden Mengen von nicht über 3 Zentner und nicht unter
10 Pfund abgegeben . Der Preis stellt sich auf 3. 50 M. pro Zentner .
Der Verlauf erfolgt nur an solche ortsangehcrige Familie » , deren
HanshalunigSvorflaiid nicht mehr als 1800 M. im Jahre verdient .
Doch kann in geeignete » Fällen sgroffe Familie usw. ) von dieser
Bestimmung abgesehen werden .

Pankow .

Im Fihrstuhlschacht tot aufgefunden wurde am Sonntag früh
der in der Tonwarenfabrik Kaiser Friedrich - Straffe beschäftigte Arbei . er
Gustav Krüger . Es wird vermutet , daff K. , der im 4. Siock be -
schäftigt war , den Fahrstuhl belasten wollte . In der Meinung , der
Fahrstuhl befinde sich vor ihm , müfle er einen Schritt zu weit ge »
gangen und so in den Schacht gestürzt lein . Später fand man
Krüger schwer verletzt und blutend , tot im Keller neben dem Fnbr »
stuhlschacdt sitzend ans . Soweit die uns gemachte Mitteilung . Sache
der liiiteriuchung wird e® fein , festzustellen , ob das Unglück durch
eine Unordnung des Fahrstuhls oder durch ein Versehen ' deS tödlich
Verunglückten herbeigejührt worden ist .

Berliner Arbeiter - Tchachklnv .
Osten Ii seden Donnerstag ' l -ß Uhr bei Gub! . Rüdersdorfer Str . 80.

. II : jeden Doimersiag Uhr be: Skohdc , Gr . Franlsurter Str . 63.
Tiiden : jeden Donnerstag /jö Udr bei Meyer , Oramenstr . 193.
Westen : jeden Freitag ' IJ Uhr bei Paffler , Karlsbad 17. Ecke Flotlwellstr .
Vörden I : jeden Frettag Mr bei Reb- l . Maxslr . 13b .

II : jeden Montag ' Iß Uhr bei Fritsch . Dronlheimcr Str . 4.

. ni : jeden Donnerstag ' jß Hör bei S' Ki , Nordnjer 5, Ecke Sotfftraffe .

. XV : st den Donnerstag - Iß Uhr bei Ledncr ! , Wollincc Str . 24.
V: rede : , Freitag ' Iß Uhr bei N innert . Gieimftr . 53

Nordwest I : ieden Freitag , abends ' /, <> Uhr bei Lamiuechlch Putlijstw . 10.
II ; itben Donnerstag , ebb . ' / . ,9 Uhr b. Pjatzelischtäg - r , Wiclejstr . 52.

Kirdorf l : jeden Freitag ' iß Uhr bei Brandt . Pjlügerstr . 19.'
II : jeden Donnerstag ' Iß Uhr bei Pormamr . . Vermannstr . 75.

vi : jeden Freitag ' Iß Ilse bei Ran . Wildeubruchjtr . 68.
Borktagen : jeden Freilag ' Iß Uhr bei Möz . Sonntagstr . 32.
Sichicuberg : jeden Donnerstag ' Iß Uhr bei Münchcberg , Gudrunstr . 9.
Gharlottenbnrg : jeden Freitag ' Iß Uhr bei Wernlcke , Bismarck »? . 39.

Over - Schoneweide : jeden Freitag ' Iß Uhr bei ProchowSky, RathanSstr . 10.



Hus Alle ? Clelt .

Dk Gnsbcnhataltropbe in Nordamerika .
UeBet die Opfer des schrecklichen Grubenunglücks in A n o x »

dille liegen auch . heute noch sehr widersprechende Zahlen vor .

Nach einer Keldung sollen 207 Bergleute in dem Kohlen «

schacht eingeschlossen sein , während eine andere Nachricht
von 100 Opfern der Explosion spricht . Bor dem Ein -

gang zur Grube spielen sich furchtbare Szenen ab . Scharen von

Frauen und Kindern , drängen sich um die Schächte , ein jeder hat
in der Nnglücksgrube einen teueren Anverwandten , der voraussichtlich
als Toter zu b. ilagcn ist . Denn die Hoffnung auf Rettung der

Eingeschlossenen ist gering . Bald nach Beginn der Bergungsaktion
mußte die Arbeit eingestellt werden , den Rettern schlugen die

hellen Flammsn entgegen . Rauchtoollen , die aus verschiedenen

Schächten der Grube dringen , reden eine deutliche Sprache : die
Grube brennt . Es ist daher zu fürchten , daß die Ucberlebenden der

Katastrophe den giftigen Rauchschwaden zum Opfer fallen .
Eine furch ' bare Anklag « gegen die Sicherheit w dm Gruben

liegt in der Tatsache , daß am Tage vor der Kohlenstaubexplosion
die Grub » revidiert wurde ; natürlich war alles »in bester
Ordnung ' . Wenige Stunden später ereignete sich die furchtbare
Explosion , die bei gewissenhafter Revision sicherlich vermieden

werden konnte .
_

Ermordung eines Soldaten .

Ja der Sonntagnacht geriet der Hodoist M a a s ch vom IM . In -
fanterie - Regiment in M e y mit Alex Samaiu , dem Vorsitzenden
der früheren Lorrains Sportive , in der Römerstraße in
Streit . Einer der vier Gefährten SamainS ging von hinten an
den Hoboisten heran , hielt ihm einen Lievolver hinter das ' Ohr und

schoß ab Di « Kugel drang dem Manne durch das Gehirn und

führte naSi wenigen Minuten den Tod herbei . Samaw und

sein Brud « wurden verhaftet .
Im Laufe des Montags sind auch die übrigen drei an de «

Streit mit dem Hoboisten Maasch Beteiligten verhaftet und

ebenso wie die Brüder Samain , in Untersuchungshaft genommen
worden . Einer von ihnen , namens Martin , gibt zu , geschossen
zu Zabsn , will aber in die Luft gefeuert haben .

Moskauer Klosterlebe « .
Naiven BemLiern erscheinen die Klosterbrüder als Aenschm , die

im Gerüche besonderer Heiligkeit stehen und ihre Zeit mit Selbst -

kasieiuugen und Vorbereitung aus die himmlische Seligkeit verbringen .

« a «1 fteM , daß manchmal ach « ifstm «lostemetttt » >« n

Teufel Bitru nicht abhalten , daß Frömmigkett und Fleisches -
lust sich zu schönst » Harmonie verbinden . So macht ein Mos «
kauer Blatt jetzt Enthüllungen über das Spaßkikloster
in Moskau , wonach die Klosterräume mehr an ein

Freudenhaus als an eine Stätte der Tugend und Selbstüber «

Windung erinnern . Nach dem Blatte haben 66 Hauswirte gegen den

Prior des Klosters Klage beim heiligen Synod eingereicht , weil ihre
Frauen und Töchter imKloster verführt worden

find . Allnächtlich find in dm Klosterräumm wüste O r g i e n ge -
feiert worden , wozu der weibliche Teil vom Prior und feinm Spieß -

gesellen unter religiösen Vorwänden herbeigelockt wurde .

Während man die Tage mit frommen Gebetsübungen verbrachte ,

sorgt « man nachts nach besten Kräften für das Wohl des LeibeS und

der Sinne . In lustiger Tafelrunde wurde gezecht , gesungen und der

Göttin Venus reichlicher Tribut gezollt .

vombenexplosion in einem Kinotheater .
Od » vombenattentat wurde am Sonntag in einem Kinemato -

graphentheat » in L ü t t i ch von einein Unbekannten verübt .

Während der Vorstellung , die von etwa tausend Personen »

meist Arbeitern mit ihren Frauen , besucht war , krepierte unter einer

Bank eine mit Spreng st offen gefüllte Bombe , die

mehrere Personen verletzte . Die durch die Explosion hervorgerufene

Panik war außerordentlich . Alle » stürzte den Ausgängen zu ,
Frauen und Kinder wurden dabei zuBoden ge -
rissen und durch Fußtritte erheblich verletzt . Im ganzen trugen
über vierzig Personen Verletzungen davon . Acht von ihnen

sind schwer verwundet , einigen müssen Arme oder Füße

amputiert werden . Die Behörden glauben , daß e » sich bei dem

Attentat um das Werk eines entlassenen Angestellten des Theaters
handelt . _

« a Radikalmittel .

In Pollauten , einem Ort « der frommen Oberpfalz , gingen
die Wogen der Gemeindewahlbewegung hoch ; es bestand die Gefahr ,
daß d » Unglaube triumphieren und die . guat Goch " unterliegen
würde . Alle wahrhaft Frommen waren darob ttefbekümmert . Aber
der He » Pfamr wußte , wie immer . Rat . Er beauftragte die
Kinder w der Schule , täglich sechs Vaterunser zu beten ,
damit aus der Bürgermeisterwahl ein Mann hervorgehe , d » vom
Bei st e de « Herrn erfüllt sei . Und es half I Der Bürger -
meister , wie alle anderen Gewählten , sind Leute , die der Geist de «

?>errn fest beim Zipfel hat . DoS Mittel ist probat und wird vielleicht
ei den kommenden großen Wahlen allgemeinere Anwendung finden ,

sonst geht eS schließlich dem Zentrum schlecht .

Cbifoti » ««teste «rfisbmis .
Mister Thomas Edison , dem es beretts vor einigen Rsnaken

gelungen war , Häuser ganz aus Betongnß berzustclle «, ffindigtt
jetzt eine neue Erfindung an , wonach eS ihm auch gelungen isp
Möbel aus Betonguß herzu st eleu . In der Ankündigung
heißt es : Ich hoffe in einigen Monaten beweisen zu können , daß
diese Möbel billig , haltbar und brauchbar sein werden und den
Möbel » auS Holz nicht n a ch st e h e n. Der Preis eines Hauses '
mit Ausstattung , der sich gegenwärtig in Amerika auf 5500 Pfund '
Sterling beläuft , würde nach der neuen Methode nur noch 1250 Pfund
Sterling bettagen . Weiter hofft Edison , beweisen zu können , daw
man die Einrichtung eines Schlafraumes für fünf
Dsollar liefern könne .

Die bürgerlichen Parteien des Reichstages scheinen dl « Erfin «
dnng vorausgeahnt zu haben . Denn bekanntlich ist in der Reichs «
Versicherungsordnung eine W a i s e n a u s st e u e r für Kinder ver «

sicherungspflichtiger Witwen vorgesehen , die 252/, , Mark beträgt .
Bei der eventuellen Einführung der Betongußmövel kann eS ja
den glücklichen Empfängern der fürstlichen Waisenaussteuer an

nichts fehlen . _

Klein « Roklze « .

Der Schutzmann als Ausbrecher . Der fett Bußtag wegen f « ch ff

schwerer Einbrüche und anderer Verbrechen in Wilhelm « »
Häven in Haft befindliche Schutzmann Glauß ist in der
Sonntagnacht ausgebrochen und entwichen .

Doppelselbstmord im Hamburger Börsengebände . Am Montag -
mittag schaffen sich während der Börsenzeit auf der Galerie der
Hamburger Börse zwei Damen , Mutter und Tochter , namens Rech ,
angeblich aus Düsseldorf , Schüsse in die Schläfe . Die
Mutter ist tot , die Tochter schwer verletzt . Der Grund soll
in dem Verlust ihres Vermögens z » suchen sein .

Opf » de « Eissport ». In Schocken ( Provinz Posen ) brachen
sechs Knaben beim Eislaufen auf der Welna ein ; fünf von ihnen
find ertrunken .

_

« aufwinntsche « ranken - und Eterbekasie von 18SS . ( ?. H. TL)
Heute abend S Nhr im Restaurant Lüdenftt . 18/19 : Sitzung .

ffRarktprelfe von verlw am 9. Dezemde » 1911 , nach Ermittelung
des Kinigl . Polizeipräsidiums . Martthallenpreife . ( Kleinhandel ) ,
100 Kilogramm Erbsen , gewe , zum Kochen 30,00 — 50,00 . Sdcisebobncn
weiße . 40,00 —60,00 . Linsen 40,00 - 80,00 . Kartoffeln 7,00 - 10,00 . i Kilo -
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 — 2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,20

iS 1,70 . Schweinefleisch 1,20 — 1,80 . Kalbfleisch 1,40 —2,40 . üammelfteisch .~ ' ~
Butter 2,60 —3,20 . 60 Stück Eier 3,80 —6,40 . 1 Kilogramm1,30 —2,20 .

Karpfen 1,00 —2,40 . Aale
2,60 . Barsche 1,00 —2,00 .
Krebie 2,40 —24,00 .

1. 20 —2,80 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,20 bis
Schleie 1,40 - 3,20 . Blei » 0,80 - 1,40 . 60 Stück

□ □□

DDDn
ODO

Dienstag , 12. Dezember 1911 .

An' ana 7' / , Nhr .

ff . Operndai s . Der Rosenkavakter .
ff . SchaHpielhouS . Die Welt in

der man sich langweilt .
DeutichrS . Turandot .
Haverlan » . Spezialiläte ».
Zirkus Busch . <Äala . PorstelkNsg .
Zirkus Schuulonu . Gala - Vor «

stelluug .

rinlang « klbr .

Urania . Taubenftrahe 48/49 .
Durch die Tropcnländer Java ,
Siam und Jobore .

Hörsaal : Dr . Berndt : Abstemmuug « -
pcobleme .

Neues ffgl . Operntheater , « e -
schlössen .

itaniinerspiele » GhgeS und fein
Ring .

ffursittslenopcr . Die lustigen
Weiber von Wlndfor .

Berlin » . Die Ahncngalerte .
Leising . Gudrun .
ffou : , che Over . La Traviata .
Pienes S - anipieldaaö . Alt «

Heidelberg .
vicues . Tas Mädel von Mont -

marlre .
Blteftrn . Falinita .
Nt sidenz . Lm Walzer van Chopsti .
pjevos Opcrctren . Die moderne

Eva .
Kleines . Lotlchcn ? Geburtstag .

eöens und Fatiny EIßler . Hocken -

Schill » O. Die Wildente .
fe,(. . (> . . rlottrnvurg . Madame

Sans Gärte
Friedr . - SL iil ' . Schauspielhau » .

Shcrlock Helmes .
Küuiggi . ttior Strai - e . Eptelnelen

einer zkaiserin .
Ptofc . Kascn ' enlust .
• ■ eir » Die " �aft »oh Berlin ,
Lustspielhuus . si0 VcrgnügungZ .

reise .
Lirianon . Mein Babch.
Tlinlia . Bolniiche Wirtschaft .
Luisen . Baro - icst « Ei . nr «.
( . . sino . Der K o' . j : imS Dasein .

o ac . t »*a» c::.

H » ' > selb . Sch . nerzloje Behandlung .
DaS Kind der , ) irnia .

Wintergarten . Spezialitäten .
vtetllist Stelüticr Sänger .
ffönigündt - Kasius . Spezialitülen .

An' ang 8' / , Uhr .

yolles - . a' . r . ce . Manöelklllth ' S
Polterabend .

Woldalla . Teufel , das hat emge >
schlagen I

rtonlt .
'

Liane , die Zweite Frau .
�. otgt . Prinz und Bettler .

l ' eitiaitg «>, , Udr.

Reues BoikSlheater . Geographie
ltiid Liebe .

Belle - AUlauce . « arrcr wtd
Intimes . Ler Brandstifter :

Sternwarle , Jnvalidcnstt . 57 —62 .
« Oiipf Dauoinma . n , Neise in

Bosnien und Herzegowina . Die
sonnige Pfalz a. olh.

ZL�ZZLf- sdealez ' lj . H�«'
Dienstag , abend » 8 Ubr :

Zum erstenmal : Die Wäldente .
Schaulpiel iu 5 Aufz v. Henrik Ibsen .

Deutsch von Wilhelm Lange .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Wildente .
DonncrSlag , abends 8 Uhr :

Don Otrelea . _

Sclilller - Theater
DienStag , abends 8 llhr :

nadame Suns - Geae .

Mittwoch , abends 8 llhr :
lllaskcrade .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Slaskerade .

_
Neues Theater .

SlbcndS 8 Uhr -
Das Mädel von Vionttnartre .

Crevette : l ' r ' ltri
Sonnt . 3 ' U Uhr : Der fidale Bauer .

Theater des Westens .
8 llhr : Fatiultza .

Mittwoch und Sonnabend nach «
4' / . Uhr : Max und Moritz .
sonnt . 3>/ , Uhr : Die Tome in Not .

lHesibenz - Theater .
Direktion Richard Sllexandee .

Heute 8 llhr :
Sk » Walzer von Chopi « .

Schwank in 3 Akt. v. Käroul u. varrä .
Für die deutsche Bühne bearbeitet von

Bolten - BaeckerS .

Korgen und folgende Taz » ,
Ein Walzer von Ehoptu .

rrledr - lel » - WlIt >« iai » t »dt .
ISottr »iraz »teIl »«ria .

' Uhr : Khkrioll! Solms
Gastspiel Fcrdlnani��ciiii�

Lnisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Baronesse Ciaire .

Belle - Älljance - Theater
S' /j Uhr : Xurrensptel .

Morg . nachm . 4 Uhr : ZIschenbrödel .
. abend 8- / , Uhr : NarrensPiel .

— vi « Hmptstadt fen Lande der Liliputaner . —

In samtlichen Räumen von Castans Panoptikum

6ro6s Zirkus- driI Varietö-Vorstellung.
ILMod geöffn . t rau 18 Ubr worxaua bis 10 Uhr abends .

ELnttitt 1 Mark .

IC : « «
( Jh , - THEATE

' • f- r ®roije Frantturtei Str . 132. 1
AbcndS 8 Uhr :

amaes

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr •

Die Zlhneügalerie .

MVjlÄiMZWZtMs
r . öends 8 iihr :

LxlslöiöiLä siL-l iigisLdv .

' iB Kasernenluft . _
Mittwoch 4 Uhr : Tas ver , ankerte

Achlosr . 8 Uhr : Die größte Liebe .

liDpöRheatsr .
Die Haclit von Berlin!
Große JahreSrevue in 7 Bildern von
Iu ! . Freund . Mufil von V. Holländer .
lln S,cne geletzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 W. Rauchen gestallet .

)öoigt - Theater .
DienStag , den t2 . Dezember 1911 :

Gastspiel im Moabiter Winter .
Garten , früher

. h. , ' tr : sl »er , Perleverger Str . 26

Pon der Zensur freigegeben l

prili ; und Settirrin .
Englisches SenfationSdrama tn sechs

" Bildern von Siegfr . B. Lutz.
Sastericröffnung 7 Uhr . Auf. 8' /t Uhr .

Urania .
Wissenschaftliche . Theater .

8 Ubr :
Bobaiekt Barch dl « TrspeeMider

lara . Slam and Johore .
Hörsaal 8 Uhr Di . Bemdt :

Abatammonsaprobleme .
Das Programm der Hörsaal -

vorträga im 1. Quartal 1912 ist
erschienea and kostenlos erhält¬
lich .

Passage- Theater.
Das grafie festprogramni.

Der Triumph der
Schönheit!

Lebende Kunstwerke
Ciaire Waldoff

Der tapfere Herr Ängstlich
Burlesk - Sketch mit
Qeorg Kaiser n. W. 0 » ldm « » e

in den Hanptrollen
aad 19 VarietS - Sensatienen .

Acht Wochen
Feuetfressern

Bghch zu sehen ! Lebend
Dl « wilden E . saos .
Karawane sudanesischer

Schrei - , Heul - und Feuer - Fakire
in einem besonders ani -

gebauten Dorfe .
Obne Extra - Entree .

Zirkus U
I A . 8ehamann

Allah endlich PI , Uhr :
GroBe Vorstellung ; .

j Geschwister Weise
Illie Biedermeier . Hier noch nie

gesehene Original - Xrioks .
1 5 Affen am fliegenden Trapez .

Lea Brlatore .
Frl . Dora Schnmann .

Außerdem

j . amtliche Altrahtl . aen
und die große Feerie

in 6 Bildern

11000 Jahre
l auf dem Meeresgrand
I nach Motiven aus 1001 Nacht .

Casino - Thessier
Lothringer Sk . 87. Täglich 8 Uhr

Novität l Novität 1
Das Senfattons - Lustspiel

Der ß�antpf
ums Dasein !

Eonnlag 3»/ , Uhr : Die Tochter
deö Sträflings . _

Folies Caprics .
Täglich S' l , Uhr :

Losgelassen .
CdaffetiUbung .

Trianon - Theater .
Täglich abendS 8 Uhr :

Meli » Baby .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Franclllon .

Reichsbalien - Tbeater .

Noacks - Theater .
Direllton : »obett Vitt .

verlin dl. , Brmmcnstraße 18.

Gastspiel iu Enderö ' Festsälen .
Weistensee , Bcrlwer Allee 211 :

Flllne. die Meite Fraa .
Schaulvlel w 6 Bild . v. Blummreich .

Anfang S' l , Uhr .
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Eis - Arena .
Von 10 Uhr an geöffnet

Machmittass :

JßiUfär - Konzert .
Um 5! /a Uhr :

Das Weihnachtsmärchen

Schneewittchen
ggf Abend . 8JM |

Das prachtvolle Eisballett ;

Alpenzauber
Die kleine Charlotte

Apachentänze — Pushballspie ! .
Bis 8 Uhr und von 10' /4 Uhr

an halbe Preise .

Restsurant ersten Ranges .

Mi ' kiis IMiseli
Sonnabend , 9. Dozbr . , 7' / , Uhr :

Gr . Gala - Torstellans .
Fortseteang des Karl Hiigon -

beotsohon Gastspiels der
IQienechon - Allen

Slax nud llorltx .
Hebtor nnd Eolette ,

Equilibristen .
Biormnn Tclma ,

der mysteriSse Biilardspicler .
Um 9' / ; Uhr zum öii . Male : J

Origin . -
Aus -

!stattungs -
!stück des !

airfans .
| B n h c bf

in
; 5 Bildern .

Abends ab 8 Uhr .
Ein sensationeller ErfolA

der großen Zlttraktionc » mit

Harrz�

Wahlen
in (. Saabcöflle : Der Brettlkönig .

Hoeli tse öapweseieF Uclierleli!

mit Anton und Dona ! Hormfeld ti ven
Hauptrollen . Vorher :

8c! ii &smiZZ3 BeTiandlang.
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Königsiadt - Kasiao .
Ecke Holzmarkt - u. Alexanderstratze

vom 1. bis 16 . Dezember t

„Fsmiiis Müller "
großes Volts stück in zwei Bildern

und das reichhaltige
SperisIilüteu - ProLrtunm .

voliks - Lheater .
Rixdorf , Hermannstr . LS .

Sonntag , 17. Dezember : Der Hund
von Babkerville , Detcktivkomödie
in 5 Akten von A. Sachse .

Montag , 18. Dezember : Geschloffen .

ffiir den Zuhält der Ju�erare
äbcrntmin » die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Llcrantworttiug .



Kraft Rotwein
Blutarmen u . Kranken

wlhrend Oai Reeomaleic *iu «mpfofilon.

Hactohmtnigen brtta iBrflctanwhaw .

Wutlicta in Apotheken , Drogen omi
Etelicategseo - GesclUftcc , FL 1,30 u. 2,00 M.

: /äZ�t € } Zi - : ■£ � �

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da » fettilcdmcKte Wort U Pfg . ( ruliinig llettjcdruckte
Worte ) . Stcllengeirsche und bchlalitctlen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) I» PIg, Worte

mit mehr als 15 Buejistahoo zählen doppelt .
>!!!>!>» « » « » « « !

fdsins �nüöigsn
/kkti�iLLÜ «

für 61, „ »chste Kummer werden In den Annähme -
stellen «Dr Berlin hls I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - ßxpeditlon , Linuenstrasse M,

bis 5 Uhr a » genommen .
riT iS&StiflkiKBiP '

Verkäufe .

Herninnttpln « 6. PIandloihhart5
Metbilligfte EinkenssqueLc zum
Welhuachtsfcste . . Jchi täglicher
Wavcn - Mal ! c,mcr ? ans , ZiiesenrntSiratzl
Pclzftolas . Pelzgnrnilurcn . Winter -
Ldlctols . Winterulster . Incksttantüg «.
teebrodanzüge . �rteuveien . Bur -
schensachen . Allerbilligjtrr Betten .
verlaus . Brautbrücn . Beüstüöe . V<r -
mietungttbett . AitSsteueriväschc . Reich -
haltige Te. ' vickottSlvabl . »irrbmen ,
auSwahL PorticreiiouSwahL Plüsch -
liichdecken . Llevvdcdr ». Waub -
uhre ». Wandbilder . Echmucksachen .
Tascheimhrrn . ktriiniauSwahi . Ringe -
auinmhl . Passende Brautgeschcntc .
flestgcschenkc . Belohnt wird selbst
der weiteste Weg durch orhcHlligcn
Sänrciieiiifnnf im Psandleibhaus
Hermannplatz 6. Warenverlauj eben¬
falls SounlagS . *

Gaskrour » ebne Sfnjnfilimg
tvAchentlich 1,00 , Sliefenlaper Leuis
Böttcher (selbst ) , Betriebs leiiung Lex -
hagenerstraiie xwe- unddreihig ( Bahn -
Verbindung Warschauerstraize ) . *

Sevtiiche t ( jeblcrbatte ) in allen
Krötzen , säst sü. dtt . �äljle deS DeneS
Teppichinger Brünn . Hacke' iber
Mark ! 4, vohndos Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erhallen 5 Projew
Rabatt . ) SomitagJ geöffnet ! •

Zehn Prozent Rabatt LorwärlS -
leiern .

Teppiehe , Pliischtepp ' . che , mit
ssarbensehler . fabelhaft billig , in allen
( toSfcen vorrätig , 8. 50, 9. 85, 11. 60,
13. 60, 15. 75, 18. 50, 21. 50, 25. 75,
28. 60, 33 bis 300 Mark . E. Weißen
bcrg , Bei trieb von Fabrikaten deutscher
Teppichwebereien , Große Frantiurlcr -
slrasie 126, im Hause der Möbetsabrik ,
Haltestelle Ztopprustraze . Vorwärts .
leiern noch e�tta 10 Prozent Rabatt

Piordiuen . Fabritreste , Restbeständc ,
Fenster 1. 85. 2. 35. 2. 85, L. 50. 4. 50,
6. 76, e. gz, 7. 60 usw.

Slngeschinnhlc Gardinen , StereS ,
Vetldeclen jabelhast billig . _

( Eitgtiftfe -
38, 46, 55,

TALqardineu , Meter
65, 75, 85, 90 Pf . bis

3 Mark . 10 Prozent Extrarabatt .
Vertrieb von Fabrilatcn sächsischer
Gardinenwebereie » Große Frank .
surtecltraii « 125. in: Howe der Möbel »
stibvif , Hastestelle Kovocnstroste . _

Kün siser - Gardinen , weiß , eltme .
2 Schal «, 1 Lambreguin , 4. 85, 6. 75,
6. 50, 7. 85, 9 25, 11 13 —, 15 . —
cho. Wroge Frantsnrterslraxe 126.

Ulllldettbecre «, Store «) 1. 95, 2. 50,
3. 35. 4. 25, 5 75, 6. 60, 7,85 uslv .

&t bftüBfiörcö , reiche Bandarbeit ,
3,46 , 4. 25, 5. 75, 7. 2», 8. 65, 9. 25,
12. 50, 15 . 75 usw.
Frantsurterstraße
broppcnstraße .

Weißcnberg , Große
125, Haltestelle

Pfandleihhaus , Zkllstrinerplatz 7,
billigster Uhrrnvc : taiis,goldenc ! ter : en-
verlaus , Toublee - Üettcnvcrkaus ,
LO jährige Garantie , Teppiche ,
Portieren , PaletoIS , Anzüge , Pelz -
ftolaS , Lerjchicdencs , «A6Zt '

Fodcrheircn , Stand 10,00 , 16,00 ,
20,00 , feinste Brautbetten , Wäsche ,
( Sardinen . Dellen . PsandleihhaiiS ,
Küstrinerplatz 7. •

Vor >v « ri « leser
Prazenl ärttarabatt ,

erhalten süni
leibst bei ( Sc.

legenhcitSkäusen . Teppsch - �hrutas .
Teppiche , jarbsehierhaste , sllr

halben Wert .

Tteppdciken ,
Pliischheckeu "

spottbillig .

iiiniiiseide , 3. 76 an.
mit Stillsehlern

Witdselte . Zliesenposlen , Pracht -
eremplarc . billigst .

Leinen

P lllichäerte », kainn sichibare Fehler .
6. 85, 7. 60. 8. 75, 985 . Il . bO, 13. 50,
16. 50, 19,25 usw.

? ! iÄ ! »blterb 1. 25, 1. 75, 2. 15, 2. 75,
950 , 4. 65, 6 85, 6. 90, 8 85.

_
Ratieiickl - PIüschdeikcn 4. 35, 6. 75,

6. 35 bis 13. 50. Vertrieb von ftabri -
kdten sächsischer Tstchocllensabriken
nur Große Franffilrtcrstraße 125 im
Hause der Möbelfabrik , Hallestelle
Koppeilitteße .

« chlOsbecken l . 25, 1. 86,2 . 60,2 . 85,
3. 60, 4. 86, 6. 35 6i « 50 Marl .

_
Wriffterfrti , Tlgerrn Ilster , 6. 76,

7. 50, 0. 75, 12. 50 bis 45 Mark , Große
Franlsiirterstraße 125. _

litoäHkftffu
stellen Ipollbiflig .

mit Fehl '

Tcppid ) - Thomas , Oranien -
ftraße 160, Oranienplatz ; Rolen -
talerslraß - 51. _ _ 693 ( 1'

Leihhdns Moriitplall ! >? - »!
Moritzplatz 5 3». im LeibbanS lause »
Eie enorm billig , alS : von ilavalieren
loenig geiragene Jallettanzi ' igc . Rock«
linzüge , PaleioIZ . grcßicntcilS aus
OScibe, 9 — 18 Mark Oiclcgenbfitä »
iäuse in Damen - PiuschjatkeltS ,
Kostümen , Röcken , hochelegant . !)?,
beulend unter Werl . Großer Polten
PelzstolaS . früher bis 100 Mark , jetzt
15 —40 Mark . Äelcgenheitsiäuje in
Uhren , . ( litten , Ringen , iajäsche . Au- Z-
steuerwäjche , Selten , nur Moritz -
platz 58». 2Z- i1K *

Tchönhanicr Allee 114 ( Ring -
dahnhos ) . PiandleihhauS . Niesen -
WeihnachtSvertan ' hat wieder be-
avnnen . Großberlin staunt über nie .
dagewesene Spottpreise . Taschen -
nhren . Größte « Doldwarenlager .
Freischwingcr . Prachtteppiche . Winter -
Paletots , Herrenanzüge . Prachrbcttcn .
Porlicrenlager . Gardineuverkauf .
Steppdeckenlazer . PclzstolaS . Fahr -
Vergütung l

_ 7245' . '

Pfianzettbaunen , bestes Füll -
Material für Kisten , Beltscdern ,
Daunen , Inletts , Betlscdernrcinixiing ,
Gardinen . StoreS , Tebpiche , Bett -
Vorleger , Möbelstosse , Tischdecken usw.
Frankfurter Allee 104. Eckbaut
Fricdcnstraße , und Brunnenstr . 40. *

4,25 prachtvolles Bett , 10 Mark
Baniec Stand , rolrofn gestreist .
27 Mark Stand Beuernbett . Prinzen -
Pfandleihe . Prinzenstraße 34. 74 IK '

Montitögnrberove . spotthiilig ,
Große Geldersparnis . Jacketianzüge
10, 12, 15, 20 Mark . Kchrockanzüge ,
Winternlster 6. 50 an , Wintcrpaleiots
8,25 an . Hosen 2,60 an , für jede
Figur passend . Rur in der Prinzen -
Pfandleihe , PriNzenstraße 31. 74151 '

Stepp decke ». Simflifdba , eigene
ZInsertignng , öcltgiöfce , 3. 75, 4. 45,
5. 35, 6. 50. 7. 50. 9. 85, 11. 50, 13. 50,
16. 50, 1950 usiv. , Große Finnf .
iurterstraße 125, Haltestelle Köppern
ftrage .

komplettTuchporiieren ,
4. 50, 5. 75, 650 , 7. 85,
12. 50, 16 27. biS 30 M.

8. 65,
3. 85,
9. 75,

U lüimyortietcn , Fenster 5 50.
6. 95. 8. 25. 9. 75, 11. 50, 14. 65. 17. 50;
21. 50 usto . Bertried von Fabrikaten
sächsischer Pariierensabrilcn Große
Frantsurterstraße 125 , Hallesteue
Keppckistraße . _

Leinenportteren , günstiger ®e »
legcnheitSkaus , Fenster , entzückende
Muster , 3. 66. 4. 75, 5 95. 6. 65, 7. 45,
8. 50, 9. 75. 11. 50 bis 30 M. Große
Frantfiirier -stniste 125, Haltestelle
Koppenstraße , im Hause der Möbel -

Zum MrihiiachtSfcst . Herten »
ubrcn 3,10 , Hnrncnnhren 4. 5b :»!.
Goldsachen : wie Ketten , dünge , Arm¬
bänder , KollimS , Cpcviigläscr , im
Versatz verfalle ». PekzitvlaS . Prinzen -
Vsandleihe , Prinzenstraße 34. An -
noneenvorzelger vergüte Fahrgeld . '

7. 50.
GaS -
1. 50.

GaSkrone » , dreislammig
komplett , GaSzüglampen 6,00 ,
Ihren 2,40 . HSaSwandarme
Kronenlager , Große Frankfurter -
ftraße 92, Ravenöstraße 6 ( Wedding ) ,
Rixdors , Berlinerstraße 102. 61K '

Ztuklvaschsässer , Zober , Eitz -
Vanneu , Badewannen . Spezialsabrik
Reich enbirgerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Hinolenm , und Lauferreste , sabel -
Haft billige . Große Franlsurler -
ftraße 125.

�SlbkÄNroPpiche 3. 85. S. SZ, 7. 85,
9. 75, 12. 5, 17,50 , 22,50 .

Ziegen - und AngorafcÜe ] Tier ".
stücke, grau , weiß , Naturfarben , 3 85,
4. 75. 0. 95, 7. 95. 9. 35, 11. 75, 13. 50 usw.
WeißenbcrgS Gardinen - und Teppich -
hau «. Große Frantfurterstraßc 125,
im Hause der Möbelfabrik . Haltestelle
Koppenstraße . Stodtbahnstation Schle .
sischer Bahnhos . _

721 K'
Nnriaf ) rige eieganteHcrrenanzügi

und BaictotS au « ieinsten Waßstosten
20 — 40 Mark . Hosen 6 —14 Mark .

Gcrnrania , Unter den
Sonntags bis abends

_ 1288 St *

VeriaudbauS
Anden 21.
geöffnet .

Teppiche ( Farbenfehler ) Gelegen -
beitskaus . Fapritloger Mauerbost ,
Nur Große Fraiilivnerstraße 9. Flui -
erngang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lesern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst Fabrik Große
rankstirterftraße 9 , . jlnrangattg .Ära _ _ _ _ _� _ _
( Slovöoieitfattnd - Groge

furierstraße 9. Flureingang .
Frank -

2491K '

Kür eine Mark wöckentlich er -
hält jedermann Kronleuchter usw.
Kronkenchtrrfabrik , nehen Wertheim .
Oraniinslraße 50. _ 135/15

SaloükT ' ne , breistammif , 15,00 ,
oierfloinmig mit Schale , hochelegaitt ,
36,00 , Speisezimmer 11,00 — 30,00 ,
Perlampeln 7,00 . Verlaus , direkt
Fabritlager Kapvenstraße 26. 199ip '

Gacktroue « , Natenzahlling ge-
stattet , Salonkrone , dreiflaminig
15 —40,00 , Speisezimmer 11 —50,00 .
Verkouf direkt tm Fabrikgebäude
Adalbertstraße 60. 1033b '

Operngläser , Reiß -
te ,

stirtsogläser . JP . v , .
enge , Mirstkinstrumente , Geigen ,
' ithenr , Mandviinen , Harmonikas ,

Lücke,
5775t

chirme , Stöcke , passende ÄethnachiS
gescheute usw. spottbillig .
Oranienstraße 130.

Gelegenheitskäufe . Paletots ,
Anzüge , Haien , 5!oster , Revolver ,
TelchingS , Kessel , Goldsachen , Uhren .
Ketten , Ringe , Brillanten , passende
Weihnachtsgeschenke ulw, , zu spot !
billigen Preisen . <s. Lücke, Dranien -
slrajze 130. 578K

Ci,ristbau « sch « uck
Verkäufer , billigst .
ftraße 17.

Billig , billig .

sllr Wieder
Wusterbausener -

714K '

' billig :
anzöge , wenig getragene Atnlerpale -
toIS , Winterjoppen , Fracks , Smokings
kaust man nur bei Weingarten ,
Prinzenstraß » 2« I. Eckhaus Ritter�
straße , früher 20 Jahre GUschmerslr .

Pridatverkauk ! Tntzückende
Kleider . Pius «», KoktümvLckr , Pale .
tois , fertig und Maß , ausfallend
billig . Steine Ladenmiete . Litiauer ,
Rajenthalerstraßt 65. 272/16 '

Taiepentzuch sllr Garienireunoe
Sin blelgeber für die Pflege und
lachgeuiöße Bewrrtschastrmg deS häus <
uchen Zier - , Gemüse - und ObsV
gartenS oon Max HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auflage , istlit 137 Text
abbitdungen . Preis 3�0 iSarf . Expe .
dition Vorwärts . Linden str. 69.

Tnmrnuhren , Herrennhren , Ketten ,
goldene , ( übeme , billigst . Leihhaus ,
Sicuc Echönbauferftreche 11. 248 ( 12 *

Stäbinaichincn fämüicher Systeme .
ahne Aiizahlung Warschauerstraye 67,
Skalitzerstratze W. _ _ 194/10 *

Teppiche , Prachtsiii iliT mit kleinen
Farbsehteri ! , 12,50 , Portieren alle
Farben 4,2$, Plüstbdecken 6,75 . Stepp¬
decke » 4,150 Gardinen , Einzelsemter
2. 50, ErbStüll - Bettdecken 4,50 . Klln -
itigstc Kaujgelegcnheit . Georg Lange
Nachfolger , Chaussee ftraße 73/74 .
. BorwärtS ' leseni »och 5 Prozent
Extrarabalt . 659SV

LPeihnachtSgeschenk « spottbillig 1
iibernc Herren - , Damenuhren 4. 00

bis 12. 00, goldene Damemihrcn 7. 00
bis 24. 00, goldene Herrenuhren ,
Wanduhren , Ketten , Ringe , Arm -
bänder , Schmuck «. Halsketten spair .
billig . Leihhaus Osten , Königsberger -
strag » 19. Sonnlagt geöffnet .

pyederbeiten , elegante , Stand
11,00 , 16,00 , Winterpalelots , Ulster ,
Prachtteppiche , Jackettanzllge , Stepp .
decken. Pelzstolas spottbillig . LeibbanS
Osten , KünigS beiger straße IS. 750JI '

Teilzahlung Uhren - , Goldivareu -
spezialgeschäst Woche 1 Marl Turm -
stta ßc 16. _ _ 19366 '

Teppiche . Spottbillige WeihnachtS .
Ausnahmepreise ! MesenauSwahI !
Große Posten wenig sedier baste Pracht -
teppiche 5,26 , 6,75 . 10,50 bis 36,00 ,
Hocheleganle Salon - und Wodn -
zimmer - TeppIche 14,50 bis 175,00 .
WoljS TcppichhanS , DrcShenerstraßc 8
( Kottbuserlor ) . Abonnenten lOProzent
Rabatt ! _ _ _ _ _S42K *

Herrenbüte . Gustav Palm .
wacher , lireichenbergerslraße 60.

Hirt -
fl41

Cesebüftsverkäufe .

Kohlen - , Obst - , Gomüscgcschäjt
Umsatz 40 WaggonS , billig Miete ,
krankheitshalber zu verkaufen Rix -
darf , Evrserstraße 21.

_ +40—
tfjeUoiirotlw zu verlausen

Hnisitenstraße 22, viS - a- viS der
ri . - E. - G. ßl44

Möbelangebvt bis Weihnachien ,
spottbillig , Mockernstraße 25, im An -
Hairer Lahn . Wäbclspeicher , an der
Mäckernbrllcke . Einzelne Schreib -
tische 2« , —. Bücherichränke . Büfetts ,
Kredenzen , Spiegelschränke , Kleider -
jchränte schon 25 . —, Bettstellen ,
Schreibsillhlc . Rohrstiihle > Lederstühle ,
Klubsessel , Säirlcnttumeau 30, —.
Walchtoiielte mii MvrmvrpIalteLll —,
Salonlische . Nähtische , Ausziehtische
18, — an, Piüschgarnitur , Salongar -
nitur , Paneelsosa , Dosa 49, — , Soja -
umbau , Flurgarderoben 17,50 . Bilder
mit Prachtrahmen . Standuhren , Frei -
schwinget 12, —. NiesenauSwahl wenig
sehler haster Teppiche statt 12, — jetzt
8,50 . Exiragroße , farbenprächtige
Salonteppiche 35, — bis zu den cic »
ganlesteir . Ehailelongue mit Decke
22,59 ' Diwandecken , Steppdecken ,
Plüjchttschdeckeii 5, —. Tüllbelidecken
2, —. TüNgardincn , Ziesibeuände nnler
Preis . Erbstüllstores mit Volant 3,50 .
Plüschporliercn 7,50 . GaSfi ' oittn 15, —.
Deldiloct . Für Brautleute , . Hoteis ,
Penfiorraie ganz außergewöhnlich bil¬
lige Schlaszimnicr . Prächtige Herren - ,
Sp - lsezimmer . Salons modern «
Küchen , ganze WohnungScimrchluri -
gen , rurt durchweg
Waren , zum icbit
Otto Lideke ,
Eingang nur Möckerirstraße 25. Ucber -
nähme ganzer Warcnlagcr . Konkurs -
mästen . Wirischasien zum schnellen
Verkauf und Auktion . — Atlteve
Möbel werden gegen neue umge -
tauicht . _ _ 634K '

Miibcliabrit . Verkauf S Dützen-
straße 73/74 , an der ftriedrichstraßt .
Besonders günstig für Brautleute .
Billiger wie überall . Sicheren Leuten
ZablungSerleichterung bei niedrigsten
Stafsenpreiien mit geringem ZinSzu -
jchlag. Komplette Einrichtungen von
250, —. 350 . —, 460, —, 500, — bis
SiXJO. — stelJ in großer Auswahl am
Lager . Einzelne Möbel , Bettstellen ,
Kleiderschränke , VertikoS , Spiegel .
« osaumbauten , Büfetts , ganz be¬
sonder » preiswert , veirchiigung er «
beten von 8— 8, SotmiagS 8 —10 und
12 —2 nur Schützenstraße 73/74 . _

GelegcnheitSkinfe in Änkleidc -
fchränke . Waschlomnroden , Pachtiilchen ,
Viridis , miß bäum , auch Eichen .
VerbindungStijchc 24, —, Schreibtische ,
Schreibsessel . LuruSmübel , Flur -
garderoben , moderne Küchen , Ttinlig
55 —, KüchenbüiettS 28, —, prima
Lederstühle 9, —, Schlafzimmer , Braut¬
paaren sehr empsehlenSwert . Lagerung
bis April kostenlos . Möbelfabrik
Ehausseestr . 49. 75ZK '

neue , gediegene
? aren , zum Meunizrn Persans .

Mödel - Warenspeicher ,

Möbelangebot . Vorterlhasteste
GelegenheilSkänse durch Ankauf ganzer
Warenläger , Einzelmöbel , komplette
©michrtingen , Ick' Irchteste. eleganteste
Schlaszrmrrrer . Speisezimmer . Herren -
»immer , RieicnauSwahI , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5— 6.

eilzahlung gestattet . Sonntags ge,
östnel . *

/NSde « .
Möbel ohne Geld ! Bei ganz , kleiner

Anzahlung geben Wirtichaslen und
einzelne Stücke ans Kredit nuter
äußerster PmSnotierung . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust bei
uns . Ärelichmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schieflicher Babnbof . ) *

Kulidaumwtrtsrchakt , paffend für
Branllcute , Slubc , prächtige Kuchen -
möbel . Aüchcngcschirr . Teppich 220 . 00
verkaust schleunigst der Verwalter ,
Welnmeiflerstr . 1b/2 . 589K

Uldlicl ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Mabei anzuichassen .
Mit kleinster Auzahlmig gebe ichon
Stube und Küche . An jedem «rück
dcuilicker Preis . Ncbervorteilung
daher auSgeschlojseu . Bei Krnnkheirs .
fällcir und ArbeilSIafiateit anerkannt
größte Rückflch ! . MZbelgeichäst M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneiienaristtaße . Kein ÄbzaklrmgS .
geichästl _ 990lft *

- Aiöbel - Gelegenhestikäuse in aller «
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere WohnrrrrgSemrichturraen be¬
deutend CiTIiger wie regulär . Er -
gänzrmgSmöbel . Büfette , Schreib .
liich « 45, Soras 45. Garnituren 65,
TrumenuS 37, Schrüute , Vertikos
27. Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen -
möbci , Klnbicisel , LedersojaS , Um»
baue , Leberiruble uiw . spottbillig ,
LennerlS Möbelipeicher , Lothringer -
ftraße 55 , Rojenthaler Tor . Di «
Möbel find st, vier Etagen aui »
gestellt . 058K *

�Gnetsrnanirr . 10. Ecke Noitizftr
« . iLrau , bekannt als beste Bezugs -
auelle . Kasia und Teilzahlung . _

*

Kinderbrttstclle 7, — Andreas -
ftraße 53. 22 - 1K >

MasseumSbelverkauf Kastanien .
nllee 53, Ecke WeinbergSiveg , Kam er .
kings Möbelipeicher . Außergewöhnlich
billige Preise , tleine rmd große
WobnungSeinrichlungen , einzelne
Möbelstücke zu Engrospreisen , Maha »
»onimöbel , SosaS , Malratzen eigener
Werkstatt . Lieferung überall srci . _ _

*

Mö�elbaudi ung Marinimcn «
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . . PvrwärtS ' leser 3 Prozent
Rabatt . _ ■ SSK «

Möbelangebot . Durch Antaus
größerer Posten Möbel verkaufen wir
bürgerliche WobmtnaS - Etnrichttmgcrr ,
Büfett . Schränke . Vertiko «. SosaS ,
Schreibtische , Spiegel und diverse
andere Möbel zu nie dagewesenen
billigen Prciien . Kulante Bodingungeir .� ' ~ — "

Möbelspeichcr .Strengste Reellität .
Ellalser - sttaße 8. 407K *

Geld : Geld ! Sparen Sie wenn
Sie im Lethbaut . Roieutbaler Tor ' .
Linienilroße 203/4 . Eck« Ziojenthaler .
ittaße kaufen . Anzüge von 9,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Damengarderob « , PclzstolaS , Betten .
Wäiche . Gardinen , Portieren , Fror .
Zwinger , Bilder , Uhren , Gold - .
Siwer ; waren , von letzten «uktionen

zurückgekauste , sotvit neue Waren .
Alle » spottbillig . Anzüge werden
verliehen . Sonntags geöffnet . 483K *

« �citcr�Muftcrwv h uuu gen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhallen ,
große AiiStvahk , Teil - ahlung gern
gestattet Kossenpreis Z- ' - i »ergflluirg ,
tleine tzlnzablimg , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeisier , Acker -
straße �54.

_ _

�Mirtschas » verkäuflich . ( Hörtdler
verbeten I) Hochseine Piüschgarnitur
oder Plürchsoia , Umbau , prachtvoller
Schreibtisch , rlnklgideschrank , Ebaife »
lotrgue , Tnimeau , Prachlwandbrlder ,
GaSkrvnr , BcrschiedencS . Königs .
bergerstraße 11, vorn I rechts ,
Fischer . _ _ 106/10

Brautleuten blldhübsch « Äuß.

Gstaiselongue . n«ueS , 16, —.
Herbst , Große Hamburgerstraße 13/143
' " Prtdariuöbel . Letlstellerr , Wasch -
toiletse . Nachttisch , Klerderspind ,
Stühle , Spiegel und andere Lachen
oerzugshalber billig . Schüler , Gäben -
straße 3. 1992b

ItAt Trumcauö mit Stusen und
prima FasseltglaS 29, —, auch maha -
aoni , große Auswahl I Nur Slalitzer -
ftraße 25, an der Hochbahn ! 189/7

Dame muß Nußbaum
Prachtvollenwirrschnst verkaufen

Küch er, modeln , küchengeschirr , einige
Wandbilder 195, —. Säulemrumeau
33, —, Wüschsosa 35 . —. Händler ver -
beten . Reue Königstraße 661 . 232/3

AlusiZi - kasti - uments .

Piauino 125,00 . AivenSieben -
straße 13 I.

_
478K

Bianti - oe , Harmonium » . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 nn.
Teilzahlung . Scheret , Chanflee -
straße 105. 534K *

Proarno ,
( Teilzahlung ) .
straße 8 I.

lreuzsaiiig , IM —,
Zander , Turm -

195/13 *

Pianiur , gebrauchtes . 142 hoch,
stabil gebaut , großartiger Ton , billig
verläuslich . Mantheh , Potsdanr - r -
straße 31.

_ _ 195/19
Ruf bauiupianlnO . vorzügliche »,

verkaujl billig Zahnate ' ier Hollmann -
ftraße 28. Iv96b

Harmouium ( Schiedmap er ) 200, —W
siiedcrlage Pstsdarnerabzugeben .

straße 27L . 195/11

Bilder .

Troff meiner vollständig kon-
kurrenzlosen Preise habe ich mich eut -
schlössen , bis 24. 12. auch an Privat -
Icrrle direkt zu Fabrikpreisen die
Bilder zu verlausett , und bitte , diese
Gelegen heb wair . zurrebiiurr . P. idev -
Bogdan , Fabrik mrd Lager , Wein -
meilterstraße 2. 7alK *

Fahrräder .

Herrenfahrrad . Damenlahrrad .
tiiiiiial benutzt . 25, —, Holz , Blumen -
straße 44 _ _ 23K *

Geschflstsdreirad , äußerst slabiß
50 . 00 an . �>olz , Llmneustraße 44. '

Fahrräder . AuSnahmepreile , scltenc
Gciegenheit . Riescnlager . Allerneueste
Modelle , billiger als jede Konkurrenz .
nagelneu von 27,50 , mit Gummi
34. 60. Keine Schundware . Hehse ,
Königsbergcrf ' . raße 7, Oraniett -
straße 32.

Herreuiahcrad , guterhalten , 25, —,
Freilausrad . Berget , Weberslraße 42.

K�ufAesucke .

Haar - Sammler , 25,00 Kilo , zahlt
FAß

'l.' � WUUltlVl, U.
Fnleur Petsch , Etiaflerslraße 94.

P l a t i näbfä l! e . Gr amm 5,75 , Gold -
Silber . Zahngebisse , Quecksilber . Stau -
niol , kauft Blümcl , Augnsistraße 19.

Kaufe Ärauetthaore , auSge -
kämmte . Zadie höchste Preise . . Kafka,
Zöpsesabrit , Rixdors . Er kstraße 3. »

�Äatrua . alte »loli � ,.
gold , Silber . Donblöenbsälle . Tressen .
Gebisse , Kebrgold , Goldwaitcir . Goid -
gnnrmiS . Stanniolabsälle , Ouecksriber,
iänirliche gold - und fliderhaitigen
Abfälle kaust Brvh , Goldichrnerze ,
Kövenickeritr . 2V. Z eievkon IV. 6958 .

Zähngrdiss « . Goldsache ». Silber -
sacheri . Plairna , Stan . rrol . höchst -
zahlend , edelschmeize , Dresdener -
straße 9 ( Hochbahn ) . 190/17 »

�akmgebisie , Zahn bi « gOPsennrg .
Eoidsachen , Stanniol , höchstzabiend .
Koh » . Neue «önigstraße 76.

�
232, . '

�nterrickt .

Regina - Lehrttibmaschirten -
schule ( Stenographie und Schreib -
Maschrne ) . Beginn eines - neuen Kursus
täglich . Auch Abendkurie . Man ver -
lange Prospekte . Huttenlocher u. Krog -
mann , G. m. b. H. , Ber lin L5V. 68.
Charlotten straße 6, IL

_
141/4 *

Sel bituui crrrchtc - wcrk für Elektro »
fechnller , Spstem Karnack - Hachseld ,
17 torfirbe , statt 197,50 für 90 Mari .
Offerten „B. B. 362 ' Potsdam , Haupt -
postlagernd . _

90046

Klaviersptel - SeGstuntemrckitt
Anweisung , 25 Lieder , Tastanzeiger
3 Mark .

'
Bezugsquelle :

Buchhandlung .
PorwariS .

1991b *

Vsrsekledenes .

GlSholz , Komiker , Gesellschaft . Gro .

PirrSstraße 6.
_

19495

Festdickitnngcn . Lchser . Große
Franksurterstraß « 67. 202K *

Patentanwai » Müller , Gitlchiner «
ftraße 81.

_
SSSSK *

Patentanwalt Wessel , Sstschmer -
sttage 91a . _

�Friedrich - WIlhetm * Gener al -
ageniur - ZahIstelle : O. 1 12, Mainzer -
straße 24 ( Frankfurter Allee ) , LebenS -
versichernng , Sterbckasse , Kinderver -
sicherung . Ausnahme bis 60. Lebens -
jabr . Steuer abzugssuhig I

_ 459K�
Große .
23994 ?*

ttuirirftopferei Leyjer ,
Franksurter , trage 67.

Nahm aschinen reparantreu fach -
gemäß schnell und billig , auch außer
dem H. iuje . Lellmann , Goitaow -
straße 26. _

20565 ? «

tsroßwäscherei Brcschke , Köpenick ,
Paril . uSstrage 18. liesert schneeweiße ,
im Freien getrockneie Wäsche . 4 H. - - rd -
tücher 0,10 . Abholung DonnerSiag .

N>I tejr r c i ! Wäsche wird
schonendsl gewaschen , im Freien gc-
trocknet . Laken . Leibwäsche , vier Hand -
tücher , süns Taschentücher 0,10 . Ab-
bolunä Donnerstags . Lehmann ,
Köpenick , Kaiserin >Auguste - Vilioria -
straße 18. _ _

20066
"

aSäfriic wird schonendst gewaschen ,
Leibwäsche . Lake », vier Handtücher ,
vier Taichentticher 0,10 , tadellos gc-
rollt . Kein Berlankchen . Abbolrrirg
Donnerstags . Hermann Kubasch .
Köpenick . Flemmingstraße 9. 26076

Nntzpolsterung , Sasa . Matratzen
billig , im. außcrm Hause . Schaler ,
Cyaussersrraße 74.

_ 196/1

Theater - Gesellschaft ( Krmftschein
erforderlich ) für ersten WeihnachtS -
serertag gesucht . Bon » » . Teltow ,
Berlitrerslraße . ?Sll5i

LchlaksteUon .

Qchlasiielle zu vermieten . Tew » ,
Rirdorf , Allerstraße 42.

_ +40
Schlafstelle s. lr Herrn . Väter ,

7ldm ! ra ! iiraße 22, vorn I. 2002b

Dtöblterte Schlafstelle zu ver -
mieten . Mulereit , Feuvstratze 10,
vorn I .

stlietsxvsookiL .
InngcS Fräulein sucht bis zum

15. Dezember folidcS Zimmer oder
Scblajslcstc . Postlagernd rurler W7I- .
Poiiaurl 63. 20056

Arbeitsrnarkt .

Sl ellenangebote .
Geidschrankbaucr sucht ffliifchen ,

Aniorislraße 26.
_ +137 *

Tirigent sucht vrbeitergesang -
vcecin , . 0 Mitglieoer . für Donners .
tagS . Cfftttcn ®. Seboll , Nelchnr .
bergerstraße 71. _ _ _ +141

Grundiorrr für Goldleiften ver .
langt H. Lange u. Co. . Köpenicker .
straße ItS . __ _ 19906

- l ? ii „ ! Uiche Blumen - Kleberinnen ,
nur geüble , sowie Lehnrrädchen , mo-
nalirche Vergütung 20 Mark , sucht
Schirrdelhauer , Alte Jakvdstraße 153.

Im Zlrbeit - smarkt durch
bcfondcreu Truü hervorgehobene
Zlnzeigen kosten So Pf . die Zeile .

Aeiiiiili�biizsdßisös .
Bärgen Streik ober Lohn -

dlsserruze » fiud gesperrt :
Pianofabrik tterlifttt - kn . «rst .

ttaticr Str . u. Johairnisstraste .
Trehrolleusobrik ftl ' Q»». ' !?!««!: ,
ÜSasimairiistr . 27 .

Tischlerei kSi, - : - rett , Rixborf ,
Tvomatzstr . lü .

Mer - itfavevcin <! «- ? Bcpllncr
l ' arkottsrcschatt « , Tbo -
mafiusftr . 18 .

Dchirmgrr ehflste f . . f . lchton -
»stein . NcncJvrlcdrichftr . öS / 40 ,
Leipziger Str . 78 . Müllrr -
firotic 3 » , Siosentbatcrftr . 10 .
Schönhauser AKi - e 104 , Kott -
vaser Tomin a , KJilmerS -
dorfer Stras/e 57 . Berliner
Straße 4 in Tegel .
Dresdener Str . 30 , iatertstcr ,
Cronieiiftrafte . Kohu , Turm -
strai - e 57 .

Das Berliner ArvettSwilltgen -
vcrmittelungsburcau d. gelben
» Haudiverterichuffverbandes « .

lllrbciteuachiurio d. Stellmacher -
inttung und der BÖ« zcufavri -
kauten , Kaiser - Franz - Greuadier »
Platz .

Zuzug ist streng fernzuhalte ».
vre Ortsvervaltonz llerlln cke»

fteulscken ilslttardeiterverdamles »
LerantworUicher Lredakteur : Albert Wachs . Berlin . Für den 2nleraietlteil Siralltw . : Tli . Gl «cki , Berlin . Trucka . Perlog : vorwärts Biichdruckerei u. «. »erlagsanstalt Paul Sinzer ». <50 , Bcrstn LVV
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